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Bezugs -Wreiſe: Ben 
Erſcheint wöchentlich ſechsmal. Bezugspreis monatlich 2,50 , wöchentlich 65 %,. in Poln. x 
Oberſchl. monatlich 4 Zloty, wöchentlich 1 Zloty. Einzelpreis Wochentags 10 und Sonntags * 


20 V% oder 20 reſp. 35 poln. Groſchen. Poſtbezüge werden nach wie vor nur für den Kalender- 
monat abgegeben. Im Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Streik wird weder Nad- 
lieferung noch Erſtatkung des entſprechenden Entgelts geleiſtet. Unverlangte Manuſkripte werden 


nur zurückgeſchickt, wenn Rückporto beiliegt. — Gerichtsſtand: Ratibor Deutſch⸗Gberſchleſien. 
Täaliche Anterhaltungsbellage „Der Hausfreund“, wöchentliche llluſtrierte Gratlsbeilagen 


eueſte Nachrichten 


40 . die 


Manuſkripke verurſachte Fehler berechtigen 


Die 8 geſpaltene mm-Zeile bei Geſchäftsanzeigen aus Gberſchleſien 10 %, von auswärts 14 Ak, 
Stellenangeboten 8 reſp. 12 , Stellengeſuchen 6 reſp. 10 A, amtlichen Anzeigen 20 reſp. 
125 Reklame-mm- Seile 40 reſp. 60 %,. Kleinverkäufe, 

Off.⸗Gebühr 20 % und Porto. Belegexemplare 15 %. Preiſe freibleibend. Durch unleſerliche 


daten werden nicht garantiert. Bei gerichtl. 
„Das Leben im Bild“ und „Das Leben im Wort“, vierzehntägig „Der Landwirt“. 


Anzeigen⸗Prelſe: 


rivatunterricht ermäßigte Preiſe. 


zu keinem Abzuge. Plahbvorſchriſten und Aufnahme- 
Beitreibung ifl etwa vereinbarter Nachlaß aufgehoben. 


Amiliches Veröffentlichunasblatt für eine größere Anzahl oberſchleſiſcher Behörden. u. a. auch für den Stadtkreis Ratibor. 
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Tagesſchau 


Der deutſch⸗polniſche Handels vertrag 
iſt am Montag in Warſchau unterzeichnet 
worden. Er iſt zunächſt für ein Jahr mit drei⸗ 
monatiger Kündigungsfriſt abgeſchloſſen und 
ſieht gegenſeitige Meiſtbegünſtigung vor. 

* 


Schlußwort Graf Weſtarps 

Berlin, 18. März. In einem Schlußwort zu 
den Doung⸗Plan⸗ Verhandlungen jagt 
1 1 Weſtarp in der „Kreuz⸗Zeitung“ u. a. 
blgendes: 

Die Behauptung, daß der Herr Reichspräſident 
von Hindenburg die Schuld an dem Zu- 
: f > ſtandekommen des Tributplanes trage, iſt unge⸗ 

miuniſtertum 7 050 in ſeinem Haushalt gegen⸗ recht und entſpricht nicht dem Gebot der Stunde. 

über dem von 1928 va 110 e 1 Verantwortlich, da in ihrer Entſcheidung 

N. ng ür Allen 9 viel freier als der Reichspräſident, find an eriter 

eichs re. i . Stelle Regierung und Sachverſtändige, 

— die den Tributplan ins Werk geſetzt haben, find die 

In den Finanzverhandlungen der Regie⸗ Abgeordneten und Parteien, die ihm zuſtim⸗ 
rungsparteien it auch am Montag, abgejehen men, ſind in letzter Inſtanz auch die deutſchen 

von einigen Punkten, eine weſeutliche Ein i⸗[Wähler, nicht zum mindeſten diejenigen, die im 

gung nicht erfolgt. Mai 1928 durch Enthaltung und Zerſplitterung der 
5 Sozialdemokratie zur Macht verholfen haben. 
Wir, die den Herrn Reichspräſidenten er 

fraktion hat in ihrer Sitzung zur finanzpoli⸗ e 55 1 Pht ha a 272 

tiſchen Lage Stellung genommen und gegen de e r a f Gel t em il 8 Gewährt ast Aol 

den Abbau der Arbeitsloſenverſi⸗ l BROT NEN 
SE ten uns ſelbſt die Frage vorlegen, ob wir alles ges 
cherung geſtimmt. i tan haben, was uns oblag, um dem erfürten 
Führer neben der Verantwortung auch die 
Auf der Zollfriedenskonferenz in Genf[Machtmittel in die Hand zu geben, eine uns 
konnte ein Vergleich zuſtande kommen, ſodaß die 
gegen den Zollwafſenſtillſtand erhobenen Ein⸗ 
wände überwunden werden konnten. 
Ne 
Der Reichstag nahm am Montag das Mi 
niſter⸗Penſtionsgeſetz in 3. Leſung an. 
5 


Der polniſche Staatspräſident hat nunmehr den 
Rücktritt des Kabinetts Bartel gef 
nehmigt. z 

Der Reichsfinanzminiſter hat jetzt den Reichs ⸗ 
haushaltsplan nach der Ausgabenſeite dem 
Reichsrat zugelettet. Das Reichswehr⸗ 


* 
Die ſozialdemokratiſche Reichs kags⸗ 


Für eine neue Nera 


t. Berlin, 18. März. In einem „Eine neue 
Aera“ überſchriebnen Artikel ſtellt das Zentrums⸗ 
organ, die „Germania“, für die künftige 
Anßen⸗ und Innenpolitik nach Annahme 
der Poung⸗Geſetze eine Reihe von programs 
matiſchen Forderungen auf. Das Blati 
ſchreibt u. a.: a große Opfer, das zu tragen 
3 wir uns durch unſere Unterſchrift verpflichtet 
Am Montag it der bekannte Vortragskünſtler hahben, würde ee fein, 2 Kr — 5 ent⸗ 

Proſeſſor Marcel Salzer geſtorben. ſchloſſen wären, eine neue Aera in unſerem poz 


litiſchen Handeln e pet Eine gute Innen⸗ 

politik liefert die beſten Waffen für eine ſtarke 

Deutſcher Reichstag Außenpolitik. Hätte beiſpielsweiſe Deutſchland 

t. Berlin, 18. März. Im Reichstag wurde ohne] zeitig genug aus eigener Kraft ſeine Finanzen in 

Ausſprache das Miwiſterpenſionsgeſetz in] Ordnung gebracht, auch unter Anwendung drako⸗ 

e .... 
er Die , fluß in den Verhandlungen um einen neuen Za 

währt werden ſoll, wenn er bei Ausübung ſeines F Es iit kein Zweiſel, ab u 

Amtes eine Geſundbeitsſchädigung erlitten hat, wur⸗ Deutſchland alles daran ſetzen wird, die von ihm 

ander ed al. Agen u ee er ah] ue e ed vertragsizen ouyn 

niſterbezüge betragen ſoll. Beim Vorliegen beſon⸗ I en 05 en 75 7 
derer Verbaltniſſe kann fie bis auf 35 Prozent er- dt EEE m 155 p F ee 

höht werden. Der Reichspräſident e r e 1 5 daß Sp 

eſchl ichs regi Ausſchlu i 
nute marid aag RE ER moraliſche Problem nicht bei denen liegt, die den 


des Rechtsweges endgültig, ob die Vorausſetzungen l 
für die Gewährung einer Ruherente vorliegen und Voung-Plan angenommen haben, ſondern bei 


inwieweit die Vorſchrift über die Erhöhung der] der Gegenſeite, die ihn erzwungen hat. Das 
Ruherente anzuwenden ift. Angenommen wurde auch ijt die eine Frage: Wird man dem deutſchen Hans 
die Entſchließung des Ausſchuſſes, wonach darauf] del und der deutſchen Wirtſchaft die Freiheit 
Bedacht genommen werden ſoll, daß zurückgetretene] der Entfaltung geben, die fie unter dem Regime 
Miniſter, die aus der Beamtenlaufbahn her⸗ des Young Plans vor allen Dingen brauchen; und 
vorgegangen ſind, nach Möglichkeit in für ſie geeig- bayar knüpft ſich gleich die zweite Frage: 


Jun den engliſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen auf 
der Flotten konferenz konnte eine Teils 
einigung erzielt werden, 


Im Befinden der ſchwediſchen Königin iſt 
eine weitere Verſchlechterung eingetreten. 


EK] 


nete Reichsbeamtenſtellen gebracht werden.] Wird man uns nun endlich auch offiziell von dem 

e den man einem 

des Reiches für die Nuti eð 10 ne. von Ban d Volke je zugeſonnen hat, und den moraliſchen 

arbeitern. Der Ausſchuß hat der Vorlage zu⸗ 

geſtimmt und ſchlägt in einer Entschließung vor, die Verlängerung der Haus zinsſteuer 

Tilgungsfriſt für Darlehen für Lanbdarbeitereigen: Bis End ärz 198 

heime allgemein auf 30 Jahre feſtzulegen und den J Ende März 1981 

dringend notwendigen Landarbeiterwohnungsbau 8 Berlin, 18. März. Der Hauptausſchuß des 

nach Möglichkeit zu fördern. Die Vorlage wurde an- preuß. Landtags ſtimmte nach längerer Ausſprache 

ec, Ne 17 e V PEE AT der Verlängerung der Hauszinsſteuer 
S folgte die erſte Leſung des Geſetzentwurfes zum pia 3 3 A * 

Ausbau der Angeſtelltenverſicherung. Es si > ae A pm ee aa 

handelt ſich dabei im weſentlichen um eine Stärkung anträge wurden abgelehnt. Die Vorlage wird am 

her Selbſtverwaltung. Auch die Verſicherunasleiſtun. Dienstag in der Vollſitzung des Landtags zur 

gen für die Angeſtellten werden verbeſſert. Die Bore zweiten Beratung geſtellt werden. 

lage ging an den Ausſchuß. 


Mitlwoch, 10. März 1930 


Kampf dem Suſtem! 


Hindenburgs Stellung zum Younapları 


ſeren Auffaſſungen entſprechende nationale Politil 
durchzuſetzen. 

Nicht feindſelige Kritik, nicht Abſage und 
Trennungsſtrich gegen Hindenburg, ſondern 
Zorn und Abwehrwille gegen das 
Syſtem, in welchem auch das Staatsoberhaupt 
dem Abſolutismus der Parteien ausgeliefert iſt, 
muß die Folgerung ſein, die die vaterländiſche 
Rechte aus dem tief erſchütternden Ergebnis der 
letzten Tage zu ziehen hat. Zu dem Kampf 
gegen das Syſtem muß der um To feſtere Ent⸗ 
ſchluß hinzutreten, mit unermüdetem und ver- 
ſtärktem Eifer die Arbeit fortzuſetzen, um in uns 
ſerm ganzen Volk den Widerſtandswillen 
gegen die ungerechten Zumutungen der Feinde 
hervorzurufen, deſſen Fehlen das neue Werk der 
VBerſklavung verſchuldet hat. Die Ge⸗ 
ſchloffſenheit und Einheit des deutſchen 
Volkes, zu der Reichspräſtdenk von Hendenburg 
immer wieder fo nachdrücklich aufruft, iſt auch un ⸗ 
fer höchſtes Ziel. Es darf nicht die Einigkeit 
im Unterwerſungswillen, ſondern nur die Ge⸗ 
ſchloſſenheit des Willens zu Ehre und 
Freiheit der Nation ſein. Darum iſt ſie ohne 
Kampf nicht zu erreichen. 


Des Parteigezänks ift das Volk müde 


Reformforderungen des Zentrums in Außen- und Innenpolitik 


Makel der Alleinſchuld befreien, mit denen 
uns die ehemaligen Gegner zwangsweiſe belaſtet 
haben, weil wir wehrlos waren. Der Young⸗Plan 
iſt angenommen. Wir beugen uns. Aber ſeine 
Ingangſetzung kaun nur eine Etappe fein anf 
Deutſchlands dornigem Wege zur vollkommenen 
Befreiung von allen politiſchen Feſſeln, die ihm 
ein ungerechtes Diktat geſchlagen hat. 

Das Blatt erinnert weiter an die Worte des 
Fraktionsvorſitzenden Brüning in der Schluß⸗ 
rede zur dritten Leſung des Young⸗Planes, „daß 
wir für die Zukunft mit manchen Methoden 
und Hoffnungen der Außenpolitik 
brechen müſſen.“ Das bedeute keine Aufgabe 
der grundſätzlichen Linie der Verſtändigung, Des 
ſtimmt aber die Loslöſung von manchen 
Illuſionen. Das Rheinland ſei befreit, aber 
die ſtaatsrechtliche Gleichſtellung des Rheinlandes 
mit dem übrigen Deutſchland ſei auch diesmal 
nicht erreicht worden. 

Zur Innenpolitik bemerkt das Blatt, es 
gehe um die Frage, ob das Parlament ſelbſt 
die Kraft aufzubringen vermöge, für die 
Reformen, die in ſtaatspolitiſcher und wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht getroffen werden müſſen. Wenn 
das Parlament zögert oder wenn es nicht den Mut 
aufbringt, größte Verantwortung zu tragen, dann 
werden ſich in der Tat die ſtarken Zweifel an 
dieſem Syſtem und ſeinen Möglichkeiten durch das 
ganze Land fortpflanzen. Auch in der 


Innenpolitik werden wir mit manchen Me⸗ M 


thoden brechen und vielleicht auch manche 
Wege ändern müſſen, wenn wir vorwärts 
kommen wollen. Des Parteigezänks iſt 
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Am die Arbeilsioien-Berliherung 


:: Berlin, 18. März. Die interfraktionellen 
Verhandlungen der Regierungspar⸗ 
teien drehten ſich hauptſächlich um die Sanies 
rung der Arbeitsloſenverſicherung. 
Dafür liegen aus den einzelnen Parteien ver⸗ 
ſchiedene Vorſchläge vor. Gegenwärtig 
wird beſonders ein Vorſchlag erörtert, der das 
Problem etwa in folgender Weiſe löſen will: 

Die Verpflichtung des Reichs zur Hergabe von 
Darlehen zur Deckung von Fehlbeträgen bei 
der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung 
wird aufgehoben. Das Reich leiſtet vielmehr 
einen beſtimmten etats mäßigen Zuſchuß. 
Entſteht trotzdem ein Defizit, ſo ſoll die Reichs⸗ 
anſtalt ſelbſt die Sanierung verſuchen durch 
Erſparniſſe in der Verwaltung und andere Maß⸗ 
nahmen, aber innerhalb der Beitragsgrenze von 
3½ Prozent. Hält die Reichsanſtalt eine Bei- 
tragserhöhung oder einen weitergehenden Reichs⸗ 
zuſchuß für notwendig, fo müßte fie mit ihrem 
Antrag ſich an Reichskabinett und Reichstag wen⸗ 
den. 

Der Widerſtand anderer Parteien richtet ſich bei 
dieſem Vorſchlag in der Hauptſache gegen die 
vorgefehene Höchſtgrenze für den Beitrag. 
Man erwägt, der Reichsanſtalt einen gewiſſen 
Spielraum für vorübergehende Beitragserhöhun⸗ 
gen zu gewähren. 

In der interfraktionellen Beſprechung forderte 
die Deutſche Volkspartei, daß der Beitrag 31% 
Prozent nicht überſchritten werden 
dürfe und der Reſt des Bedarfs durch innere Re⸗ 
formen der Verſicherung gedeckt werden müſſe. 


Grzeſinski 
©berbürgermeifter von Berlin? 


O! Berlin, 18. März. In Berliner kommunal⸗ 
politiſchen Kreiſen wird das Gerücht erörtert, 
daß die Sozialdemokratiſche Partei beabſichtige, 
nach der Verabſchiedung des Geſetzes über die 
Neugeſtaltung der Großberliner Ver⸗ 
waltung den früheren preußiſchen Innen⸗ 
miniſter Grzeſinski für den Poſten des Bera 
liner Oberbürgermeiſters zu präſen⸗ 
tieren. Der Reſerentenentwurf für das neue Ge⸗ 
ſetz, das in dem preußiſchen Innenminiſterium 
ausgearbeitet worden iſt, wird bekanntlich dem 
Berliner Oberbürgermeiſter in Zukunft außer⸗ 
gewöhnlich weitgehende Vollmachten 
geben. 


Die Verhaftungen in der Reichswehr 


Nationalſozialiſtiſche Zerſetzunasarbeit 


+# Berlin, 17. März. Der Oberreichsanwalt in Leip⸗ 
zig hat weitere Grmittlungen wegen der 
nationalſozialiſtiſchen Zerſetzungs⸗ 
arbeit in der Reichs wehr gemacht. Gegen ſamt⸗ 
liche Beteiligten ift das Verfahren wegen Unterneh- 
mens der Vorbereitung zum Hochverrat eingelei⸗ 
tet worden, da aus Zeugenausſagen hervorgeht, daß 
das Ziel der Beſchuldigten eine gewaltſame Aen⸗ 
derung der Verfaſſung war. 
Der in Heſſen verhaftete frühere Oberleutnant 
Wendt Sturmtruppführer bei den Nationalſozia⸗ 
liſten, und die beiden jungen aktiven Offiziere werden 
vorausſichtlich nach Leipzig übergeführt werden. Der 
Oberreichsanwalt hat die württembergiſche, hezdiſche, 


das Volk müde. Es will, daß die großzügige [bayeriſche und preußiſche Polizei um die Vornahme 


Auſbauarbeit nicht ſcheitert an den Schranken, die 
von der Nur⸗Parteipolitik gezogen find, 


Die Bombenanſchläge 


5000 Mark Belohnung 

t. Schleswig, 18. März. Der Regierungspräſi⸗ 
dent hat für die Aufklärung der Bomben⸗ 
attentatsverſuche in Bad Oldesloe und 
Neumünſter eine Belohnung von 5000 Mk. 
ausgeſetzt. 

Es iſt damit zu rechnen, daß auch das Landes⸗ 
verſicherungsamt Schleswig⸗Holſtein und die 
Staatsanwaltſchaft eine entſprechende Belohnung 
ausſetzen wird. 


kannten ehemaligen Majors Buchrucker war als 


weiterer Ermittlungen erſucht. 
Ein Bruder des aus einem früheren Putih be⸗ 


Adßutant in der dritten Abteilung des Reichswehr⸗ 
Axtillerie⸗Regiments, bei dem die nationaliſtiſche Zer⸗ 
ſetzungszelle gebildet worden ilt, Dieſer Oberleutnant 
Buchrucker ift vor anderthalb Jahren aus der Reichs⸗ 
wehr ausgeſchieden, um fh ganz der nationalſosiali⸗ 
ſtiſchen Arbeit zu widmen. Die Fäden zu dem Regi⸗ 
ment in Ulm laufen aus den verſchiedenſten Landes⸗ 
teilen. Dies liegt daran, weil das Artillerie⸗Regiment 
Nr. 5 ein gemiſchtes Kontingent aus badilden, würt⸗ 
tembergiſchen und heſſiſchen Batterien hat. Der jetzt 
verhaftete frühere Oberleutnant Wendt war z. B. in 
dem heſſiſchen Kontingent, jetzt ift er auch in Heſſen 


verhaftet worden. 


Der Keichswehr⸗Etat 


30 Millionen für Landbefeſtigungen 


: Berlin, 18. März. Der Reichsfinanzminiſter 
hat nunmehr den Reichshaushaltsplan nach 
der Ausgabenſeite dem Reichsrat zugeleitet. Im 
Vorwort zum Haushalt des Reichs wehrmini⸗ 
ſteriums wird ausgeführt, daß das Reichswehr⸗ 
uriniſterium, dem im vorigen Jahre zugeſagt worden 
war, daß der Etat wieder auf den Stand von 1928 
erhöht werden ſoll, auf 35 Millionen gegen 1928 
neraidten muß. Der Haushalt des Reichswehr⸗ 
miniſteriums enthält die Vorbemerkung: Die Reichs- 
regierung hält hiernach weitere Abſtriche 
nicht für möglich. ` 

Die einmaligen Ausgaben, die für das Jahr 
1929 um 19,4 Millionen geſenkt worden find, folen 
für 1930 um 9,8 Millionen Mark erhöht werden. 
Hiervon entfallen 6,3 Millionen auf Ergänzungen, 
der infolge der vorjährigen Senkung bis auf ein mn- 
rträglides Maß geſenkten Mittel für Waffen, 
Munition und Heeresgeräte, 2,3 Millionen 


auf eine Neuforderung für den Ausbau der Qan 


desbefeſtigungen und 1,2 Millionen für 
Bauten. 

Für die Maßnahmen zur Verbeſſerung der Lan⸗ 
desbefeſtigungen werden insgeſamt 30 Mil: 
lionen Mark angefordert. Der angeſetzte Betrag 
von 2,25 Millionen iſt nur ein erſter Teilbetrag. In 
der Erläuterung für Diele Summe heißt es: Dte 
geänderte Grenzführung des Reiches im 
Oſten erfordert im Anſchluß an die vorhandenen 
Befeſtigungsanlagen beſondere Maßnahmen 


die nach Abſchluß der aufgrund der Pariſer Mb- 


machungen vom Januar 1927 eingeleiteten Ermitt⸗ 
lungen nunmehr in Angriff genommen werden 
müſſen. , 

Bei den einmaligen Ausgaben werden, ſür 


Schiffsbauten und Armierungen nur Folge⸗ 
raten, für bereits genehmigte Neubauten in Höhe 
von insgeſamt rund 42,2 Millionen Mark angefor⸗ 
Pert Das find gegenüber 1929 rund 5 Millionen 
Mark mehr. Irgendwelche Bemerkungen über das 
Panzerſchiff B, Erſatz Lothringen, finden ſich im 
Etat der Reichsmarine nicht. 


Gegen die „Finanzſchlamperei“ 


Miniſterpräſident Heldt nennt die Annahme des Aoungplans Betrug 


„Der Vertrag kann nie erfüllt werden!“ 


Berlin, 18. März. Daß die Bayeriſche 
Volkspartei es auf der ganzen Linie verdorben 
bat, war nach ihrer Haltung bei den Noungplan⸗ 
Beratungen vorauszuſehen. Im Zentrum herrſcht 
starte Mißftimmung wegen dieſes Verhaltens. Dar- 
iber hinaus hat aber die Stimmenthaltung der Baye- 
riſchen Volkspartei beim Mißtrauens antrag 
der Kammuniſteu gegen das Reichskabi⸗ 
nett lebhaft verſtimmt, da man fie als Zuſtimmung 
zu dem kommuniſtiſchen Mißtrauen gegen die Reichs⸗ 
regierung auffaſſen muß. Daß auch der Poſtminiſter 
Schätz el, der ja der Bayeriſchen Volkspartei nahe⸗ 
itehf, mit betroffen wird, darüber ſcheint man fid) bei 
der Bayeriſchen Volkspartei keine Rechenſcheft ab- 
gegeben zu haben. Das ganze Verhalten der Partei 
iſt zurückzuführen auf das plötzliche Erſcheinen des 
payeriſchen Miniſterpräſidenten Heldt und des Borz 


treterſitzung der Bayeriſchen Volkspartei, die in Mün⸗ 
chen ſtattfand, hat Miniſterpräſident Heldt in auber- 
ordentlich ſcharfer Weiſe ausgeſprochen, er fei der An⸗ 


ſicht, daß die „Finanzſchlamperei“ nie auf⸗ 


hören werde. Die Haltung der Reichsregierung zum 
Younagplangeſetz bezeichnete der Miniſterpräſident als 
cin Verfahren, das urivatrechtlich als Betrug ge⸗ 
wertet und mit Gefängnes bedacht jei. Den Be- 
trug ſieht er in der Aufſaſſung, daß der Vertrag 
niemals erfüllt werden könne. Der gleiche Vor⸗ 
wurf wie gegen die Reichsregierung richte ſich auch 
gegen die Parteien, Man verſuche den Poungplan 
zu benutzen, um die Länder auszuhöhlen und nameut⸗ 
lich Bayern auszunutzen, bis es zuſemmenbreche. In 
ähnlich ſcharfer Weiſe ſoll ſich auch der Abgeordnete 
Dr. Schäffer geäußert haben. 

Das Reichskabinett hat ſich mit dieſen Aus⸗ 
führungen befaßt und den Reichskanzler be⸗ 
auftragt. um Aufklärung zu bitten. Sollten 


t An der Bahre 
| t Paris. 18. März. Den ganzen Sonntag über 
und auch in den Morgenſtunden des Montags haben 
ſich in dem kleinen Hotel im Zentrum der Stadt, in 
dem Primo de Rivera am Sonntag vormittag 
geſtorben iit, zahlreiche franzöſiſche und ſpaniſche 
Perſönlichkeiten eintragen laſſen. Am Mon⸗ 
tag morgen fand im Totenzimmer eine kurze Meſſe 
ſtatt, an er nur die Verwandten des Generals und 
einige engere Freunde teilnahmen. 
In den ſpäten Abendſtunden des Sonntags ſnielte 
ſich im Totenzimmer eine rührende Szene ab, 
Die ehemalige Verlobte Primo de Riveras, 
Mercedes Caſtellanos, hatte es ſich nicht 
nehmen laſſen, ſich zum letzten Mal vor dem 
[Manne zu verneigen, den fie geliebt hatte. Sie wurde 
von den Kindern des Generals empfangen und weilte 
einige Minuten knieend neben der Bahre im Gebet. 
Mercedes Caſtellano, die Tochter der Gräfin Sau 
Felix, war, wie erinnerlich, vor zwei Jahren mit 
dem Diktator verlobt, die Verlobung wurde jedoch 
einige Monate ſpäter aufgehoben. 
Die Ueberführung nach Spanien 

:: Paris, 18. März. (Eigener Funkſpruch.) In 
Gegenwart des Kriegsmtniſters Maginot und 
des Feldmarſchalls Petain wurden am Montag 
nachmittag die ſterblichen Ueberreſte Primo de 
Riveras auf den Pariſer Bahnhof von Orſay 
in den Eiſenbahnzug überführt, der fie nach 
Barcelona beförderte. Inſanterie-, Kavallerie- 
und Artillerie-Abteilungen erwieſen die letzten 
militäriſchen Ehrungen. In Bordeaux 
wird der Zug von General San Jurjo, dem 
Kommandanten der ſpaniſchen Ztvilgarde, erz 
wartet, der mit einigen ſpaniſchen Offizieren den 
Sarg nach Madrid begleitet. 


Schwierige Finanzlage der Türkei 

: Konſtantinopel, 18. März. Wie die Zeitung 
„Akſchem“ aus Angora meldet, haben Vertre⸗ 
ter der Dette Publique nach Prüfung türkiſcher 
Unterlagen in einer Denkſchrift an die Regie⸗ 
rung feſtgeſtellt, daß die Finanzlage der 
Türkei ſchlechter fet, als man bisher ange⸗ 
nommen habe. Die Türkei könne weder ihre 
auswärtigen, noch ihre inländiſchen Verpflichtun⸗ 
gen erfüllen. Eine durchgreifende Umgeſtaltung 
des Steuerweſens ſei notwendig, Ein Morato⸗ 


genden der Landesgruppe, des Abgeordneten Dr. die Ausdrücke in der von dem Berliner Blatt wieder- rium drohe. 


Schäffer. Mit ihrem Auftreten in Berlin ſcheinen 
beide aber noch nicht genug zu haben. Auf einer Ver⸗ 


Das Abkommen unterzeichnet 

:: Warſcha u, 18. März. Das am Freitag in 
Warſchau paraphierte Wirtſchaftsab⸗ 
kommen zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land wurde durch die Bevollmächtigten der pol: 
niſchen und der dentſchen Regierung, Miniſter 
Twardowſki und Geſandten Rauſcher, 
formell unterfertigt. Das Abkommen tritt 
ſofort in Kraft und wurde auf die Dauer 
eines Jahres mit der Beſtimmung der automati⸗ 
ſchen Prolongation abgeſchloſſen. 

Ueber die Unterfertignng des Wirtſchaftsab⸗ 
kommens wurde ein offizielles Kommunigne vers 
öſſentlicht, in welchem es u. a. heißt, daß der ab: 
geſchloſſene Wirtſchaftsvertrag dem polniſch⸗deut⸗ 
ſchen Zollkrieg nunmehr definitio ein 
Ende ſetzt, und daß auf dieſe Weiſe die Grund⸗ 
lage zu einer für beide Parteien einvernehm⸗ 
lichen und vorteilhaften wirtſchaftlichen 
Zuſam menarbeit geſchaſfen ift. Der pol: 
niſch⸗deutſche Wirtſchaftsvertrag werde gleichzei⸗ 
tig zu einem wichtigen Faktor für die Re⸗ 
gelung der wirtſchaftlichen und finanziellen Ver⸗ 
hältniſſe in Mitteleuropa. 

Unmittelbar nach der Unterfertigung dieſes 
Vertrages lud Miniſterpräſident Bartel die 
Bevollmächtigten der beiden Regierungen zu ſich 
und ſprach ihnen feine volle Zufrieden: 
heit über das Zuſtandekommen des ſo wichtigen 
Vertrages aus. 


Das Lianidationsablommen 
Noch keine Entſcheidung Hindenburgs 
t. Berlin, 18. März. 


gegebenen harien Form gefallen fein, jo würden ent- 


ſprechende Maßnahmen getroffen werden. 


dar Heuſſch⸗yalaſſche Zolffeden 


über die mit dem deutfch⸗polniſchen Li- 
quidationsabkommen im Zuſammeuhang 
ſtehenden Rechtsfragen entgegen. Eine Ent⸗ 
ſcheidung über die Verkündung des Geſetzes 
hat der Reichspräſident noch nicht getroffen. 


Die volniſche Kabineltsktiſe 


Bartels Demiſſion angenommen 

Æ Warſchau, 18. März. Der Präſibent der Re- 
publik hat die Demiſſion des Geſamtkabi⸗ 
nett Vartel angenommen und Pros 
ſeſſor Bartel ſowie alle übrigen Kabinettsmitglie⸗ 


Der Reichspräſidentl der gleichzeitig mit der Weiterführung der Gc- 


nahm den Vortrag des Reichskanzler Hermann ſchäfte bis zur Ernennung der neuen Regierung 
Müller und des Reichsjuſtizminiſters v. Geurard betraut. 


Landwirte gegen Zwangsverſteigerungen 


t. Puttbus, 18. März. In einer für Mon: 
tag angeſetzten In ventarverſteigerung 
in Grabitz bei Rambin auf Rügen erſchienen 
etwa 500 Bauern. Als die Verſteigerung 
beginnen ſollte, bot niemand. Um den Auktiona⸗ 
tor bei feinen Aufforderungen zu übertönen, 
wurde von der Menge das Deutſchland⸗ 
lied geſungen. Als dann der Vertreter des 
Stralſunder landwirtſchaftlichen Ein: und Ber: 
kaufsvereins, für den die Verſteigerung ſtattſin⸗ 
den ſollte, ein Gebot machte, wurde er verprü⸗ 
gelt und entkam nur dank der Hilfe eines 
Landbundführers. Die Bauern begaben ſich dann 
ruhig wieder nach Hauſe. 

Die Lage wird als äußerſternſt angeſehen, 
da noch ſehr viele landwirtſchaftliche Zwangsver⸗ 
ſteigerungen bevorſtehen. Man rechnet mit der 
Möglichkeit ernſter Unruhen. 


Revolte im Erziehungsheim 


t. Hamburg, 18. März. Auf dem Katteuhof in 
Katteudorf, wo etwa 40 Fürſorgezöglinge 
des Nauhenhauſes in Hamburg untergebracht find, 
cutſtand unter den Zöglingen eine Revolte. In 
den Gebäuden wurden die Scheiben eingeſchlagen 
und ſamiliche Ein kichtunssgesenſtände, 


darunter auch das Klavier, zertrümmert. 
Landjägerei und Feuerwehr mußten zur Hilfe ge— 
holt werden. Erſt mit vieler Mühe konnte die 
Ruhe wieder hergeſtellt werden. Die Rädels⸗ 
führer wurden nach Hamburg gebracht. Sie er⸗ 
klärten, ſie wollten lieber ins Gefängnis, 
weil ſie dort beſſere Unterkunft und ein 
beſſeres Kino hätten als in Kattendorf. 

Das Heim iſt Eigentum des „Rauhen Hauſes“ 
in Hamburg, von dem auch das Perſonal geſtellt 
wird. Bei den Aufſäſſigen handelt es ſich um die 
32 Zöglinge, die der Anſtalt vom Landes⸗ 
jugendamt Berlin überwieſen worden waren. Wie 
die Leitung des „Rauhen Hauſes“ in Hamburg⸗ 
Horn zu den Vorfällen meldet, ſind die Beſchwer⸗ 
den der Aufſäſſigen unzutreffend. Die Unterkünfte 
in Kattendorf ſeien durchaus muſtergültig, 


England und Rußlands Schulden 
London, 18. März. (Eig. Funkſpruch.) In 
ſchriftlicher Beantwortung einer Unterhaus⸗ 
anfrage teilte Außenminiſter Henderſon 
im Auſchluß an die im Unterhaus abgegebene 
Erklärung mit, daß z. Zt. mit der Sowjetre⸗ 
gierung Verhandlungen über die Methode 
einer möglichen Regelung der Schulden⸗ 
rüdsaßlung Sowjelrußlands an England im 


Gange jelene, 


ba 
s 


Die Wirren in China 


Ermordung dreier Miſſionarinnen 

$ Helſingfors, 18. März. Vor einigen Wochen 
waren drei finniſche Miſſjonarinnen 
von chineſiſchen Räubern entführt worden 
Jetzt trifft die Beſtätigung der Meldung ein, daß 
alle drei ermordet worden find. Am grauſam⸗ 
ften ift der Tod von Fräulein Inaman, einer Ber- 
wandten des früheren finntſchen Miniſterpräſidenten 
Ingman. Sie iſt lebend verbrannt worden. 


Zum Tode Primo de Riveras) Das Religionswüten der Sowjets 


15 lutheriſche Paſtoren im Gefängnis 

t. Berlin 18. März. Wie in proteſtantiſch⸗kirch⸗ 
lichen Kreiſen perlautet, ſchmachten, nach neuen Mel⸗ 
dungen aus Sowietrußland, 13 lutheriſche Paa 
toren im Gefängnis. Zwei Paſtoren wurden 
nach monatelanger Haft bei 30 Grad Froſt in die 
Wälder Sibiriens perſchickt. In Lenin: 
grad ſtehen zahlreiche Mitglieder der evpangeliſchen 
Gemeinde unter Anklage „revolutionsfeindlicher Ge- 
ſinnung“. Etwa die Hälfte befindet ſich in Haft, wäh⸗ 
rend die auf freiem Fuß Belaſſenen ſich unterſchrift⸗ 
lich verpflichten mußten, die Stadt nicht zu verlaſſen. 
Unter deu Angeklagten ſind 5 Paſtoren. Die admiri- 
ſtrative Verurteilung ſteht in Kürze bevor. Von 
einem ordentlichen Gerichtsverfahren hat man ans: 
drücklich abgeſehen. 


Branbkataſtrophen 


Brand eines Dampfers 


® 
: London, 18. März. (Eig. Funkſpruch.) 
Einer Meldung aus La Dorado in Eolum⸗ 


bien zufolge, brach auf einem aus dem Hafen 
Barrangnillo am Karibiſchen Meer eingetroffe⸗ 
nen Flußdampfer ein Feuer aus, wobei der 
Dampfer fank. 

An Bord befanden ſich 34 Fahrgäſte und 20 
Mann Beſatzung, die bei Ausbruch des Feuers 
nnch ſchlieſen. Es wird befürchtet, daß dreißig 
Menſchen ums Leben gekommen ſind. 

Großfeuer in Savoyen. 

t. Paris, 18. März. Ein Großfeuer brach 
in den frühen Morgenſtunden des Montag in 
einer Lebensmittel⸗Fahbrik in Saimt 
Michel de Maurienne aus. Begünſtigt durch den 
Wind ſtand bald die geſamte Häuſerreihe in 
hellen Flammen und konnte nicht gerettet wer⸗ 
den. Mtlitärtruppen und ſämtliche Feuerwehren 
der Umgebung eilten zu Hilfe und ſahen ſich ge⸗ 
zwungen, das Waſſer eines in der Nähe liegen⸗ 
den Kanals umzuleiten, um das geſamte Gebiet 
unter Waſſer zu ſetzen. Durch das Großſeuer ift 
der Verkehr auf der Chauſſee Paris — Turin 
unterbrochen. Der Schaden iſt noch nicht ge- 
nau ſeſtgeſtellt worden, wird aber, wie bereits 
vermertt, auf etwa 16 Millionen Franken 
geſchätzt. 


Abitur; eines Militärflugzeugs 

:: Paris, 18. März. (Eigener Funkſpruch.) Am 
Montag nachmittag ereignete ſich in der Nähe von 
Lyon ein ſchweres Flugzeugunglück. Ein 
Armeeflugzeug ſtürzte 400 Meter vom Militär⸗ 
ſlugplatz Bron entfernt aus noch nicht aufgeklär⸗ 
ten Gründen ab und fiel auſ ein Haus, das zu⸗ 
ſammenſtürzte. Die beiden Flugzeuginſaſſen, 
8 wei Unteroffiziere, waren auf der Stelle 
tot, während die Beſitzerin des Grund⸗ 
ſt it ck, die allein im Hauſe weilte, mit zahlreichen 
Quetſchwunden aus den Trümmern gezogen 
wurde. 


Senſation in Potsdam 


Silberdiebſlähle im Haufe des Regierungspräſibenten — Die Ehefrau ſelbſt Die Diebin 


Der Realerunsspräſibent gebt in Penſton 
:: Pots dam, 18. März. In der Dienſtwohnung 


des Regierungspräſidenten DOr 
Momm in Potsdam find größere Dieb- 


ſtähle an Silberſachen vorgekommen. Die Af⸗ 
färe hat nun eine Aufklärung gefunden, die in 
Potsdam ungeheueres Aufſehen erregt 
bat. Die Frau des Regierungspräſideuten, die 
feit längerer Zeit im Verdacht ſtand, die Die b⸗ 
ftähle ausgeführt zu haben, hat dem Ber- 
liner Kriminalkommiſſar Raſſow etngeſtan⸗ 
den, daß fie ſelbſt die Täterin it. Auf 
Grund dieſer Wendung hat der Regierungspräſt⸗ 
dent um ſofortige Entlaſſung aus dem 
Amt gebeten. 

Die Polizei hatte ſeit längerer Zeit Verdacht 
auf Frau Dr. Momm und richtete ihr beſonderes 
Augenmerk bei den Unterſuchungen auf ihre Aus⸗ 
ſagen. Es war bekanut, daß Frau Dr. Momm in 
außergewöhnlich großzügiger Weiſe Verpflich⸗ 
tungen bei ihren Lieferanten in Potsdam 
eingegangen war, und daß viele Potsdamer Kauf⸗ 
leute in der letzten Zeit vergebens auf die Be⸗ 

gleichung verhältnismäßig kleiner Rechnungsbe⸗ 
träge gedrängt hatten. Dazu kamen unauffällige 
Beobachtungen. Weiter hatten fiH Zeugen gemel⸗ 
det, die Bekundungen darüber machen konnten, 
daß das im Hanfe des Regierungspräſidenten g c- 
ſtohlene Silber nach Wiesbaden ver 
kauft worden ſei und daß als Verkäufer ein in 
Potsdam anſäſſiger junger Mann in Frage kaut. 

Die Potsdamer Staatsanwaltſchaft hatte ſich 
nach alledem bereits Ende voriger Woche ent⸗ 
ſchloſſen, ein Ermittlungsuerſahren 
gegen die Gattin des Regierungspräſtdenten 
einzuleiten. Montag vormittag erklärte Frau 
Dr. Momm in einer längeren Ausſprache mit 
ihrem Gatten, daß fic von den Diebſtählen 
gewußt und daran nicht unbeteiligt ge⸗ 
weſen fef Darauf ſetzte ſich ſofort Dr. Momm 
mit der Staatsanwaltſchaft in Verbinoͤung und 
teilte mit, daß er und ſeine Familie ebenfalls der 
Anſicht feien, daß feine Frau zu den Einbrüchen 
in direkter Beziehung geſtanden habe. Man 
wird davon abſehen, Frau Dr. Mommr in Haft 
zu nehmen, da Fluchtverdacht oder Verdunke⸗ 
lungsgefahr nicht beſteht. Die Staatsanwaltſchaft 
hat aber angeoroͤnet, daß die Gattin des egie⸗ 
rungspräſidenten von zwei Sachverſtändigen auf 
ihren Geiſteszuſtand unterſucht wird, da 
man bei ihr das Zutreffen des $ 51 nicht ganz von 
der Hand weiſen könne. 

Der Regierungspräſident hat einen ſchweren 
Nerveuzuſammenbruch erlitten. Das 
Miutſterium des Innern wird dem Erſuchen um 
Penſionierung nachkommen⸗ 


Regierungspräſtöent Dr. Momm gehört der 
Deutſchen Volkspartei an, iſt jedoch politiſch nicht 
hervorgetreten. Er übernahm im Jahre 1924 das 
Regierungspräſidium in Potsdam und war pora 
her in gleicher Eigenſchaft in Wiesbaden tätig, wo 
er ſich wegen ſeiner Haltung den Haß der Inter⸗ 
alliierten Kommiſſion zuzog und im Herbſt 1922 
ausgewieſen wurde. Man beſchäftigte ſich damals 
ſehr ausführlich mit dem Fall Dr. Momm, für 
den ſich übrigens der Reichs⸗ und Staatskom⸗ 
miſſar für die beſetzten Gebiete Fürſt von Hatz⸗ 
feldt⸗Wildenburg ſehr lebhaft eingeſetzt hatte. 


Inzwiſchen it ein Teil des Silbers mit 
der aufgefu ndem, das man feit dem letzten 
Diebſtahl vermißte. 


Der Diebſtahl nicht ſtrafbar 

t. Potsdam, 18. März. Die Aufklärung 
der Diebſtähle beim Regierungspraſidenten Dr. 
Momm wird in allen Keiſen, die dem Momm⸗ 
ſchen Ehepaar naheſtanden, lebhaft be⸗ 
dauert. Dr. Momm war zuerſt Landrat in 
St. Wendel. Darauf hatte er die gleiche Stellung 
in Mörs inne. Von dort kam er als Regierungs⸗ 
präſident nach Trier und dann nach Wiesbaden. 
Aus Wiesbaden wurde Regierungspräſident Dr. 
Momm von den Franzoſen ausgewieſen. In 
Potsdam war gerade durch den Aufſtieg Schleu⸗ 
ſeners zum Miniſterialdirektor der Poſten des 
Regierungspräſidenten frei geworden. Dieſen 
erhielt Dr. Momm. Am 1. Oktober hätte er ſo⸗ 
wieſo die Altersgrenze erreicht, mit der er aus 
dem Dienst geſchieden wäre. Frau Mom m, 
eine geborene Valentiner, 56 Jahre alt, 
ſtammt aus einer urſprünglich deutſchen Familie, 
die in Argentinien eingewandert iſt. 


Da Diebſtahl unter Familienmit⸗ 
gliedern nicht ſtrafbar iſt, dürfte der felt- 
jame Fall eher den Mediziner und Pſychologen 
angehen als den Strafrichter. Frau Momm 
dürfte fich Schon in nächſter Zeit in eine Ner- 
veuheilanſtakt begeben. 


Frau Momm Verſicherungsſchwindlerin 

t. Berlin, 18. März. Der Fall der Frau Mu m m 
wird nun doch die Potsdamer Gerichte beſchäftigen. 
Während man bisher angenommen hatte, daß Frau 
Momm in einer geiſtigen Umnachtung. viel 
leicht auch infolge einer Veranlagung, die den 
Komplex der Kleptomanie berührt, die Ein⸗ 
brüche begangen hatte, ohne audere dadurch zu ſchä⸗ 
digen, hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß Frau Momm 
nicht weniger als drei Mal Schadenerſatz⸗ 
anſprüche an die Aachener⸗Münchener Feuer⸗ 
verſicherung geſtellt und drei Mal Beträge 
erhalten hat, die zuſammen 6000 Mark aug: 
machen. 


Nr. 65. weiter Bogen 
Zum Tode Primo de Riveras 


Der ehemalige ſpaniſche Diktator, General 
Primo de Rivera, ft, wie berichtet, Sonntag 
in Paris plötzlich einem Herzſchlag erlegen. 


Unſer Bild zeigt Primo de Rivera auf der Höhe 
ſeines Lebens mit König Alfons. 


And das heißt: Sparen! 


Autoſchau vor dem Reichstage 


Ju den letzten Tagen ſammelten ſich vor dem 
Reichstag stebände in Berlin faſt den ganzen 
Tag über zahlreiche Neugierige an, deren beſonderes 
Intereſſe die vielen prachtvollen Kraft 
wagen fanden die dort in langer Reihe aufgeſahren 
maren und deren Wimpel in den Reichsfarben neben 
befonderen Amtsſchildern anzeigten, daß es ſich um 
date Autos der Reichsminiſter handelte. 
Sachkenner aus den Reihen des Publikums ſtellten 
feſt daß es fih dabei um wahre Prachtſtücke der 
Automobilinduſtrie handelte, bei denen 
Koſten nicht geſpart worden waren. Es iit 
ſicherlich nur recht und billta, daß den Reichsminiſtern, 
deren Kräfte in den letzten Wochen ſaſt über Gebühr 
in Anſpruch genommen worden find, es ermöglicht 
werden muß, möaljchſt beguem und ohne Beſchwerden 
den Wen zum und vom Reichstagsgebäude zurück⸗ 
zulegen. Wenn der Rechnungshof des Deut- 
Then, Reiches die Summen für dieſe Autos als 
ungewöhnlich hoch bezeichnet. To iit das etwas 
anderes, denn es ijt ia teind Fflicht, für Sparſamkeit 
im Reichshauſe zu ſorgen. 


Ein koſtſpieliges Parlament 


An Tagesgeldern werden in den deutſchen 
Parlamenten aller Art erhebliche Summen auf⸗ 
gewendet. In keinem Lande der Welt iſt man in 
dieſem Punkte io freigiebig. Das teuerſte Par⸗ 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Gberſchleſiſche Bank in Ratibor 


Der 67. Jahresbericht / Weiterer Aufftieg der Bank / Bilanz 8% Millionen 
Ueber 3000 Mitglieder / Wieder 11 Prozent Dividende 


Dem Jahresbericht über das 67. Geſchäftsjahr 
der „Oberſchleſiſchen Bank“ G. m. b. H. 
Ratibor, erſtattet von den Direktoren Hauer 
und Kaiſer, entnehmen wir folgendes: 

Das abgelaufene Geſchäfts jahr muß, vom 
allgemeinen wirtſchaſtlichen Standpunkt aus ge- 
ſehen, als ein ſehr ungünſtiges betrachtet 
werden. Obwohl die Währungskriſe verhältnis- 
mäßig ſchnell überwunden war, fonnte fidh die 
wirtſchaftliche Lage infolge der politiſchen Unſicher⸗ 
heit doch nicht beſſern. Im Gegenteil, der ſchon im 
Jahre 1928 eingeſetzte Konjunkturrückgang ſetzte 
ſich in der Berichtszeit fort und die Verluſte 
der deutſchen Wirtſchaft, die fidh in den Kon⸗ 
kurs⸗ und Vergleichszahlen ausdrücken, 
find überaus umfangreich. In der Landwirt⸗ 
ſchaft hat fid die Krije beſonders verſtärkt. Der 
an fih guten Ernte jtanden völlig unzu⸗ 
reichende Preiſe und auch erhöhte Ge⸗ 
ſtehungskoſten gegenüber. Auch die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage des Hausbeſitzes verſchlech⸗ 
terte ſich inſofern, als die Nachfrage nach Hanss 
arnndſtücken wegen der ſchweren Kapitalmarktlage 
und infolge der zahlreichen Zwangsverſteigerun- 
gen erheblich nachgelaſſen hat. Im Oſten des 
Reiches, alſo auch in unſerer Heimat, wirkte ſich 
die allgemeine wirtſchaftliche rije am ſchärf⸗ 
ſten aus. Mit Befriedigung kann aber die Ober⸗ 
ſchleſtſche Bank feſtſtellen, daß ſie infolge ihres 
vorſichtigen und ſoliden Geſchäfts⸗ 
gebahrens die ſchwere Belaſtungs⸗ 
probe ſehr gut überſtanden hat. 


Trotz der im allgemeinen ungünſtigen wirtſchaft⸗ 
lichen Lage hat die Genoſſenſchaft im Berichtsiahre 
einen weiteren Auſſchwung zu verzeichnen. 
Die Kreditanſprüche der Mitglieder konnten, ſo⸗ 
weit fie geſichert und wirtſchaftlich notwendig 
waren, weitgehendſt befriedigt werden, obwohl die 
Liquidität ſtets in den Vordergrund geſtellt wurde. 
Die Zahl der Mitglieder hat ſich auf 3053 
erhöht. Den geſetzlichen. Beſtimmungen ent- 
ſprechend müſſen daher die Statuten derart ge⸗ 
ändert werden, daß für die Folge nur noch ge- 
wählte Vertreter an den Generalver⸗ 
ſammlungen teilnehmen können. Die 
diesbezügliche außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung wird noch im Jahre 1930 ſtattfinden, 


Die Haftſumme e aller Mitglieder iit im Be- 
richtsjahre auf 2111200 RM. geſtiegen. Der Ge- 
ſamtumſatz betrug 287500000 RM. gegen 
250 000 000 RM. im Vorjahre. Die Bilanz⸗ 
ſumme hat entſprechend den zur Verfügung 
ſtehenden Betriebsmitteln eine Erhöhung um co, 
4 400 000 RM. auf mehr als 8½ Millionen Reihs- 
mark erfahren. Trotz erhöhter Geſchäftsunkoſten 
iſt der Reingewinn um fajt 40000 RM. auf 
192435 Reichsmark geſtijegen. Aus dem- 
jelben jolen wieder 11 % Dividende ver- 
teilt, 40 000 RM. den Rücklagen und dem Sparein⸗ 


lament in dieſer Hinſicht it der Branden- 
burgiſche Propinziallandtag, der icht 
einen Antrag. die ungewöhnlich hohen Tagegelder in 
Höhe vou 37,50 Mark auf 20 Mark zu ermäßigen, 
abgelehnt hat. obwohl die Provinz Brandenburg 
wirklich nicht im Gelde ſchwimmt. Jür die Herav- 
ſetzung ſtimmten nur die Deutſchnationalen, die Ver- 
treter der Heimatliſte und die Nationalſozialiſten. Die 
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Und den Kopf und den Oberkörper hebeud, als 
fchüttele er etwas von jih ab, was ſeinen Nacken 
niedergedrückt, ſtand er auf und ging in ſeine 
Kammer hinein, 

Draußen im Sonnenglanz aber ſchritt einer 
daher, ein junger, ſauberer Burſch, friſch und 
wohlgemut. Seine Blicke hafteten ſchon von weit⸗ 
her am Berghaldͤnergehöft; jetzt, wo er ſchon nahe 
davorſtand, leuchteten ſie über das Haus hin, mit 
einem ſo freundlichen Geſchau, als wäre ihm das⸗ 
ſelbe ſeltſam lieb. 

Da kamen um die Ecke des Hauſes herüber die 
Sephi und die Kleindirn, einen Korb, in dem die 
Birnen th beinahe überkugelten, zuſammen tra- 
gend. Schäkernd ſchwenkte die Kleindirn den Korb 
ein wenig und ein paar Birnen kollerten herunter. 

Die Sephi ſchalt. „Geh', wir halten uns ſelber 
bet der Arbeit auf.“ Als fie fidh um die Birnen 
hückte, die ihr zunächſt lagen, ſtieß die Kleindirn 
einen leiſen Ruf des Erſtaunens aus: „Je!“ Gleich 
darauf ſügte fte ſchier freudiger hinzu: „Unſer 
Bauernſohn iſt heimkommen! Heut ſchon!“ 

Die Sephi hatte ſich aufgerichtet, mit ſuchendem 
Blick. Richtig, da ſtand einer, da vorne, ein Hod- 
gewachſener, kräftiger Burſch'. Jetzt ſah er her⸗ 
über, Sephi ſchaute in treuherzige, blaue Augen, 
die in Verwunderung und Staunen an ihr hängen 
blieben. 

Die Kleindirn kicherte. „Je, aber der laßt die 
Augen ſtocken in dir!“ rauute fie Sephi zu. 

In jäher Hajt bog fidh die Sephi hinab zum Korb 
und fapte den Henkel. Sie mußten knapp an dem 
jungen Bauern vorüber. Die Sephi fah zu Boden, 
während die Kleindirn einen blinzelnden Blick 
auf den Burſchen warf. Der ſah noch immer auf 
die Sephi. Nun zog er aber feinen Hut und rief 
den zweien ein freudiges: „Grüß Gott bei ein⸗ 
ander daheim!“ zu. 


ider Berabalönerhof 


Der Burſche trat ing Haus, in die Wohnſtube. 
Die war leer. Aber es war ihm, als wäre wer 
daneben in der Kammer. „Vater!“ rief er, tiefer 
in die Stube tretend. 


Im nächſten Moment ſtand der Berghaldner auf 
der Schwelle der Kammertür und erblickte ſeinen 
einzigen Sohn. „Cajetau!“ ſagte er überraſcht. 
„Du biſt ſchon da? hab ich dich noch nicht erwartet!“ 
Der Cajetan lachte. „Ich hab' mitch geeilt, weil ich 
eine Luſt gehabt hab', daheim zu ſein, endlich cin- 
mal daheim, aufm Gut, wo ich die altgewohnte 
Arbeit verrichten kann! Weißt's ja eh', ich vin 
nicht gern auf der Schul' g'weſen; ich leb nur, 
wenn ich ein Bauer bin und auf meinem eig nen 
Grund und Boden ſteh' als Herr!“ Er lachte wie⸗ 
der, der junge Menſch, und glücklich und froh klang 
ſein Lachen. 


Die Blicke des Bauern hafteten an ihm, in 
Sinnen verloren. Auf einmal ſprach er halblaut 
nach: „Auf'm eig'nen Grund und Boden — als 
Herr!“ Nach einem Augenblick des Verſtummens 
fuhr er mit trotzigem, ſelbſtbewußten Klang fort: 
„Recht haſt, wie ein Herr kommt man ſich vor auf 
ſeinem eigenen Gut, über das man ſchalten und 
walten kann als freier Herr — und —“ nun kam 
es gedämpft, wie für ſich hin geſprochen nach: „Und 
man ſpürt's als was Schrecklich's, wenn man da⸗ 
von fortgehen ſollt', und folt es laſſen! — Und 
man tut gar viel — man tut —“, abbrechend ſah er 
plötzlich ſcheu um ſich, fuhr dann empor und 
ſchaute ftare den Sohn au. Mit völlig fremder, 
fo tonloſer, dumpfer Stimme ſagte er ſtockend: 
„Und jetzt meinſt — weil du heimkommſt, jetzt 
biſt du da der Herr? — Und ich ſollt' dir über⸗ 
geben — und ſollt mich in ein klein's Stüberl 
ſetzen als der Niemandsherr?! Meinſt das?“ 
Und zornig, ehe der Sohn etwas erwidern konnte, 
fuhr er in ſich ſteigerndem Grimm ſort: „Irrſt 
dich, trrſt dich aber ſchon großartig! Schau mich 
an, bin ich denn ein Mann, der zu nichts mehr 
taugt? Der nimmer d' Herrſchaft führen kann 
über ein groß's Gut?! Ei, beſſer kann ich's wie 
fo ein junger Menſch, der noch lernen muß, der 
noch kein Erfahren hat! Ah, wohl, alleweil gelt 
ich noch ſo viel wie ein junger Burſch! Und 
wenn's nicht glaubſt, nachher beweiſ' ich dirs 
halt! Ja, das tu' ich — ſo tu ich, der Berghald⸗ 


lagen⸗Aufwertungsfonds zugeſchrieben und reſt⸗ 
liche 5719 M. zur Abſchreibung verwendet werden. 

Auch die Filialen in Coſel, Katſcher ſo⸗ 
wie Neuſtadt haben ihren Geſchäftskreis cr- 
weitert und mit gutem Nutzen gearbeitet, Alle 
Engagements der übernommenen Bank für Hau⸗ 
del und Landwirtſchaft e. G. m. b. H. in Neuſtadt 
find inzwiſchen v hire Verluſt abgewickelt wor- 
den. Die jn Katſcher und Enjel bis jetzt benutzten 
Kaſſen⸗ und Büroräume Haben fid als unzuläug⸗ 
lich erwieſen. Deshalb hat die Bank an dieſen 
beiden Plätzen geeignete Grundſtücke erworben, 
die demnächſt entſprechend ausgebaut werden. 

Unter Berückſichtigung der allgemeinen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe frann die Bank mit den er- 
zielten geſchäftlichen Erfolgen des abge⸗ 
laufenen Jahres durchaus zufrieden ſein. 
Die Aufgaben, welche die gegenwärtige auper- 
ordeutliche Zeit an fie ſtellt, können nur durch ein 
beſonderes Maß von Hingabe an die Sache 
und ein ſtark ausgeprägtes Gefühl der Ber- 
antwortlichkeit gemeiſtert werden. Sie 
werden um ſo leichter erfüllt werden können, te 
mehr Vertrauen die Mitglieder und Geſchäfts⸗ 
freunde der Bank und ihrem Vorſtande entgegen⸗ 
bringen. 

Die Mitgliederbewegung im Jahre 
1929 zeigt folgendes Bild: Am 1. Jannar 1929 
waren vorhanden 2868 Mitglieder, im Berichts- 
jahre wurden neu aufgenommen 455 Mitglieder. 
Ausgeſchieden ſind durch Aufkündigung 157, durch 
Tod 44, durch Ausſchließung 69, zuſammen 270, 
mithin waren am 31. Dezember 1929 vorhanden 
3055 Mitglieder, darunter 550 ſelbſtandige 
Handwerker, 638 ſelbſtändige Kaufleute, Fabrikan⸗ 
ten, 976 ſelbſtandige Landwirte, 632 Angehörige 
der freien Berufe, Staats⸗ und Gemeindebeamte, 
217 Angeſtellte und Arbeiter, 40 andere. 

Die Zahl der Geſchäftsanteile beträgt 
5 278, darunter 432 mit 2 bis 5, 66 mit 6 bis 9 und 
120 mit je 10 Anteilen. 

Die Haftſumme betrug am 1. Januar 1929 
bei 4729 Geſchäftsanteilen zu je RM. 400 1891 600 
Mark. Sie erhöhte ſich im Berichtsjahre um 549 
Anteile mit zuſammen 219600 RM. und betrug ſo⸗ 
mit am 31. Dezember 1929 2111200 RM. 

Die Jahreshauptvoerſammlung der 
Bank findet am Sonnabend, den 22. März, 
abends 8 Uhr beginnend, im großen Saale des 
Hotels „Deutſches Haus“ ſtatt. In dieſem Jahre 
ſcheiden nach den ſatzungsgemäßen Beſtimmungen 
aus dem Auſſichtsrat aus: Stadtrat a. D. Gin: 
ger, Oberbürgermeiſter Kaſchny und Buch⸗ 
händler Roelle, deren Wiederwahl zuläſſig iſt; 
außerdem ift für den verſtorbenen Landeshaupt⸗ 
mann Dr. Piontek eine Neuwahl auf drei 
Jahre, ferner für den Oberpräſtdenten a. D. Mni- 
verſitätskurator Dr. Proske⸗Bonn, der fein 
Amt infolge Wegzuges niedergelegt hat, eine Er⸗ 
ſatzwahl auf ein Jahr vorzunehmen. 
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Kommuniſten waren wit der Mehrheit für die Vei- 
behaltung der hohen Sätze: fie erklärten, daß von den 
8 Kommuniſten 7 arbeitslos feien. Man könne es 
ihnen daher nicht verdenken, wenn ſie dieſe Gelder 
nehmen, ebenſo wie die vielen Bürgermeiſter und 
Landräte, die neben ihrem Gehalt dieſe Be⸗ 
träge noch erhalten. Vorausſichtlich wird jetzt die 
Aufſichtsbehörde eingreifen. 
Der junge Burſch ſtand, ohne ſich zu regen. Er 
kannte ſeinen Vater uimmer! Der war von, jeher 
ſo ſchweigſam geweſen, nur, wo es einen Handel 
gegolten, hatte er viel reden können; daheim, im 
Hauſe, hatte man ſich mit einem Wort behelfen 
mijjen, wo es zwei notwendig gehabt hätte. Er 
wußte ſich garnicht dreinzuſinden in ſeine jetzige 
Aufgeregtheit, in die ihn doch die Rede, die er, 
Cajetan, vorhin getan, nicht gebracht haben 
konnte. „Aber, was denkt denn der Vater?“ kam 
endlich zögernd, ſaſt ſcheu von ſeinen Lippen. „Ich 
hab' doch nur eine Freud an der Arbeit und au 
unſerem ſchön' Hof — und das wirſt' mir doch 
nicht verwehren wollen?!“ 


Aber der Berghaldner erwiderte nichts darauf; 
er ſah über ihn hinweg mit einem obmweifenden 
Ausdruck in dem finjteren, hageren Geficht, 


IX. Kapitel. 


Er war drei Tage daheim, der Cajetan, der 
Sohn des Berghaldners. Von der friſchen Mun⸗ 
terkeit, die in ſein Geſicht geſchrieben war, da er 
ankam, merkte man nichts mehr. Mit einem 
eruſten, ſiunenden Ausdruck ging er umher; die 
klugen und doch fo treuherzig ſchauenden Augen 
hafteten meiſt am Boden, wenn er ſich nicht in 
der Nahe feines Vaters beſand — den feine Blicke 
dann immer wieder unwillkürlich ſuchten. Zö⸗ 
gernd ging der ſtattliche Burſche an dieſe und 
jene Arbeit; freilich, wenn er dann einmal dabei 
war, dann ging es ihm flink von ſtatten, dann 
ſchaffte er ſo eifrig, als müßte er die doppelte 
Arbeit in der gleichen Zeit tun, und dabei war es 
jedesmal, wenn die Arbeit noch ſo ſchwer oder 
wenig förderlich war, ein luſtig ſchaffen, — er 
pfiff und ſang dabei, daß es nur ſo eine Art 
hatte. War die Arbeit zu Ende, dann war er 
gleichwohl wieder der ſinnende Burſche. Und 
noch etwas Eigentümliches haſtete an ihm, — das 
fand der Hardl, der Knecht, heraus, der auf dem 
Berghaldnerhof von der Pike auf gedient, das 
heißt, als Hütejunge hier eingetreten war; — 
ſobald man den Cajetau um den Beginn oder 
die Art einer Arbeit fragte, ſobald er etwas an⸗ 
befehlen folte, da blickte er erft ſcheu um fich, und 
nach einer Weile erſt gab er widerwillig Aus 
kunſt oder Befehl; war aber ſein Vater in der 


Mittwoch, den 19. März 1950 


Kapitalverbrechen in Preußen 

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der 
„Statiſtiſchen Korreſpondenz“ entnimmt, büßten in 
Preußen 1928 827 Perſouen (497 männliche und 
330 weibliche) ihr Leben durch Mord und 
Totſchlag ein. Gegenüber dem Vorjahr ſind. 
vier männliche mehr und 18 weibliche Perſonen 
weniger dieſem Verbrechen zum Opfer gefallen. 
An der Spitze der Provinzen ſtand Berlin 
mit 34 Fällen auf eine Million Lebende. Die 
zweite Stelle nahm Sachſen mit 23 ein, wah- 
rend Brandenburg, Oberſchleſien und die 
Rheinprovinz mit 22 ſolgten. Der Staat- 
durchſchnitt betrug 21 Fälle. Darunter ver- 
blieben Oſtpreußen, Pommern und Weſtſalen mit 
je 20, Niederſchleſien mit 18, Heſſen⸗Naſſau 
mit 17, Hannover mit 14 und Schleswig⸗Holſtein 
mit 11 Fällen auf eine Million Lebende. Dem 
Vorjahre gegenüber ergab ſich für Berlin eine 
Zunahme von 17 Fällen, 10 in Pommern und 7 in 
Hannover, eine Abnahme von 26 Fällen dagegen 
in Heſſeu⸗-Naſſau, 11 in Schleswig⸗Holſtein und 
6 in Brandenburg. In den übrigen Provinzen 
gingen die Uunterſchiede über fünf Fälle mehr oder 
weniger nicht hinaus. Ueber dem Staatsdurch⸗ 
schnitt lagen in der Hauptſache aljo die Provinzen 
mit überwiegend Induſtriebevölkerung (außer 
Weſtfalen), während die mit vorwiegend länd- 
licher Bevölkerung (außer Brandenburg) darunter 
blieben. Die hauptſächlichſten Tötungs⸗ 
arten waren Erſchießen, Erſchlagen, Erſtechen 
und Ertränken. 

Je nach der Art ihres gewaltſamen Todes kann. 
man die getöteten Perſonen in mehrere 
Gruppen einteilen. Die erſte umſaßt mit 252 Per⸗ 
ſonen ungefähr ein Drittel der Geſamtfläche und 
beſteht aus den bis ein Jahr alten Kindern, die 
in der Mehrzahl gleich nach der Geburt von der, 
zumeiſt unehelichen Mutter, ertränkt, er⸗ 
ſtickt oder erwürgt wurden. Die zweite Gruppe 
iſt mit 123 Getöteten nur etwa halb ſo ſtark wie 
die erſte. Hier handelt es ſich vorwiegend um Ti- 
tungen, bei denen die Täter durch Selbſt⸗ 
mord zugleich aus dem Leben ſchieden; dabei 
ſtanden beide Teile zumeiſt in einem verwandt⸗ 
ſchaftlichen Verhältnis. Wirtſchaftliche Not, zer⸗ 
rüttete Familienverhältniſſe und Liebeskummer 
bildeten in den meiſten Fällen die Urſachen 
der Tat. Eine weitere Gruppe umfaßt mit 179 Ge⸗ 
töteten etwas mehr als ein Drittel der Männer: 
es find vornehmlich Arbeiter, darunter nielſach 
Bergleute, die infolge einer Schlägerei oder 
eines Streites tödliche Verletzungen erlitten 
hatten. Der Reit von 273 oder ein Drittel der. 
getöteten Perſonen überhaupt umfaßt hauptſäch⸗ 
lich Raubmorde, Ueberfälle aus dem Hinter⸗ 
halt, Todesfälle bei Verfolgung von Verbrechern 
und diejenigen Fälle, bei denen Näheres nicht er⸗ 
mittelt werden konute. 


dieſer wunderlichen Scheu, die manchmal auch wie 
Unbeholſenheit erſchien, hatte der Hardl in frühe⸗ 
rer Zeit nichts gemerkt; der Cajetan war einſt⸗ 
mals allwege friſch und munter daran gegangen, 
galt es nun, zu arbeiten oder anzuſchaffen. 

Jetzt eben ſtand der Cajetan in der Holzhütte 
und ſchichtete Reiſigbündel von einem niederen 
Stoß auf einen höheren, um auf einer Seite auf⸗ 
zuräumen und Platz zu ſchaffen für die Scheiter, 
die man morgen vom Walde heimführen ſollte. 
Er ſang leiſe dabei: 

Du braunauget's Dirndl 

Und i hätt' di kreuzgern, À 
Und möcht'ſt denn net morgen ſchon 
Mei Weiberl glet wer'n? 

A Bua und a Dirndl 

Die geben halt a Paar, 

Und wenn f einſchichtig bleiben ſollen, 
Schuf' der Herrgott net zwoa. 

Der Burſche ſah auf. Die dämmerige Holz⸗ 
hütte war völlig verdunkelt. Unter der Tür 
ſtand die Sephi. Eigentlich lehnte ſie da — am 
Türrahmen. Das ſchöne, ſchmale Geſicht war 
etwas auf die Bruſt geneigt. | . 

„Haſt du aber eine ſchöne Stimm'!“ ſagte fie 
jetzt ſanften Tones. „Ich hab noch nie eins in 
ſingen ghört! Da könnt' ich alleweil horchen.“ 
Dann trat fie einen Schritt herein und griff nach 
einem Reiſigbündel. „Ich komm' eins holen, 
ſonſt geht mir's Feuer aus.“ Damit wollte fie 
wieder zur Türe hinaus. 

Aber der junge Burſche war herangetreten zur 
Türe. „Bift du ſchon länger da auf 'm Hof?“ 
fragte er und ſchaute mit gutem Blick in ihr 
Geſicht. 

„Nicht lang' noch.“ Es klang kurz, während 
der Blick beharrlich auf das Reiſigbündel geſenkt 
blieb. 

„Freut's dich da?“ Da fie nichts erwiderte, 
ſprach er leiſe auflachend weiter: „Ich frag' aus 
Eigennutz, ſiehſt! weil's mich auch mehr freuen 
tät, s Verbleiben auf in Hof, bliebſt du da!“ 

Flüchtig ſchaute ſie ihn an. „Dich kann's doch 
freuen, 's Verbleiben da! Bijt doch der Sohn 
vom Hof und der eiunſtmalig' Herr!“ 

Er nickte. „Ja, ja, der Sohn vom Hof, der un⸗ 
gern g'ſehen iſt da! Und da iſt einer, der fürch⸗ 
tet ſich, der einſtmalig Herr könnt' jetzt fon den 


„Grüß Gott!“ verſetzte die Sephi und haſtete ner! Der noch nicht alt ſein will, wenn ihn auch] Nähe, jo tat er jedesmal, als höre er die Worte Herrn ſpielen wollen, und —“ er brach ab. 


ohne aufzuſeben vorüber, 


‚jein Sohn ſchon alt haben möcht!“ 


nicht, mit denen man ihn um etwas anging. Von 


adortjiegung folgt), 


©bft und Gemüſe, 


Gberſchleſiſcher 


Die Nahrungsmittel unſerer Zeit Gberſchleſiſche Turnerſchaft 


Es iſt bekannt, daß unſere Ernährungs⸗ 


weiſe nicht im Einklang ſteht mit unſerer Ge⸗ 


Tandheit, das heißt: Die neue Ernährungs- 
meife empfiehlt Abbau der Fleiſchnah⸗ 
rung, Genuß von Früchten, Gemüſen 
und Kartoffeln in größerem Umſange als 
bisher und zweckentſprechendere Zubereitung un⸗ 
ferer geſamten Nahrungsmittel, die heute nur 
bis zu einem Bruchteil ihres Nährwertes ausge⸗ 
nutzt werden. Wir ſind inbezug auf unſere Nah⸗ 
rung ſehr weit von der Natur abgekom⸗ 
men. Es iſt bekannt, daß die meiſten Menſchen 
heute größere Mengen an Eiweißſtoffen in ſich 
aufnehmen, als ihrer Geſundheit zuträglich iſt, 
und daß infolgedeſſen Erkrankungen auftreten, die 
letzten Endes in einer unwirtſchaftlichen Ernäh⸗ 
rung ihre tiefere Urſache haben. Die neue Er- 
nährungsweiſe empfiehlt Gemiſchtnahrung 
mit reichlichen Rohkoſtmengen, Obſt, Gemüſe, 
Milch, gutem Brot uſw. 

Bekanntlich unterſcheidet der Ernährungswiſ⸗ 
ſenſchaftler von heute zwiſchen Nahrungsmitteln, 
die einen Ueberſchuß von Säuren haben, 
und ſolchen, die einen Ueberſchuß von Ba⸗ 
ſen enthalten. Säuren werden die Urſache zur 
Neubildung der Harnſäure, die Rheumatismus 
und alle anderen Stoffwechſelkrankheiten verur⸗ 
ſachen. Baſen dagegen haben auf die Säuren eine 
neutraliſierende Kraft. Einen Ueberſchuß an Ba⸗ 
ſen haben in erſter Linie Früchte. Einen Ueber⸗ 
ſchuß an Säuren Fleiſch, Fiſche, Fette, alle Hül⸗ 
ſeufrüchte und Getreide, mithin auch das ſehr ge- 
ſchätzte Brot. Wer nun eine geſunde Nahrung, 
die reich an Baſen iſt, zu ſich nehmen will, muß, 
fo lautet die Forderung der heutigen Eruäh⸗ 
rungswiſſenſchaft, nach einem Aufſatz in der Halb: 
monatsſchrift für Heil: und Lebensreform (Frank⸗ 
furt a. M.), ſechs⸗ bis ſiebenmal mehr baſenreiche 
als ſäurereiche Nahrungsmittel zu ſich nehmen. 
Wir müſſen uns alfo mehr von Obſt, Gemi- 
ſen und Kartoffeln, als von den anderen 
Nahrungsmitteln ſättigen. Man denke nur an die 
normale Darmtätigkeit, die des normalen Reizes 
und verdaulicher zelluloſereicher Koſt, wie Obſt, 
Gemüſe uſw. bedarf. Die Aufnahme von Nähr⸗ 
ſtoffen und ihre Verarbeitung, der ungeſtörte Ab⸗ 
lauf der Verdauungsvorgänge ijt die Vorausſet⸗ 
zung für eine normale Lebenstätigkeit. Wenig⸗ 
ſtens einen Teil unſerer täglichen Speiſen ſollen 
wir im rohen Zuſtande zu uns nehmen. Dies 
kann am beſten in Form von Obſt geſchehen. 
Manu denke immer daran, daß der Menſch in der 
Mitte zwiſchen Fleiſch⸗ und Pflauzenfreſſern ſteht. 
Die geſundeſte Koſt ift alfo die Gemiſchtnahrung 
mit reichlichen Rohkoſtmengen, wie Obſt und Ge⸗ 
mife 


Renchfende und andere Zeilungen 


Zeitungen mit bunten Bildern find das 


Neueſte, was uns im Reich der „Druckerſchwärze“ 
geboten wird. In Warſchan erſcheint ſchon ein 


Blatt regelmäßig mit farbigen Illuſtrationen, und 
ähnliche Verſuche ſind bei uns und in den Vereinig⸗ 
ten Staaten unternommen worden. Den reichen 
Farbenſpielen, die wir alſo demnächſt in un⸗ 
Jerem Morgenblatt erwarten dürfen, wird wohl ein 
längeres Daſein beſchieden ſein als dem Leuchten 
der Buchſtaben, mit dem vor einiger Zeit ein 
Madrider Blatt ſeinen Leſern aufwartete. 

Dieſe Zeitung, die den ſchönen Titel „Luminaria“ 
führte, hatte den Ehrgeiz, daß fie auch im Dun 
felu gelesen werden könnte, und fo war der 
Druckerſchwärze, mit der fie hergeſtellt wurde, 
Phosphor beigefügt worden, der in der Dunkel: 
heit die Zeilen erhellte. Aber augenſcheinlich hatten 
nicht allzuviele das oͤringende Verlangen. die nene- 
ſten Nachrichten im Dunkeln zu leſen, und deshalb 
teilte das Leuchtblatt das Schickſal anderer ſeltſamer 
Zeitungen, indem es raſch wieder einging. 

Einen größeren Erfolg hatte eine Zeitung, die vor 
einiger Zeit in einem frauzöſiſchen Vadeort erichten. 
Das Blatt, das den prächtigen Namen „Die Najade“ 
führte, war auf waſſerdichtem Papier gehruckt 
und wurde an die Badenden verkauſt, damit ſie 
ihre Lektüre im Waſſer hätten, ohne fürchten zu 
müſſen, ihr Blatt durch nähere Berührung mit den 
Wellen zu beſchadigen. Ein anderes franzöſiſches 
Blatt, das in Paris erſchien, nannte ſich „Das 
Handtuch“; es führte feinen Namen mit vollem 
Recht, denn die Seiten konnten, nachdem man ſie aus⸗ 
geleſen hatte, zum Abtrocknen der Häude 
verwendet werden. Aber das alte Handtuch iſt darch 
dieſe neuartige Form nicht verdrängt worden; viel⸗ 
mehr erwies es ſich als kein notwendiges Bedürfnis, 
ſich an der Zeitung die Hände abzuwiſchen. 

Eine indiſche Zeitung ‚die im Süden der vorder⸗ 
indiſchen Halbinſel, dem Dekhan, erſchien, ging noch 
weiter; fie war auf weichem weißem Baumes 
wollentuch gedruckt und ſollte als Tuch Ver⸗ 
wendung finden. Ja, die Leſer wurden ſogar ge⸗ 
beten, die Zeitung nach der Lektüre dem Verleger 
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b r. 

6. 4. Kreiswaldlaufmeiſterſchaft in Leobſchütz 
12. 4. Ordentlicher Turntag der Oberſchleſ. Tur⸗ 
nerſchaft in Kandrzin. i 

13. 4 Gauwaldlauf in Gleiwitz. 

21. 4. Kunſtturnwettkampf in Beuthen. 

25. 5. Ausſcheidungskämpfe für die Deutſchen 
Kampfſpiele in Breslau. 

25. 5. Kampfſpielausſcheidung im Volksturnen in 
Hindenburg. 

8.—9. 6. Kreisjugendtreffen in Tillowitz bei 


Oppeln. 

15. 6. Kreisvolksturnmeiſterſchaften 
berg (Schleſ.). 

27.—29. (. Deutſche Kampfſpiele in Breslau. 

6. 7. Männertreffen Schleſien⸗Pommern-⸗Oſtpreu⸗ 
Ben in Kolberg. 

6. 7. Kreisturnſeſt in Glogau. 

10. 8. Gaumeiſterſthaft im Volksturnen. 

14. 9. Gaugruppen⸗Mannſchaſtskampf Oberſchleſien 
ee ee in Bre s 

a u. 


Deutſche Kampfſpiele 1930 


Kraſſſport 

Die Kraftſport⸗Wettbewerbe der 3. Deutſchen 
Kampfſpiele, die vom 26. bis 29. Juni ir 
Breslau ſtattfinden, werden iach den Regeln 
des Deutſchen Athletik⸗-Sportverbandes von 1891 
ausgetragen, der gleichzeitig feine diesjährigei 
Meiſterſchaften im Ringen, Gewichtheben und 
Hammerwerfen durchführt. 

Für das Gewichtheben, das in ſieben Ge 
wichtsklaſſen durchgeführt wird, wird der Olym⸗ 
piſche Dreikampf beſtehend aus beidarmig Reißen, 
Drücken und Stoßen in Anwendung gebrach 
Entgegen der Ausſchreibung haben ſich die Ge⸗ 
wichtsgrenzen nach den letzten Verbandsbeſchlüſſen 
wie folgt verändert;: 


in Grün⸗ 


Fliegengewicht 54 kg Körpergewicht 
Bantamgewicht 57 kg Körpergewicht 
Federgewicht 60 kg Körpergewicht 
Leichtgewicht 67% kg Körpergewicht 
Mittelgewicht 75 kg Körpergewicht 
Halbſchwergewicht 82%½ kg Körpergewicht 
Schwergewicht über 82½ iy Körpergewicht 


Das Ringen wird ebenſalls in ſieben Ge⸗ 
N ausgetragen, und zwar ſind hier vor⸗ 
geſehn: 


Bantamgewicht 56 kg Körpergewiiht 
Federgewicht 61 kg Körpergewicht 
Leichtgewicht 66 kg Körpergewicht 
Weltergewicht 72 kg Körpergewicht 
Mittelgewicht 79 kg Körpergewicht 


Sport- Anzeiger 


Halbſchwergewicht 87 kg Körpergewicht 
Schwergewicht über 87 fy Körpergewicht 
Die Meiſterſchaft im Hammerwerfen (71 
kg Hammer) wird in einer Klaſſe ausge⸗ 

tragen. 


Kanu⸗Oſterwanderſahrt 


Wie bekannt, beabſichtigt der Schleſier⸗ 
kreis des Deutſchen Kaunu verbandes 
zu Oſtern 1930 von Karſreitag. den 18. 4. bis 
2. Diterfeiertag, den 21. 4. eine Oſtlands⸗ 
fahrt durch Oberſchleſien. Die Fahrt foll 
it Aunaberg⸗Oderberg beginnen. Wie 
das Programm zeigt, ſind Empfänge durch die 
Städte Ratibor, Coſel und Oppeln vor⸗ 
geſehen; ferner Beſichtigung der Städte ſowie eine 
Fahrt nach dem kulturhiſtoriſch fo bedeutenden 
Annaberg, dem „Heiligen Berg“ Die Fahrt wird 
vorausſichtlich durch bedeutende Fahrpreisermäßi⸗ 
gung außerordentlich billig geſtaltet werden. Es 
iſt damit zu rechnen, daß die Teilnehmer Gäſte 
der zu beſuchenden Städte find. 

Die Boote jollen in einem beſonderen Gepäck⸗ 
wagen nach Annaberg gebracht werden, für Ueber⸗ 
nachtungsgelegenheit in Schulen und Jugendher⸗ 
bergen ijt ebenfalls geſorgt. Der Schleſierkreis 
hofft auf eine außerordentlich zahlreiche Beteili⸗ 
gung aus allen Kreiſen des Deutſchen Kannver⸗ 
bandes im Hinblick auf die Tatfache. daß die 
Oſter fahrt als Greunzlandskund⸗ 
gebung des Deutſchen Kanuverbandes gedacht 
iſt. Gerade Oberſchleſien ijt noch ein unverſchloſ⸗ 
ſenes Gebiet für den Kanufahrer und birgt jv 
viel unendliche Schönheiten, die ſich wahrlich loh⸗ 
nen, endlich erforſcht zu werden. Es wird hierbei 
beſonders an die Malapaue, die Neiſſe und ander 
erinnert. Von der Oſtrenze des Reiches, dort wo 
Tſchechoſlowakei, Polen und Deutſchland zuſam⸗ 
menſtoßen, beginnt die Fahrt. von ehemaligen 
deutſchem Land; ſchon aus dieſem Grunde muß der 
Fahrt aus allen Kreiſen das Intereſſe entgegen⸗ 
gebracht werden, das ihr als Kundgebung der be- 
drängten Grenzmark zukommt. 


Fußball 

Wacker Hindenburg ſſchleſiſcher Meiſter 
Haslau (Sachſen⸗Meiſter) 1:6 (1:3). Das Vor- 
rundenſpiel um die mitteldeutſche Meiſterſchaft 
kam am Sonntag in der Dresdener Ingekampf⸗ 
bahn zum Austrag und ſah die Sachſen ſiegreich. 
Zwei Elfmeter, die von den Sachſen verwandelt 
wurden, deprimierten die Oberſchleſier ſehr ſtark. 
Der Tormann der Haslauer war der befte Mann 
am Platz und einfach unüberwindbar. Vor 
Schiedsrichter jah man keine beſonderen Leiſtun⸗ 
gen und man war allgemein enttäuſcht. Die Wat 
keraner wehrten fid bis zum Schluß, konnten die. 
hohe Niederlage aber nicht verhindern. 


Er wollte ſeine Opfer ſterben ſehen 


Ein Maſſenmörder, der lediglich aus Luſt 
am „Leiden und Sterben ſeiner Oufer“ 
ſeine grauenhaften Taten beging, iſt von der Polizei 
in Detroit feſtgenommen worden. 


und Seemann geweſen zu ſein, hat, 


etroit Der Verhaftete, 
der ſich James Baker nennt und angibt. Chemiker 
ſoweit bisher ſterben zu ſehen. 


Ich habe ſchon immer Gift bei mir herumgetragen. 
Aber die Luſt zum Töten kam erſt, als ich einmal in 
einer Seemannskneive in Houſton (Texas) ſaß und 
den Mann neben mir Kaffee trinken 
ſah. Plötzlich überkam mich die Begierde, ihn 
Als er einen Augenblick 


feſtſteht, acht Perſonen durch Gift ums Leben wegſah, tat iſt Gift in ſeinen Kaffee. Beim 


gebracht. Bei ſeiner Verhaftung in feiner Woh- 
nung, einem baufälligen Schuppen an der Grenze der 
Stadt, fand man auch einen Revolver. Baker be⸗ 


nächſten Schluck fiel er fajt augenblicklich tot um. 
Später erfuhr ich. daß der Name meneg Opfers 
Honeycutt war.“ Weiter beſchreibt Baker die Ermor⸗ 


hauptete aber, dieſen nie benutzt zu haben, da er ſich dung des Wächters Gaw. der ſein letztes Opſer war. 


bei feinen Taten lediglich auf Gift beſchränkte. 


Bei feiner Vernehmung gab er auch die Namen probieren und wollte auch jemand ſterben 
ſeiner acht Opfer die er in verſchiedenen Ländern ſehen. 
getötet hat, an. Zuerſt vergiftete er im Jahre 1924 

getan hatte. 


Houſton 
Auf 


namens Honeycutt in 
dem er Gift in den Kaffee ſchüttete. 


einen Mann 
(Texas), 


ähnliche Weiſe brachte er auch den alten Wachtmann und 


Henry Gaw im Guggenheim⸗Laboratorium in New- 
york um. Seine übrigen Opfer find Seeleute. Er 
vergiftete einen im Hafen von Bombay, einen zweiten 
im Hamburger Hafen, einen dritten im Hafen von 
Philadelphia und drei weitere Seeleute auf dem 
Petroleumſchiff „Venezuela“, als dieſes von den Ver⸗ 
einigten Staaten von Venezuela unterwegs war. 
Baker erklärte, daß er nicht aus Rachſucht oder ähn- 
lichen Motiven gehandelt habe. „Ich tötete nur, um 


die Wirkung des Giftes beobachten zu 
Können”, erzählte er den Beamten. „Ich hatte nie- 


mals irgendein beſtimmtes Opfer im Auge. Wenn 


Baker erklärt: „Ich wollte Blauſäure aus- 


Ich überwältigte Gaw und zwang ihn, zwei 
Taſſen Kaffee zu trinken, in die ich das tödliche Giſt 
Da fih keine Wirkung zeigte, tat ich 
etwas Blauſäure auf die Mündung meines Revolvers 
zwang ihm dieſen in den Mund. Gam wurde 
bald darauf ohnmächtig.“ Wegen dieſes Mordfalles 
iſt Baker bereits nach Newyork überſandt worden. 
Baker hat bei der letzten Vernehmung ſein Ge⸗ 
ſtändnis erweitert und nunmehr zugegeben, daß er 
auch einen Mord aus Rachſucht begangen habe. 
Baker gab beim erſten Verhör an, daß er nie von 
ſeinem Revolver Gebrauch gemacht hätte. Jetzt hat 
er geſtanden, daß er im Jahre 1925 feinen Stiefvater 
erſchoß, als dieſer ihn verprügeln wollte. In ärzt⸗ 
lichen Kreiſen iſt man davon überzeugt, daß es ſich 


der Mordrauſch mich ergriff, verſuchte ich, den] bei Baker um einen geiſtig vollkommen minder: 


erſten beſten zu veraiften. 


zurückzubringen, damit die Buchſtaben abgewaſchen 
und dann die Flächen neu bedruckt werden könnten. 
Während einer großen Influenza⸗Epidemie hat 
ein engliſches Blatt ſeine ganze Auflage aus Papier 
hergeſtellt, das vorher in Eukalyptusöl ae 
toucht und dadurch desinfiziert war. Diele 
Maßnahme ſoll ein großer Erfolg geweſen ſein, weil 
das Publikum die Anſteckung fürchtete, beſonders 
eifrig nach dieſem bugieniſchen Blatt verlangte. 


Blutwallungen, Herzbeklemmung, Atemnot, Angſt⸗ 
gefühl, Nervenreizbarkeit, Migräne, Schwermut, 
Schlafloſigkeit können durch den Gebrauch des natür- 
lichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers bald beſeitigt wer⸗ 
den. Wiſſenſchaftliche Feſtſtellungen bekräſtigen, daß 
das Franz⸗Joſef⸗Waſſer bei Verſtopfungszuſtänden 
alter Art mit beſtem Erfolge dient. 


Galapagos ⸗Inſeln 


Dr. Ritter verletzt — Auch ſeine Begleiterin verwundet — Diebe auf der „unbewohnten“ Inſel 


Von Bord der amerikantſchen Jacht des Chica⸗ 
goer Sportsmannes Eugen F. Pac Donald jun. 
liegt ein Bericht über Dr. Ritter und; feine 
Freundin ſowie ihr Leben auf den Galapa⸗ 
gos⸗Inſeln vor. Der Bericht ergänzt den 
letzten Brief, den Dr. Ritters Freundin an ihre 
Angehörigen nach Deutſchland gerichtet hat. Das 
nach haben beide zeitweiſe ſchwere Not gelitten. 
Die Sameubeſtände, die fte mit auf die Inſel gt- 
nommen hatten, wurden ihnen von einem vor- 
übergehenden „Gaſt“ geſtohlen. Daraufhin 
erfolgte eine Rationierung ihrer Lebensmittel. 
Vergebens verſuchte Dr. Ritter in der Wildnis 
Nahrungsmittel für ſich und ſeine Freundin zu 
finden. 


ſchungszwecken die Juſel, die Dr. Ritter bewohnt, 
aufſuchen. In einem Kaſten, der in einer kleinen 
Hafeubucht von den Schiffern für gelegentliche 
Mitteilungen angebracht iſt, fanden ſie auch einen 
Zettel mit einem Hilferuf Dr. Ritters. 
Sie drangen bis zu dem Wohnplatz Dr. Ritters 
und ſeiner Freundin vor und fanden ihn dort mit 
einer ſchweren Armverletzung auf. 
Ritter mar in eine Sichel gefallen und hatte ſich 
dabei den Arm ſo ſtark verletzt, daß er für lauge 
Zeit vollkommen gebrauchsunfähig war. Auch die 
Freundin hatte eine ſchwere Kutever⸗ 
letzung, die fic ſich dadurch zuzog, daß fie auf 
dem Lavageſtein der Inſel ausrutſchte und fiel. 
Von der Jacht wurden darauf ſofort Nahrungs⸗ 
mittel den beiden zur Verfügung geſtellt, 


wertigen Menſchen handelt. 


Diſch. - Oberſchleſien 
Kreis Ratibor 


b. Sudoll. Am Sonntag hielt der Spielperein 
beim Geſtwirt Kraicze die Jahresverſammlung ab. 


Der Vorſtand wurde neu gewählt: 1. Vorſitzender Karl 


Krzuzok, 2. Vorſitzender Avis Gogolin, Kaſ⸗ 
ſierer Morawietz. Stellvertreter K. Badziura, 
1. Schriftführer Paul Libowſky, 2. Schriftführer 
Auguſt Koza, 1. Sportwart Johann Sollich und 
2. Sportpart Joſef Kotulla, Beiſitzer Franz Dra⸗ 
itin und Franz Ballarin. 


nn, Tworkau. Am Sonntag nachmittag verauſtaltete 
in den Räumen des „Deutſchen Hauſes“ der Siid- 
kreis Ratibor eine Sitzung der Feuerweh⸗ 
ren. Der Vertreter des Kreisfeuerwehrverbandes, 
Kreisbrandinſpektor Kannewiſcher (Ratibor) be⸗ 
grüßte die zahlreich erſchienenen Wehren, Kreisbrand⸗ 
meiſter Krzikal la, den Vertreter der Provinzial⸗ 
haftpflihtweriiherung Dr. Werner und den Vertre⸗ 
ter des Landrats, Aſſeſſor Zettelmeier und hielt 
eine Anſprache über Disziplin und Kameraodſchaft bei 
den Wehren. Auſchließend ſprachen Krzikal la und 
Dr. Werner über Urfall⸗ und Haftpflichtverſicherung. 
Die Wehren wohnten auch der von der Miniman 
AG. veranſtalteten Auſklärungsvorführung bei. Der 
Vertreter der Minimax AG. hielt einen Vortrag über 
Zweck, Ziel und Anwendung des Apparats. Erläutert 


murden feine Ausführungen durch praktiſche Vorfüh⸗ 


rungen. 


O Annaberg (Drei⸗Länder⸗Ecke). Ein bisher in 
unſerer Gemeinde einzig daſtehender Fall hat ſich 
geſtern zugetragen. Der Herr Gemeindevorſteher hatte 
in das Bergerſche Gaſthaus eine öffentliche Ge⸗ 
meindeſitzung einberufen, um iiber einige wih- 
tige Punkte zu beraten. Kaum hatte Gemeindevorſteher 
Hallas die Sitzung eröffnet, als der Vertreter der 
Hitler⸗Partei, Fiſcher, in lebhafter Beije gegen die 
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Abhaltung der Sitzung proteſtierte, da diefe nicht 
ordnungsgemäß einberufen ſei. Es kam zu ſcharfen 
Auseinauderſetzungen, fo daß fih der Gemeindenor⸗ 
ſtaher ſchließlich genötigt ſah, die Sitzung aufsuheben. 
Es ſoll eine neue Sitzung anberaumt werden. 

b. Kranowitz. Am Sonntag jand im Saal des Bahn⸗ 
hofshotels (Swoboda) eine Verſammlung des hie⸗ 
ſigen Spiel: und Sportvereins tatt. Nach 
Entlaſtung des Vorſtands wurde der neue Vorſtand 
gewählt: 1. Vorſitzender Paul Koſel, 2. Vorſitzender 
Jolet Philipp. 1. Schriftführer Emil Grigarek, 
2. Schriftführer und Preſſewart Joſef Reinsberg, 
1. Kaſſierer Erich Kamols,. 2. Kuſſierer Erhard 
Praſſek. Sportwarte Ephard Praſſek, Franz 
Lamla und Ernſt Lam la, Zeugwarte Joſef Phi⸗ 
lipp und Richard Liebner, Beiſitzer Joſef Sla⸗ 
wif, Auguſt Slawik, Fichna. Riemel, Roß⸗ 
mann, Liſchka, Mur la, Juretzko, Kuballa. 
Die Kalle hat einen Beſtand von 450 Mark. Aus den 
Beiſitzern wurde ein Theaterausſchuß gegründet, der 
ſich aus Kuballa und Murla zuſammenſetzt. 

. Dt.⸗Krawarn. Sonntag kam die D. J. K. 
Hertha (Ratibor) gegen den Deutſchen Sport- 
klub Dt.⸗Krawarn ein Freundſchaftsſpiel austragen. 
Trotz des aufgeweichten Bodens wurde ein flottes 
energiſches Spiel geliefert. Krawarn führte erite 
Halbzeit 3:0. Ratibor wehrt ſich aufopfernd und iſt 
flink und raſch am Ball. Seine gutgedachten Durch⸗ 
brüche ſcheitern an der zähen Hintermaunſchaft der 
Hausherren. Krawarn beherrſcht das Feld und iſt 
überlegen. Nach Seitenwechſel femmt Ratibor auf 
und erzielt einen verdienten Treffer. Noch zweimal 
ſendet Krawarn ein. aber die Gäſte ließen ſich nicht 
entmutigen und ſpielten bis zum Schluß aufopfernd. 


Kreis Ceobſchütz 


| Autobusverbindung Wa ſſak—Leobſchütz. Dieſe 
Angelegenheit, welche ſich bereits wie eine Seeſchlange 
hinzieht, iſt in ein neues Stadium getreten. Die Ge⸗ 
| meindevertretung von Waiſſak hat beſchloſſen, die zur 
Errichtung einer Autohalle notwendigen Mittel ſowie 
den erforderlichen Mietsbetrag zur Verfügung zu 
ſtellen. Dem Gemeindevorſtand von Waiſſak ging 
darauſhin dieſer Tage die Mitteilung zu. daß eine 
direkte Autobusverbindung Waiſſak-—Branitz—Hoch⸗ 
kretſcham—Leobſchütz ab 1. April in Ausſicht genom⸗ 
men wurde. Außerdem hat man der Gemeindeverwal ⸗ 
tung von Waiſſak den Vorſchlag gemacht, ſich mit den 
in Frage kommenden übrigen Ortſchaften wegen des 
beſchleunigten Ausbaues der Chauſſee Bra⸗ 
itz — Michelsdorf ins Einvernehmen zu ſetzen 
und an maßgebender Stelle auf eine Beſchleunigung 
hinzuwirken. 

* Der katholiſche Geiellenverein Leobſchütz 
hielt am Sonutag im kath. Vereinshaus feine 
Generalverſammlung ab. Präſes Kap- 
lan Gaida eröffnete und begrüßte beſonders 
die Ehrengäſte Mſgr. Müller, Geiſtlichen Rat 
Schaffrath, Ehrenbürger Oderſky, Schule 
‚rat Bappert und die Redner des Abends, Des 
chant Müller, ſprach dem Vorſtand und den Ver⸗ 
einsmitgliedern ſeinen Dank für ihr treues Wir⸗ 
ken im Verein aus. Dann wurde der Jahres⸗ 
und Kaſſenbericht erſtattet. Seit der letzten 
Hauptverſammlung am 17. Februar 1929, ijt ein 
Zugang von 23 Mitgliedern zu verzeichnen. Der 
Verein zählt heute 85 aktive und 3 proviſoriſche 
Mitglieder. Von Ehrenmitgliedern ſind im Laufe 
des Jahres 3 geſtorben (Zeuke, Borner, Maiſe). 
Neu aufgenommen wurden als Ehrenmitglieder 
Schneidermeiſter Neukirch, Polizeiwachtmeiſter 
Pohl, Bäckermeiſter Werner jun., Bäckermeiſter 
Franz Fuchs, Lokomotivführer Leiſchner und 
Schulrat Benſch. Die Zahl der Ehrenmitglieder 
beträgt jetzt 132. Die Verſammlung, die jeden 
Montag (jede zweite Verſammlung in Form 
eins gemütlichen Zuſammenſeins) ſtattſanden, 
waren durchſchnittlich von 40 Mitgliedern beſucht. 
15 wurden 19 Vorträge gehalten und 3 Aus⸗ 


flüge wurden veranſtaltet. An auswärtigen Feſt⸗ 
veranſtaltungen beteiligten fidh der Verein zwei⸗ 
mal, Tagungen, Kurſe und Exerzitien wurden 6 
abgehalten. Die Herberge des Vereins ift mit 
2 Betten belegt. Im Laufe des Jahres wurden 
28 Nachtquartiere, Mittageſſen und Frühſtück au 
durchwandernde Geſellen verabreicht. Der Se⸗ 
nior regte hierauf zu fleißiger Mitarbeit im 
kath. Geſellenverein au, damit er ſich weiter fo 
cutwickeln und zu hoher Blüte gelangen möge. 
Die Vorſtaudswahl ijt ſchon in der vorhergehen- 
den Verſammlung getätigt worden. Der Vor⸗ 
ſtand beſteht aus Senior Körner, Vizeſenior 
Lofert, Schriftführer Reichel, Kaſſierer 
Henſchel, Ordner: Grüner, Bulla, Jaunich, 
Salzmann und Reiſch. Hierauf hielt Praya 
wara⸗Neuſtadt einen Vortrag über den Ars 
beitsnachweis im katholiſchen Geſellenverein und 
e an, auch in Leobſchütz eine Nebenſtelle zu 
herrichten. Lehrer Gonſior pielt einen ſehr 


fr. 65. Dritter Bogen. 


Beuthener, Gleiwitzer und Hinden burger Anzeiger 


Gberſchleſiſches Candestheater 


Heute, Dienstag, gelangt um 20 (8) Uhr in 
Beuthen das an allen deutſchen Bühnen mit 
großem Erfolg geſpielte Schauſpiel „Die andere 
Seite“ von Sheriff zur Erſtaufführung. Die In⸗ 
ſzenierung beſorgte Carl W. Burg. 

In Hindenburg findet am gleichen Tage um 
20 (8) Uhr die Aufführung der klaſſiſchen Ope⸗ 
rette „Boccaccio“ von Franz v. Supps ſtatt. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS. Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 

:: Die Staatliche Baugewerkſchule fertiggeſtellt. 
Der Neubau der hieſigen ſtaatlichen Bau⸗ 
gewerkſchule ift ſowett fertiggeſtellt, 
daß die Einweihung und Uebergabe an die 
Schulleitung am Donnerstag, den 27. März 
erſolgen kann. ie Uebergabe wird im Rahmen 
eines ſchlichten Feſtaktes ſtattfinden, der um 11 
Uhr vormittags in der Aula der neuen Spule 
Tetten Anfang nehmen wird. 

Oberſchleſiens Großſchlächter gegen den Po⸗ 

g Oberſchleſiens Großſchlächter verſam 
melten ſich in Beuthen im Konzerthaub zu 
einer Delegiertentagung des Intereſſen⸗ 
verbandes der Großſchlächtervereinigung von 
Oberſchleſien, um dort zu verſchiedenen Tages: 
fragen Stellung zu nehmen. Vor allem wurde die 
Bekämpfung des wilden Handels und Schmuggels 
erörtert. Eine lange Debatte entſpann fih zum 
deutſch⸗polniſchen Handels vertrag. 
Der Vorſttzende ſchilderte in ſeinem Referat die 
eingeleiteten Schritte, aus denen klar die Wünſche 
der Fleiſcher im Intereſſe der ee en e 
Oberſchleſtens hervorgingen. Im Intereſſe des 
Oſtens und Oberſchleſiens könne einem Abſchluß 
eines Handelsvertrages nur daun zugeſtimmt 
werden, wenn die Wirtſchaft und Landwirtſchaft 
geſchont werde. Die Verſammlung beſchloß, an 
die Reichsregierung folgendes Tele⸗ 
gramm zu ſenden: „Großſchlächter Oberſchle⸗ 
ſiens proteſtieren gegen Abſchluß des deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Handelsvertrages, billigen die Zurückſtel⸗ 
lung durch unſeren Reichspräſidenten und er⸗ 
ſuchen, den Oſten, insbeſondere Oberſchleſten zu 
ſchützen. Erſuchen auch in letzter Stunde die Füh⸗ 
rer um Berückſichtigung, dem Untergang der ober⸗ 
ſchleſtſchen Wirtſchaft vorzubeugen.“ 
W. Die Provinzialgartenbauausſtellung Beuthen 
1930. In der Ausſchußſitzung des Vereins der 
Schrebergartenfreunde fand eine eingehende Aus⸗ 
ſprache über die im Schützenhaus vom 30. 
Auguſt bis 2. September ſtattfindende Provin⸗ 
zial ⸗ Garten bauausſtellung ſtatt. Der 
Ausſtellungsplan wurde eingehend erörtert und 
beſchloſſen, die Ausſtellung noch durch eine mif- 
ſenſchaftliche Abteilung, beſtehend aus 
der in den Beſitz der Stadt Beuthen übergange⸗ 
nen Sammlung von Major Dreſcher zu ver⸗ 
vollkommnen. Die Ausſtellung ſoll am Sonn- 
abend, den 30. Auguſt in Anweſenheit der Be⸗ 
hörden eröffnet werden. 


T. Zwei Straßenunfälle. Gegen 9,15 Uhr ſtieß 
ein Perſonenkraftwagen. als er an der 
Kreuzung Solger⸗ 
einem ſalſch fahrenden Fuhrwerk ausweichen 
wollte, gegen eine Telegraphenſtange. Er 
wurde hierbei leicht beſchädigt. — Gegen 16.35 Uhr 
ſtieß auf der Poſtſtraße in Höhe des Grund⸗ 
ſtücks Nr. 2 ein Perſonenkraftwagen mit 
einem andern zuſammen und wurde leicht be⸗ 
ſchädigt. 


und Friedrich- Ebert⸗Straßalt 


Oberſchleſiſcher — General: — Wenk... 


Frühjahrsgewitter am Montag 


P. Beuthen. Hatte uns ſchon der Sonntag die 
Ueberraſchung eines immerhin heftigen Schnee⸗ 
falls gebracht, ohne daß dieſer aber von Dauer ge⸗ 
weſen wäre, ſo wurden wir am Montag in den 
Vormittagsſtunden durch Donnerrollen aufge⸗ 
ſchreckt. Ein kurzes Frühjahrsgewit⸗ 
ter, wie es nicht alljährlich bei der gegenwärti⸗ 
gen niedrigen Temperatur erlebt wird, zog über 
die Stadt. Einigen Blitzen folgte der Don⸗ 
ner, der beſonders in dem einen Falle recht laut 
und vernehmlich war. Nun dürften wir von den 
Frühlingstagen und dem Sprießen nicht mehr 
weit entfernt fein, 


T. Ueberfallen und verprügelt. Sonntag abend 
gegen 22 Uhr wurde der polniſche Staatsange⸗ 
hörige Gottfried Kopietz aus Kögigshütte von 
unbekannten Tätern auf der Krakauerſtraße 
überfallen und mißhandelt. Er trug 
eine Kopſwunde davon und wurde alsbald von 
der Feuerwehr verbunden. Nach den bisherigen 
Feſtſtellungen hat K., der leicht angetrunken ge⸗ 
weſen fein foll, auf der Krakauerſtraße ein tan 
bekanntes Mädchen beſuchen wollen. 

Ueberfall mit dem Beſuch zuſammenhängt, ſteht 
0 nicht feſt. 

T. Miechowitz. Die Bilanz der Genoſſe 
ſchafts bank zeigt auch in dem vergangenen 
Geſchäftsjahr eine Entwicklung nach oben. So iſt 
die Mitgliederzahl von 212 auf 230 geſtiegen, die 
Anzahl der Geſchäftsanteile von 499 auf 548 und 
damit die Haſtſumme auf 458 000 Mark. Die 
Spareinlagen betragen 171075 Mark gegen 115 040 
Mark im vorigen Jahre. Bei einem Reingewinn 
von 5687 Mark ſoll eine Dividende von acht 
Prozent zur Ausſchüttung kommen. 


T. Mikultſchütz. Im hieſigen Alten Turnverein 
wurden gewählt zum 2. Vorſitzenden Apotheker 
e dy ing und zum Schriftführer Verwaltungsſekretär 

rol 


Gleiwitz und umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilbelmſtraße 49 b 
lam Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 

H. Erite oberſchleſiſche Hochſchulwoche. Vom 9.— 
12. April 1930 veranſtalten der Untverſi⸗ 
tätsbund Breslau und die Stadt Glei⸗ 
witz in Gleiwitz die „Erſte oberſchleſiſche 
Hochſchulwoche“, bei der eine Reihe von 
Univerſitätsprofeſſoren Vorträge über die ver⸗ 
ſchiedenſten Wiſſensgebtete halten werden. Der 
Zutritt zu den Vorträgen iſt jedermann gegen 
ein Einſchreibegebühr von 1 Mark (Schüler, 
Volontäre uſw. 50 Pfg.) für die ganze Vortrags⸗ 
reihe geſtattet. Anmeldungen werden rechtzeitig 
an die Geſchäftsſtelle der Hochſchule, Stadtbüche⸗ 
rei Gleiwitz. Wilhelmsplatz 8-12, erbeten. — Im 
Anſchluß an die Vortragsreihe werden die Hoch⸗ 
ſchulprofeſſoren am 12. April eine Beſichtigungs⸗ 
fahrt durch das oberſchleſiſche Induſtriegebiet 
unternehmen. 


H. Gleiwitzer Schweinemarkt. Es iſt eine 
übliche Erſcheinung, daß der Gleiwitzer Wochen⸗ 
ſchweinemarkt ſtets ſchwachen Beſuch und Auſ⸗ 
rieb zu verzeichnen hat, wenn der Abhaltungstag 
verlegt wird. Da der geſtrige Markt infolge der 
Abhaltung des Jahrmarkts auf den Montag ver⸗ 
legt worden war, konnte man die Feſtſtellung 
machen, daß Auftrieb und Beſuch recht mäßig 
waren. Die Kaufluſt war noch außerdem durch 

hohe Preiſe beeinträchtigt, ſodaß von den 165 
een Tieren aller Art 98 Stück ver⸗ 


Verein katholiſch⸗deutſcher Sozialbeamtinnen 


w. Beuthen. Verbunden mit der Feier des 10⸗ Sniehotta 


jährigen Beſtehens der Ortsgruppe 
Beuthen hielt die Provpinzialgruppe Ober- 
ſchleſien des Vereins deutſch⸗katholiſcher Sozial⸗ 
beamtinnen am Sonntag hier ihre erſte Gene- 
ralverſammlung ab. Der ſtattlich beſuch⸗ 
ten Verſammlung wohnten u. a. Frau Landtags⸗ 
abgeoroͤnete Zigahl - Reife, Dr. Knakrick, 
Stadtkämmerer Kaſperkowitz, Stadtrat Ku⸗ 
dera, Landrat Dr. Urbanek, die Landräte 
von Groß ⸗Strehlitz und Guttentag, Vertreter der 
Stadtverwaltung von Gleiwitz, Hindenburg, 
Bürgermeiſter Dr. Lazarek als Vertreter des 
oberſchleſiſchen Landgemeindeverbandes, ſerner 
Vertreter der Geiſtlichkeit von Beuthen und der 
Caritas verbände aller Konfeſſtonen. 

Frau Direktor Maßing⸗ Beuthen eröffnete 
als Vorſitzende der Provinzialgruppe die Gene- 
ralverſammlung und wies darauf hin, daß im 
Zeitenlaufe das zehnjährige Beſtehen der Orts⸗ 
gruppe Beuthen, das Anlaß zu dem erſtmaligen 
öffentlichen Auftreten der Provinzialgruppe gege- 
ben habe, verſchwinde, daß aber 10 Jahre Sozial- 
arbeit in dem Grenzlande Oberſchleſten unge⸗ 
heuer ſchwer wiege. Ihr beſonderer Gruß galt 
der Hauptreferentin Frau Miniſterialrat We⸗ 
ber a Berlin, die ſchon feit langer Zeit an der 
Spitze der deutſch⸗katholiſchen Frauenarbeit ſtehe. 
Ihr Dank galt beſonders Stadtkämmerer Kaf- 
perkowitz, der der Ortsgruppe Beuthen den 
Boden vorbereitet hatte. 

Die Reihe der Begrüßungen eröffnete Ober⸗ 
ſchulrat Dr. Sniehotta⸗ Oppeln, der die 
Grüße und Wünſche des Oberpräſidenten iber- 
brachte. Stadtrat Kudera ſprach namens des 
Magiſtrats Beuthen und Landrat Ur banek für 
den Landkreis Beuthen⸗Tarnowitz, wie auch für 
den Oberſchleſiſchen Landkreistag. Frau Abg. 
Zigahl⸗Neiſſe dankte als Vertreterin des ober⸗ 
ſchleſtſchen Volks dem Verein katholiſcher Sozial- 
beamtinnen, iusbeſondere den Förderinnen für 
ihre ſchwere Arbeit zum Segen des Volks und 
gab dem Wunſche Ausdruck, daß der Segen des 
Kreuzes von Annaberg und von Golgatha auf ihr 
Wirken ſich herniederſenken möge. 

Ueber die einer Kulturpflege in Ober⸗ 
ſchleſien entgegenſtehenden Schwierig⸗ 
keiten verbreitete ſich darauf Oberſchulrat Dr. 


geſamtdeutſchen Aufgaben. 


= Oppeln, der ſich zunächſt mit der 
Frage: „Was iſt Kultur?“ auseinanderſetzte und 
darauf hinwies, daß eine Kultur erſt dann ein⸗ 
ſetze, wenn der Selbſterhaltungstrieb ſo weit ge⸗ 
ſtillt iſt, daß Zeit und Muße für andere Inter⸗ 
eſſen vorhanden iſt. Oberſchleſten ſei ein Land 
ohne einheitliche Kultur, abgeſehen von dem reli⸗ 
giöſen Gebiet. Die Oberſchleſter feten ein tief re- 
ligiös empfindender Menſchenſchlag. Mit der 
religiöſen Betätigung aufs engſte verbunden ſei 
das Verlangen ‚diefer Religionsempfindung in 
der Mutterſprache Ausdruck zu geben Jeder 
Eingriff in die Sprache der Religion müſſe ſich 
in Oberſchleſten verhängnisvoll auswirken. Eine 
erfolgreiche Kulturpflege könne nur aufbauen auf 
dem vorhandenen Kulturgut und nur durch die 
ſchlichte Art des Beiſpiels betrieben werden. 

Frau Miniſterialrat Weber ⸗ Berlin behan⸗ 
delte darauf die Frage: „Wie kann die Wohl⸗ 
fahrtspflege die Kulturpflege im öſtlichen Grenz⸗ 
lande fördern?“ Sie hob in ihrem feſſelnden 
Vortrag drei Hauptgebiete hervor. Zunächſt die 
nüchternſte und ſelbſtverſtändlichſte, die wirtſchaft⸗ 
liche Aufgabe. Wo aber die Fürſorgerinnen nicht 
weiter können, da lägen für das Grenzland die 
Oberfchleſten müſſe 
für die zukünftige Arbeit wirtſchaftlich aufgebaut 
werden. Das zweite Gebiet der Wohlfahrtspflege 
ſei der geſundheitliche Aufbau. Nicht nur das 
kulturell höherſtehende Volk trage den Sieg in 
dem Wettkampfe der Völker davon, fondern auch 
das, das noch eine geſunde Familie aufbauen 
kann. Schließlich müſſe noch die freie Liebestätig⸗ 
keit, die Caritasarbeit, eingreifen. Der Him⸗ 
melsſegen der Religion, die Liebeskraſt des Vol⸗ 
kes und das menſchliche Antlitz des Staates wür⸗ 
den für das Deutſche Reich trotz der außenpoliti⸗ 
ſchen Belaſtung die Hoffnung der Zukunft ſein. 

Nach dem Dank an die beiden Referenten gab 
Frau Direktor Maßing noch ein von Kardi- 
nal Bertram geſandtes Glückwunſchtelegramm 
bekannt. 

Am Nachmittag fand die Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt, in der Frau Wichary über 
die Entwicklung der ihrer Leitung unterſtehen⸗ 
den Ortsgruppe Beuthen berichtete. An eine an⸗ 
regende Ausſprache mit Frau Miniſterialrat We⸗ 
ber über Berufs⸗ und organiſatoriſche Fragen 
ſchloß ſich ein gemütliches Beiſammenſein an. 


kauft wurden. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 
29 mit 250 Mark. Amtlicherſeits wird der Markt 
als ſehr ſchwach beſchickter Mittelmarkt bei mäßi⸗ 
gem Beſuch und geringen Abſatz bezeichnet. Von 
den 3 Maſtſchweinen wurde nur 1 Stück 
zum Preiſe von 76 Mark pro Zentner Lebend⸗ 
gewicht, von 11 Mittelſchweinen 7 Stück 
zum Preiſe von 60 bis 90 Mark und von 151 
Ferkeln 90 Stück zum Preiſe von 29 bis 40 
Mark verkauft. 

H. Generalverſammlung der ehem. 562er. Im 
Stadtgartenreſtaurant hielt der Verein ehem. 
62er die Generalverſammlung ab. 
Kamerad Mündel nahm bet der Bearübisitns: 
anſprache Gelegenheit, über die Entwicklung des 
Vereins zu berichten. Dem Jahresbericht iſt zu 
entnehmen, daß ſich der Verein gut entwickelt 
hat. Der Mitgliederſtand iſt trotz Ableben ver⸗ 
ſchiedener Kameraden derſelbe geblieben. Den 
Kaſſenbericht erſtattete Scharff. Der Beſtand 
beträgt 163 Mark. Das große Vertrauen, das 
der Vorſtand genießt, wurde durch die einſtim⸗ 
mige Wiederwahl des alten Vorſtan⸗ 
des neu bekundet. Für den verp tete Dj 8 
wurde Renelt in den Vorſtand gewählt. 


H. Die Sportvereinigung Vorwärts⸗Raſenſport 
hielt im Evangeliſchen Vereinshaus die Gene- 
ralverſammlung ab. die vom 1. Vorſitzen⸗ 
den, Berarat Röſin a. geleitet wurde. Sehr er- 
freulich iſt der Mitaliederbeitand, der am Jahres⸗ 
anfang 301 Perſonen zählte. Die Vorſtandswahl 
zeitigte l Des Ergebnis: 1. Vorſ. Bergrat 
Röſing, 2. Vori. Studienrat Dr. Behlau, als 
3. Vorſitzender Wolff, Geſchäftsführer Henn. 
1. Kaſſterer Grün, 2. Kaſſtierer Mos ler, Beun 
wart Wydra. Sportwarte der Fußballabteilung: 
Stiba, Alfred Biehs, Sacher, Leichtathletikabtei⸗ 
luna: Malcherek, Damenabteilung: Steuer. Ju⸗ 
gendausſchuß: Kuſch. Medke. Sacher. Werbeaus⸗ 
ſchuß: Wolff. Seziba, Sacher. 


H. Die Sportvereinigung Oberhütten Gleiwitz 
hielt im Bundeshaus ihre ſatzungsgemäße Gene- 
ralverſammlung ab. Die Tagung wurde von dem 
Geſchäftsführer B. Vaara eröffnet. Nachdem 
dem alten Vorſtand Entlaſtung erteilt wurde, er- 
gaben die Neuwahlen unter Leitung von Röſinger 
folgende Ergebniſſe: Protektorat Generaldirektor 
Dr. ing. h. c. Breunecke. Hauptvorſitzender Di- 
rektor Kroniger. 1. Vorſitzender Röſinger, 
2. Vorſitzender Mytzka, 1. Geſchäftsführer B. 
Jaala, 2. Geſchäftsführer E. Jeraas, Proto- 
kollführer Goritzka, Hauptkaſſierer Röder. 
Sportwarte: Burmann und Wolff, Jugendwarte: 
Kotyrba, Potempa, Obleute: Kegeln: Röſinger, 
Schwimmen: Pohl, Frauen: Frl. Jonda, Veranü⸗ 
aunasausſchuß: Hierſtädter, Zeugwarte: Raake. 
Maider, Ballwart: Richter fen, Beiſitzer: Direk⸗ 
tor Könia. Betriebsingenteur Ulbrich, Ingenieur 
Hierſtädter. Ingenieur Bannaſch. Kaſſenprüfer: 
Krauſe, Eisfeld. 

H. Diebſtahl. Kürzlich wurde eine Frau, die 
in einem Nervenanfalk ihre Wohnung ver- 
laſſen hatte, im hilſsloſen Zuſtande in der Nähe 
der Hüttenkantine aufgefunden. Der Frau 
fehlten der Hut und ihre gelblederne Handtaſche, 
in der ſich ein Geldbetrag von 145—160 Mark, 
eine Verkehrskarte und eine Leihbibliothekskarte, 
die beide auf den Namen Erna Jottkowitz, geb. 
Perl, lauteten, ein Dr Damenportemon⸗ 
naie, ſowie zwei mit E. P. gezeichnete 5 pia 
tücher befanden. Es iſt anzunehmen, daß die 
Frau in ihrem hilfloſen Zuſtande von einer vor⸗ 
übergehenden Perſon beſtohlen wurde. 


H. Ein Schadenfeuer wütete im benachbarten 
Oſtroppa. Dort war auf bisher noch unauf⸗ 
geklärte Weiſe auf dem Grundſtück der Witwe 
Bertha Gillner, Dorfſtraße 182, Feuer ent⸗ 
ſtanden. Der Brand war in der Scheune entſtan⸗ 
den und breitete ſich raſch aus. Außer der 

e Feuerwehr war die Abteilung III 
der freiwilligen Feuerwehr Gleiwitz an die 
Brandftelle geeilt, wo auch das Ueberſallkom⸗ 
mando erſchienen war. Man bheſchränkte die 
Tätigkeit zunächſt auf die Verhinderung einer 
Weiterverbreitung, was auch in vollem Umfange 
gelang. Die Scheune, in der ſich Vorräte un 
wirtſchaftliches Inventar befanden, brannte voll- 
ſtändig nieder. Der Schaden beträgt etwa 3500 
Mark. 


h. Peiskretſcham. Die Deutſchnationa le 
Volkspartei hielt im Hotel „Germania“ eine 
Berſammlung ab. Baumeiſter Schikora be- 
grüßte beſonders den Gaugeſchäftsführer Buth 
und den Kreisgeſchäftsführer Paretzke⸗ = Olei- 
wis, Hauptmann Buth hielt einen Vortrag über 
die politiſche Lage. Die Ortsgruppe wurde neu 
gebildet und E Vorſtand gewählt: Bau⸗ 
meiſter Schikora 1. Vorſitzender, Sägewerksbe⸗ 
ber George 2. Vorfigender, Wenkel erſter, 
Kurt Gorzolka 2. Schriftführer, Semma 1, 
Gpolka 2. Kaſſterer, Beiſitzer: Frau Dr. Wein- 
kopf, Oberinſpektor Brandt. v. Marklowſki. Rabe, 
Heidenreich, Arbeiter. — Der Viuzenzverein 
hielt feine Hauptverſammlung ab. Pfarrer Po⸗ 
ganiuch gab einen Ueberblick über die Tätigkeit 
des Vereins im Jahre 1929. Der Verein zählt 118 
Mitalieder. Im ganzen wurden vom Vinzenz⸗ 
verein 940 Mark an die Armen verteilt. Für die 
armen Kommunionkinder wurden 192 Mark ver- 


ausaabt. 
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Es klingt trivial, iſt aber leider eine Tatſache, 
daß nicht nur unſer körperliches Wohlbefinden, 
ſondern auch unſer Denkvermögen. unſere Gefühle 
und Stimmungen von unſerer Verdauung ſtark 
beeinflußt werden. Man iſt ſich im Moment nicht 
darüber klar, woher die gute oder ſchlechte Laune 
kommt. Nun — ſie hängt beſtimmt mit der Darm⸗ 
tätigkeit zuſammen. Die Verdauung iſt ein che⸗ 
miſcher Vorgang; was der Darm verarbeitet, 
geht durch das Blut in den Körper, wirkt alſo auch 
auf die Denkzellen des Gehirns. Es wäre un⸗ 
heimlich daran zu denken, daß wichtige Entſchei⸗ 
dungen einflußreicher Männer von Zuſälligkeiten 
ihres Stoffwechſels beeinflußt werden. 

Man darf bei ſeiner Tätigkeit nicht von der⸗ 
artigen Dingen abhängig ſein und braucht daher 
ein Mittel. um ſich Tag für Tag körperliches und 
geiſtiges Wohlbehagen zu ſichern. Heftig wir⸗ 
kende Abführmittel ſind nicht angebracht. 

Qayim iit ein milde wirkendes Mittel zur Me- 
gelung des Stuhlganges und zur Verhütung von 
Verſtopfung, das als wohlſchmeckendes Konfekt 
das Angenehme mit dem Nützlichen verbindet. 


S 
die Lostrennung des Stadtteil Sosnitza vom inden- 
burger und ſeine Zuteilung zum Gleiwitzer Gerichts⸗ 
bezirk, ferner die Zuteilung der Kaſtellengo-Abwehr 


or 
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Mittwoch, den 19. März 1950 
Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 
s. Gerichtsbezirks⸗Aenderung. Der Termin 


für 


zum Beuthener Gerichtsbezirk iſt vom 1. März auf 
den 1. April d. J. verlegt worden. Bon dieſem Zeit⸗ 
punkt an iſt das Hindenburger Amtsgericht für die 
erwähnten Ortsteile nicht mehr zuſtändig. 


s. In den Ruheſtand tritt 
Stadtamtmann Tobolla 
N 

Schulnachrichten. Die Lehrerin Auguſte Gojn y 
ans Ratibor iſt vom Fürſorgeamt für Lehrperſonen 
in eine freie techniſche Lehrerinnenſtelle nach Hin⸗ 
denburg berufen worden. — Die endgültige Verwal⸗ 
tung einer katholiſchen Lehrer⸗ 
ſtelle wurde von der Regierung übertragen: dem 
Lehrer Ewald Hentſchel aus Blasdorf, Kreis 
Landeshut 1. Schl. an der Schule 1 im Stadtteil Za⸗ 
borge, der Lehrerin Magda Hauke aus Schonne⸗ 
beck, Kreis Elien, an der Schule 4 im Stadtteil Vig- 
kupitz, in beiden Fällen vom 1. April d. J. ab. Die 
Regierung hat die Schulamtsbewerberin Auguſte 
Kuczera von ihrer vertretungsweiſen Beſchäfti⸗ 
yi an ber Schule 2 im Stadtteil Biskupitz vom 31. 


1. Ayril d. J. 
der Schulverwal⸗ 


vom 
von 


bezw. Lehrerinnen: 


Mts. abberufen. 


s. Von der Schule. Die Knaben⸗ und Mädchen⸗ 
ſchule an der Dorotheenſtraße, die gegenwärtig Be⸗ 
rufsſchulszwecken dient, fol nach Fertigſtellung des 
neuen Berufsſchulgebäudes an der Waſſerſtraße wie⸗ 
der für den Volksſchulunterricht freigegeben werden. 


s. Die katholiſchen Arbeitervereine in Hindenburg 
veranſtalteten am Sonntag 
ebenſo wie in vielen anderen Ortſchaften Kun ô- 
gebungen, die ſehr ſtark beſucht waren. Im Ka⸗ 
ſino der Donnersmarckhütte, vormittags 11 Uhr und 
in Biskupitz nachmittags 4 Uhr hielt Reichstagsabge⸗ 
ordneter Ehrhardt⸗Ratibor 
Weltanſchauungsfrage. Im Stadtteil Zaborze trat 
Gewerkſchaftsfekretär Willenberg als Redner 
auf, der die wirtſchaftlichen und ſozialen Fragen der 
Arbeiter in längeren Ausführungen beleuchtete. 

* Ein jüdiſches Jubiläum. Der jüdiſche Krane 
kenpflege⸗ und Beerdigungs verein in 
Hindenburg feierte ſein 60jähriges Jubiläum. 
Die füdiſche Kultusgemeinde Zabrze, welche die in 
den ſiebziger Jahren zum Kreis Beuthen gehörenden 
Orte Altzabrze, Dorotheendorf, Zaborze, Biskupitz und 
das im Kreis Tarnowitz liegende Mikultſchütz um⸗ 
faßte, beſaß zu dieſer Zeit noch keine Selbſtändigkeit, 
ſondern war Filialgemeinde von Beuthen 
und unterſtand den ſynagogalen Verwaltungskörper⸗ 
ſchaften dieſer Gemeinde, an die ſie einen mäßigen 
Betrag (50 Taler jährlich) zu entrichten hatte und in 
deren Auftrag drei Gemeindedeputierte den Kultus- 
angelegenheiten vorſtand. Die zunehmende Entwick⸗ 
lung der Gemeinde, die durch Zuzug ſich vergrößerte, 
ließ den Wunſch rege werden, die Inſtitution einer 
„Chewra Katiſcha“ ins Leben zu rufen, um die 
won der jüdiſchen Religion gebotenen Liebespflichten 
der Fürſorge flir Kranke, Sterbende und Tote zu 
organtſteren. Dieſe Einrichtung der „heiligen Bruder⸗ 
ſchaft“ it im Judentum uralt. So wurde denn der 
„Ifraelitiſche Krankenpflege⸗ und Bea 
erbigungsverein Zabrze am 17. Februar 
1879 gegründet und bei der am 24. März 1870 ſtatt⸗ 
findenden Genevalverſammlung endgültig Pon- 
ſtittujert. Ende März 1870 zählte der Verein fhor 
71 Mitglieder. Dieſe wurden in Bezirke eingeteilt, 
denen je ein Vertrauensmann vorſtand. Am 24. März 
1930 begeht dieſe vorbildliche ſoziale Einrichtung alſo 
ihren 60. Geburtstag. 

* Die Spielvereinigung Deichſel hielt ihre Jahres⸗ 
verſammlung ab, Si welcher der Vorſtand wie folgt 
gewählt wurde: Vorſttzender Prokuriſt Wolter, 
2. Vorſitzender Im mi ch, Kaſſierer Grabina, 
Geſchäftsführer Schichtmeiſter Klamka, Sportwart 
für Fußball und Leichtathletik Bonk, Jugendleiter 
Koßmann, 2. Geſchäftsführer Zo g lo wer, 

s. Grubenunfälle. In der Ausübung ihres Berufs 
verunglückten auf der Sosnitza⸗Grube der Zugbeglei⸗ 
ter Johann Slabon und der Fördermann Joſef 
Rollnik, auf dem Georgſchacht der Fördermann 
Johann Morczinkowski und auf dem Weite 
am 5 Königin Luifegrube der Häuer Viktor G as 

etz ka. 
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Mehr Vorſucht bei der Haarpflege! Schon mancher 
hat ſeinem Haarwuchs durch Anwendung verkehrter 
Mittel mehr Schaden als Vorteil zugefügt. Man 
ſollte vorſichtiger ſein bei der Wahl ſeiner kosme⸗ 
tiſchen Gebrauchsartikel. Leider hat die Geſetzgebung 
nicht immer eine zwingende Handhabe um gegen un- 
lautere Propaganda erfolgreich vorzugehen. So kommt 
es, daß Tauſende immer wieder auf alle möglichen 
Aupreiſungen hereinfallen und auch noch ihr koſtbares 
Geld nutzlos verausgaben. Auf dem Gebiet der Haar⸗ 
pflege gibt es aber ein Erzeugnis. das von jedem 
vertrauensvoll benutzt werden kann, das iſt das alt⸗ 
bewährte Naturprodukt „Dr. Dralle's Birkenwaſſer“. 
Dank ſeiner hervorragenden und wiſſenſchaftlich ge⸗ 
prüften Zuſammenſetzung beſeitigt es Kopfſchuppen 
und Juckreiz ſchon nach ganz kurzer Zeit und der 
Haarwuchs wird ſtark angeregt. Das echte Birken⸗ 
waſſer von Dr. Dralle (man hüte ſich vor den vielen 
Nachahmungen) gibt es in drei Qualitäten, nämlich 
„Mit Fett“, „Ohne Fett“ und „Extratrocken“ für kur⸗ 
zen Haarſchnitt (Bubikopf). Es iſt aber unbedingt 
notwendig, das Birkenwaſſer in die Kopfhaut kräftig 
hineinzureiben. Auf dieſe kleine Mühe folte man 
niemals verzichten. wenn es einem darum zu tun ijt, 
ſchönen, kräftigen Haarwuchs zu erhalten. 


vor⸗ und nachmittags, 


Vorträge über die 


Eine irrige Anſicht iſt es, zu glauben, daß zur Er⸗ 
zielung einer geregelten Verdauung, von der die Ge⸗ 


ſunderhaltung des ganzen Körpers abhängt. koſt⸗ 
ſpielige Kuren oder Mittel erforderlich wären. Der 


regelmäßige, tägliche Gebrauch des auf Grund 100⸗ 
jähriger Erfahrungen hergeſtellten Original Bullrich⸗ 
Magenſalzes geniigt zur Unterſuchung der natürlichen 
Funktionen der Verdauunsorgane. Diefes, fih einer 
außerordentlichen Beliebtheit erfreuende Mittel, hat 
den Vorzug, neben ſeiner guten Wirkung ſelbſt bet 
dauerndem Gebrauch völlig unſchädlich zu bleiben. Es 
wird aus dieſem Grunde von zahlreichen Aerzten emp⸗ 
fohlen. Eine 100 Gr. Packung koſtet 30 Pfg., während 
die ſehr praktiſchen Tabletten in Glasröhren bereits 
für 25 Pfg. im Handel erhältlich ſind. Man hüte ſich 
jedoch vor Nachahmungen und beachte die blaue Pals 
kung mit dem Bilde des Erfinders. 


Berliner Börle, 17. März 
Geſchäfts los 
Am heutigen Wochenbeginn wurde der Reigen ge⸗ 


ſchaftsloſer Vörſenverſammlungen fortgeſetzt. Bei 
weiterer Zurückhaltung außenſtehender Kreiſe war der 
Beginn behauptet und eher leicht abbröckelnd. Die 
Meldungen der Sonntagspreſſe konnten der Speku⸗ 
lation, die angeſichts der kommenden Auseinander⸗ 
ſetzungen über die Finanz⸗ und Steuerreform wetter 
in der Reſerve bleibt. keine Anregung geben. Arbei⸗ 
terkündigungen im Ruhrbergbau verſtimmten etwas. 
Nach den erſten Kurſen machte der Abbröckelungs⸗ 
prozeß Fortſchritte. In Farben wurden Rückprämien 
gegeben. Der Kurs aab weiter nach. Das Geſchäft 
ſchleppte ſich äußerſt träge dahin. Weder die günſtigen 
Alußenhandelsziffern konnten nachwirken, noch die De- 
vorſtehenden Abſchlüſſe einzelner D⸗Bauken. Auch der 
trotz der leichten Medioperſteifung flüſſige Geldmarkt. 
der die Hoffnung auf eine neue Ermätzigung des Re⸗ 
es möglich erſcheinen läßt, blieb eindrucks- 
v. 

Am Geldoͤmarkt waren unveränderte Sätze zu 
hören. Tagesgeld 5—7, Monatsgeld 614—814, Waren- 
wechſel 5%. 

Der Dollar war etwas Kabel⸗Mark 
4,19132, Pfunde⸗Kabel 4,86,15. 

Im einzelnen gaben Elektrowerte etwa 1 Pro: 
zent nach. Siemens minus 1%, Schudert minus 1, 
Bergmann minus 1%: der Dividendenporſchlag ent- 
ſprach den Erwartungen, auch Montanue nicht iiber 
1 Prozent rückgängig. Rheiniſche Braunkohlen minus 
233, Buderus trotz des günſtigen Abſchluſſes 8 Pro- 
zeut niedriger. Kali werte K—1% Prozent nad- 
gebend. Deutſche Linoleum verloren 3, Polyphon 2% 
Mtu ſetzten % höher ein. dagegen Bemberg 1 Prozent lı 
nachgebend. Bankaktien K—% Prozent niedri⸗ 


feſter. 


tung fielen Akkumulatoren auf, die 8 Prozent gewan⸗ 
nen. Man ſpricht von beſonderen Transaktionen, für 
die eine Beſtätigung noch fehlt. Der Privati s⸗ 
font blieb unverändert 57% Prozent. 


Der Schluß war etwas erholt. Die Spekulation 


war teilweiſe zu Deckungen geneigt, da die aus⸗ 
geſprengten Gerüchte in keinem Falle eine Beſtäti⸗ 
gung fanden. Nachbörslich hörte man etwas 


Farben 158%, AEG, 160%, Salsdet- 
furth 351% —52½, Schuckert 181%, Siemens 242, 
Reichsbank 279½. Akkumulatoren 127, Oſtwerke 310%, 
Hapag 104%, Nordd. Lloyd 106% Vereinigte Stahl 
94% „Neubeſitz 8%, Altbeſitz 524. Nur Mfu waren 
mit 89% weiter ſchwach. 

Sclleſtſche Pfandbriefkurſe, 17. März 

Sproz. Schleſiſche Landſcheftl. Goldpfandbriefe 92,50, 
proz. 84,75, 6proz. 77,—, 5proz. Schleſiſche Roggen⸗ 
pfandhriefe 6,72, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Ligu- 
Goloͤpfandbriefe 70,60, dto. Anteilſcheine 20,9, 

Breslauer Produktenbörſe. 17. März 

Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver- 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Tendenz. Getreide: Brotgetreide freundlicher. — 
Mehl: Feſter. — Oelſaaten: Abwartend. — Kartof⸗ 
feln: Luſtlos. Amtliche Notierungen (100 Kilo). Ge- 
treide: Weizen 23.30. Roggen 1490, Hafer 11,80, 
Braugerſte 17, Sommergerſte 14.50, Wintergerſte 
13 50. Mühlenerzeugniſſe (je 100 Kilo): Weizenmehl 
33,75, denden 22. Auszugmehl 39,75. Oelſaaten: 
Leinſamen 34. Senfſamen 30. Hanfſamen 28, Blan- 
meh 66. Kartoffeln (Erzeugerpreiſe): Speſſekartof⸗ 
feln (ab Erzeugerſtation) gelbe 1,70, rote 1,40, weißt 
1,20, Jabrikkartoffeln ab Verladeſtation für das Pro⸗ 


höhere Kurſe. 


Der Weg der Neparationsgelder 


Deutschland zot 


in. den ersten 36 Jahren 
durchschruttlich. Jährlich N 
2204 Millionen RM 


Belgien erhih IE Mil, direkt 
(Markabkommen) 


2 


arden, die von Deutſchland gemäß dem neuen Plau alljährlich 


Der größte T 


Die Der Slooten. 


crhaken. ihren. ge- 
samten Ane, direkt 
ohne Tributbank .. 
«69 Milhonen RM N 


2 


Z e 


gehen. u ] 
Jährlich. onde 


425 Staaten 


1 


Unſer Bild BETTER den Auteil der einzelnen Gläubigerſtaaten an den Tributmilli⸗ 


abgeführt werden müſſen. 


Teil der Reparationsgelder fließt den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 


amerika zu. 


burg⸗Konzern das der Gruppe Anaſtaſſiadi qc- 
hörende Greiling-Aktienpaket, das 60 Prozent des Ge⸗ 
ſamtkapitals ausmacht. zu erwerben. Die Verhand⸗ 
lungen ſind aber ſeinerzeit geſcheitert. Der Reemtsma⸗ 
Neuerburg⸗Konzern hat vielmehr vorgezogen, die der 
Greiling-Gruppe gehörende Minorität von 40 
Proze nt bereits im März 1929 zu erwerben, mit 
der Bedingung, dieſe Tatſache gegenüber dem Ver- 


geräumt iſt, daß alle andern Plätze darunter leiden 
müſſen: je weiter fie von Oberhauſen entfernt liegen. 
deſto vernichtender wirkt fih dieſe Beſtimmung aus. 
Der Walzwerkverband hat nämlich in dem an ſich löb⸗ 
lichen Beſtreben Preisunterbietungen mit ihren ſchäd⸗ 
lichen Formen unmöalich zu machen, beſtimmt, daß 
alle Werke die gleichen Preiſe fiir Walz- 
werkserzengniſſe haben, daß aber die Verbraucher bet 


ger, Commerzbank auf die bevorſtehende Ahſchluß⸗1 
veröffentlichung X Prozent höher, Reichsbank und 
Schantung gewannen je 1%, Bierz und Sprit- 
ſowie Warenhauswerte abbröckelnd. 

Im weiteren Verlauf wurde die Tendenz 
em hm Die en betätigte ſich an 
verſchiedenen Spezialmärkten mit Bailfeangriffen, die e B SEN 5 A 
von den unfirigiten Gerüchten begleitet waren. So Mark ie Btr. Gragebirasflahs ſehr aut s n 5 
nad man davon. dat Hindenburg das Bolenabkom- | Str. Preiſe für veredeltes Worg 6/610, 50 Mark je 
men nicht unterzeichnen werde. Eine Entſcheidung iſt Kilo, Schwingwera 040—053 Mark je Stile, 1 
laut Tu. überhaupt noch nicht gefallen, und man id K 
rechnet höchſtens mit einer Verzögerung. Siemens | Zigarettenfabrik Richard Greiling AG., Dresden. 
verloren 3%, Afu u. Schuckert je 3, Bemberg 2, Kar- bleibt ſelbſtändig. Wie der Aufſichtsrat Ser Zigaret⸗ 
ſtadt 2%, AEG. 14, DDBanf 1, Danat 1%, Weiter: tenfabrik Richard Greiling AG. in Dresden mitteilt, 
egeln 2%, Reichsbank 1% Prozent. Durch ſefte Hal⸗verſucht vor Jahresfriſt der Reemtsma Newer- 
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Band wirtſchaftlicher Wochenbericht 


Die deutſchen Produkteubörſen verliefen in letzter lichte es, daß ſich die Roggenpreiſe auf einer um etwa 


allen Lieferungen ſtets die Frachtkoſten ab Oberhauſen 
bis zu ihrem Wohnſitz zu tragen haben, ganz gieich⸗ 
gültig, von welchem Werke die Lieferung geſchieht. 
Nun liegen zwar die axößten Werke nahe bei Ober⸗ 
haufen, aber es gibt in Deutſchland auch andre bedeu⸗ 
tende Werke, wie in Brandenburg, Oberſchleſien, 
Peine, Rieſa, Thale uſw., die ihre Walzwerkserzeug ⸗ 
niſſe an die in ihrer Nähe liegenden Plätze liefern, 
wofür aber immer der Frachtſatz ab Oberhauſen be⸗ 
rechnet wird, auch wenn es ſich um ganz nahe ber⸗ 
einandergelegene Orte handelt, zum Beiſpiel Braun⸗ 
ſchweig⸗Peine. Daß dadurch die im weſtlichen Indu⸗ 
ſtriegebiet anſäſſiaen weiterverarbeitenden Fabriken 
ganz ungeheuer im Vorteil find, lieat auf der Hand. 
Die von Oberhauſen entfernt liegende Fabrik ijt im 
günſtigſten Falle nur theoretiſch in der Lage, an ihrem 
eignen Wohnort Telbit noch annähernd gleiche Preiſe 
mit der weſtlichen Konkurrenz au halten. Eine ober- 


waltungsrat der Greiling AG. geheim zu halten. Als 
im Dezember 1929 der Aufſichtsratsvorſitzende Kennt⸗ 
us vom Verkauf der Herrn Greiling gehören- 
den Minorität erhielt. wurde das Vor a und sver⸗ 
hältnis von Greiking gelöſt. Die Grupe 
Anaſtaſſtadi hat ſich entſchloſſen, da der 
Umſatz des Unternehmens ſich ſtark hebt, die für Such⸗ 
ſen und beſonders für Dresden wirtſchaftlich bedeu⸗ 
teude Fabrik als konzernfrei weiterzu⸗ 
führen, um Tauſenden von Arbeitsloſen wieder 
Brot und Lohn zu ſichern. Die Maforität ift niemals 
zum Kauf au enaliſche oder amertikaniſche Gruppen an- 
geboten worden. ſondern die Britder Anaſtaſſiadi 
haben verſchiedentliche Kapfangebote erhalten: fie 
wurden abgelehnt. um die bisher konzerufreie Fabrik 
als ſolche weiterzuführen. Ein Anſchluß an den Kon⸗ 
zern oder die Veräußerung der Aktienmajorität ift 
nicht beabſichtigt. 


zent Stärke 0,05. 
Deutſche Leinenbörſe Berlin, J.—15. März 
Strohflachs ohne Samen: Es wurden gemeldet ſſir 
Mengen unter 120 Ztr. mittlere Qualität 4—4,70 M., 
über 120 Ztr. gute Qualität 5,10—5,65, ſehr gute 6 


9 iir allgemeinen ziemlich ruhig. Das ſchwache 20 RM. unter dem S Stützungsniveau der letzten Wochen $ ede Pech n ii OE die e 
Ausland konnte e aa auf das liegenden Pretsebene einigermaßen. halten konnten. Devisen Kurse rial von den Werken in mò vor Gleiwitz erhält, muß 
Promvytgeſchäft verhältnismäßig wenig Einfluß ge⸗ Für die weitere Entwicklung des Roggenmarktes darf zu dem Grundpreis die Fracht von Oberhauſen bis 
winnen. Beim Weizen iſt diefe Tatſache in erſter nicht überſehen werden. daß die Ausfuhr von dent- 12. 3.18. al e 
Ohne diefe We Vermahlungszwaug zurückzuführen.“ Then Roggen nach wie vor außerordentliche Schwier | Amsterdam 108 167.93 |167.88 Spanien 10 53.00 | 52.05 Der Grundpreis für Formeiſen beträgt heute 143,75 
Ohne dieſen würde die Lage zweifellos unter dem Ein⸗ rigkeiten bereitet. zumal als neueſter Wettbewerber | Buenas Aires 1 1.551] 1.55 Wien 100 | 58.993) 58.96 | Mark, der Kaufpreis zuzüglich Fracht von Oberhauſen 
fluß der ungeheuer niedrigen Weltmarktpreiſe ver- canadiſcher Roggen zu ſehr billigen Preiſen am Markt Boisea Ke aean poa RAEN ur 12400 La beträat für Gleiwitz 181,75 Mark. Somit beträgt 
hänantsvoll geworden fein. Schon jetzt wird der hoch⸗ erſcheint. — Im handelsrechtlichen Lieferungsgeſchätt kristiamia 10 112,05 [12204 Budapest 190 13.17 | 73.16 der Vorteil weſtdentſcher Fabrikanten 
wertige Manitoba einſchließlich Zoll von 95 RM. je war in ſtärkerem Maße als im Promptgeſchäft der Kopenhagen 100 112.12 [112.12 J Warschau 100 81 46.87 ! 46.80 ſchon beim Mater faleinkauf bis zu 27 Pro⸗ 
To. zu gleichen Preiſen wie der deutſche e Weizen mit Einfluß des ſchwachen Weltmarktes zu ſpüren. 5 Joo 8 1 nz, Dann 169| 3:037 2062 Jen t. Zu etwa dieſem Betrag können fie ab ihrer 
höherem ! Feuchtigkeitsgehalt gehandelt. Da außerdem Am Mehlmarkt blieben die Umſätze bei meiſt | talien 160 | 21.93 | 21.945} Rio 110.481 | 0481 Fabrik mindeftens immer billiger anbieten. Damit 
die Wetzenvorräte noch mindeſtens chenjo gruß find x e 15 Lenden 120.5620 20.362] Lissaben 100 13.81 | 18.81 find die für Lief Ach rlen, die weſtlich der 
wie in den gleichen Zeit des Vorjahres, dürfte der unveränderten Preifen gering. Paris 100 16.38 16.375 Danzig , SCIETE LUNG EIN ; 9 5 
f Am Gerſtenmarkt war keine Aenderung der | Schweiz 168 | 81.03 | 81.66 |Konstantinopeli®]| — — mittel oder oſtdeutſchen Fabriken liegen., immer im 


Vorteil, weil jede Fracht in weſtlicher Richtung für 


Weisenmarkt nur durch eine Aufrechterhaltung des 
Fertigfabrikate eines öſtlich wohnenden Fabrikanten 


Vermahlungszwanges in der bisherigen Wetſe zu Hat- anhaltend unbefriedigenden Lage zu verzeichnen. Die 


8 A Zeit 
icu ſein. Wenn die Weizenpreife an der Berli iner Schwierigkeiten bei der Ausfuhr haben in lepter Zeit ra tba 8 Ober an en“ bis zur fer € f 

= . ſtation. die mit zunehmender Entfer⸗ 
Produktenbörſe am 14. 3. um etwa 1 Reine. höher | erneut zugenommen. Da die Landwirtſchaſt ihr Ange⸗ „ ch ſi p f ed n e un Se th win 


Zuſammenhang mit der Stillegung und 
Auflöſung der Sächſiſchen Maſchinenfabrik 
vormals Richard Hartmann, Chemnitz, heißt 
es in einer Zuſchrift aus der anitteldeutſchen Indu⸗ 
ſtrie an die „Allgemeine Zeitung“, Chemnitz: „Fracht- 
baſis Oberhauſen“ zwet Worte nur, aber von unge⸗ 
heurer Bedeutung. Betroffen ſind alle Fabriken, die 
e an den l BA 8 ſind alle 

erke in Deutſchland. die außerhalb des weſtfäliſchen i; 9 85 ; 0 
Bezirkes liegen. deſſen Eiſepahnmittelgunkt or reifen mit einem neuen Profil. Viele Radfahrer mer- 
haufen eine ſolche ungeheuer bevorzugte Stellung eit- | den diefe Neuheiten lebhaft begrüßen. 


1 Koone österr.-ung. Währ. 0,85 M., 1 Gid. holl. Währ. == 1,70 M., Ffr- 
oder 1 Lira oder 1 Peseta oder 1 Ley = 0,80 M., 1 skandinavische Krona 


bot erheblich eingeſchränkt hatte konnten ſich die Preiſe Im den ſich erhüßt Pretsſteigernd Mar 


Jagen als am 8. 3. jo lag dies z. T. daran, daß das 
Angebot an Weizen befonders in den Gebieten, in behaupten. A 
denen die großen Mühlen liegen, verhältnismüßig. Am Hafermarkt behinderte die Flaute am 
geriug war, in der Hauptſache dürfte jedoch dies auf Weltmarkt die Ausfuhr fo ſtark, daß Preisrückgänge 
Gerüchte über eine neue Weisenzollerhöhung auf 120 in Hamburg und Stettin um 4—6 RM. und in Ber- 
NM. je To. zurücksuführen fein. lin um 3 RM. je To. nicht vermieden werden konnten. 
Am Roggenmarkt hat das Angebot auf den Bei den landwirtſchaftlichen Sämereien zeigte fith 
Fortfall bezw. die Einſchränkung der Stützungskäufe einiges Intereſſe für Serradella. Im allgemeinen 
hin und die damit verbundenen Preisrückgänge, die] wurden jedoch die hohen Forderungen nicht hewilligt. 
inzwiſchen auch an den Provinzbörſen eingetreten] Die niedrigen Futtergetreidepreiſe führten bei Och 
waren, erheblich nachgelaſſen. Dieſe Tatſache ermög- kuchen erneut zu Preisrückgängen. 


Umrachnungssätze: 1 Lstrl. == 20,40 M., 1 Doll. 4. 20 M., 1 Hl. — 2,16 M Berl i n e p Bö rse Viki 1 7, M ärz 30 


Neue Fahrradreifen. Die Continental⸗Gummi⸗ 
Werke bringen jetzt zum Saiſonbeginn drei neue Lani- 
decken⸗Ausführungen: einen rund gearbeiteten Voll⸗ 
gewebereifen, einen beſonders preiswerten Coxdreifen 
in ſtahlblauer Farbe und den bewährten Gebirgs⸗ 


1 Eldrbl. (alt. Gldr.) = 8,20 U., 1 Sibrb. (alt. Kred.) = 2, 16 M., 7 fl. sdd. 


Währ. 12 M., 1 fl. öst. Wahr. u. 1 fl. Siib. = 1,70 M., H öst. Gldg. 2 M. =I. 12K M., 1 Peso (Gold) 4 M. 1 Peso (argenün. Papier) = 1.75 M, * 8 N 
— * 
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Auslosungaschuld do. 23 5 | aooo f de old 5 | 7475| do. Kr.- Rente 4 3,08 j Eufin-Lübeck A} 4 | 38.25 $ Bremer Vulkan | 8 1143.00 | Foldmühle 725. 12,146.00 Huischenr.Parz.| 64! 62.50 | Mech.Wab.Lind. 110 | 90.00 | do. Spiegeigl.12 [126.00 |SvanskaTandst. 56. 1338,75 2 2 
Nr. 1 bis 90000] 5230 Pr. Ldpft. A. 2110 10.00 do. Kom „10 1102.00 | Rumänische 04) 5 11.0 Ulber. Bikenbg 5, 56.00 f Bram, Wolikäm.|12 155.00 | Fallen & Guili 7124.00 | Lor, Hutschenr.| 9 | 95.00 do. Sorau|14 1167.00 ] do.Stahlwerka| 6 110.75 Tack, Conrad | 8 107.90 E Š 
Dt Anlaihe-Ablösung do. 150 8 | 24.25 | do. 115 25) 8 | 91.25 ] "do. 18) 4%! 17.20 Halle-Hottstedt.| E. 30,90 $ Brown Broveri | 9 128.00 | Fisbg. Schiffab.| O | 52.00 | Hüttenw.Kayser| 0 137.00 do Zittau] O 34.00 da. DENE 177.50 | Lateſglas y 112.50 & 2 = 
ohne Auslosung, 8.40 da 10) 7 | 89.00 f 60. do. 27| 8 | 92.00] 5. 9.00 | Hbg.-Am-Pak | 7 104.00 Buderus, Eisen | 5 | 75.00 } Fläthar Masch.| 0 | 39.50 1 ll 10 250.00 Mahlteuar füll) O |—-— | do. do. Kalkn.| 8 1110,00 | Teleph.Berliner| 2.6) 69,75 S = 
Pr. Staatsanl.28 91.70] da 7| 8 | 84,00 | Pr. 908 1.8 8 84.50 Tärk Administ] 4 8.30 , 50. Süd? —.— km Fusch opt.] 0 | 87.00 | Fraust.Zuckerib| O | 53.00 JJ do. Genua 110 1132,50 H. Meinecke | O 103.00 ] do. W, Sprgel. 65 —.— [ Teuton. Nisbg. 12 214.00 G 
da Staatsch.). F, 9,00 | do. 3| 5 | 76.00 82| 8 | 94,50 do.Ba dadS1| 4 6.60 | Hann. Ueborid. 19 |141,62 | Butzkadrnh.dos) 7 | 75.50 | Fries&Häpfling| 4 |—-— | teser, Asphalt 10 | 60.00 I Meissner Ofen |11 | 7400 f David Richter 18_|152.00 f ThörlsVer.Oelt.; 6 | 85.50 4 t9 g 
da dol t 97.40 | do Kom 6! 7 | 86.75 i 83) 8 | 94.50 643405 5 4 6.50 Hansa Dpfsch 10 {145.00 J Malmon febesi] U | 15.12 | fl Frister A.-G.| 7 1150.00 | u MJüdelaCo.| 9 1131.00 J Merk. Wallwar. 12 [142.00 | Riebeck Montag 7.2| 94.00 Trachenb. Luck. 0 33,75 E 
derückz. 1930] 8 98.75] da do A| 6 | 84.00 54| 8 84.20 jo ogl 4 . |Königsb Cranz) 4 |—-— J Uharl, Wasser |8 | 95.00 | Froebeln Zucki.| 5 | 47.50 | Gebr. Junghans! O | 37.50 Motaligosoll | 8 1103,25 | Roddargrube 27 7718,00 Transradio | 8 1124.50 IL Ze) 
3 do. do. 16| 8 | 84.00 apa 8 | 90.00 Lübeck-Büchen | 5 | 7450 | Chem.ind.Gels.| 5 | 63.00 | Mabhardt&Co.| 9 | 74.00 f Jülich Zucker 6.5 -—-— | MiagMühlenbau |10 128.00 Rosenthal Porz.) 7 | 86.00 | Triumph-Werke/15 183.00 
eee eg 0 2% 8 | sooo % oM 4 1237 | Niederl. Eh =| 0 | | co.Werkälberil 9 | 48:50 Co. | 5 | 51:50 f sahla Porzei.) 6 | 56.75 | Mi 242,00 | Roa. Zuckertt. | 0 | 32.00 | v Tuchersche 110 150 M Mi) = 
co. Schutzgeh | 4 Hynoth.-Pfandbriefe | p Erie losojfr.}| 12:37 e \ ehe & Co, ! AP Goic oiy F Eal 5 H manche: 2 108. 2 
2 z r Pandi 36/10 el 3237 | Norad, Laya | 8 110025 f do. Brookhuaa| 7 | 78:50 | GeorgeaCeiling| 5 .. | Mall Chemie | 7 (147.75 | Minimax 10 | 104.00 | Rostock Mahn |10 1130.75 | Fuchibk.Aachen]12 |106.00 = 
Ae e 5 gz a 22 ara 1 a0. IK an 46 27.50 2 0 0 aa 1297 Gate den 5 Bo Gefen Fürth 10 rn e e 12 a e Stahl 7 121,50 Rott Büchner 12 sen ie er f 3400 % 
hi NN. a dl er. tIS,- Be. j oncord, Chem. 0 elsank,Bargw. i ud, Karstadt ix & Genesi f uberaidwarka i nger Gebr. ` 
29 5 Bin.#yp.B.6.52|10 [103.10] 40. 38. 9 100.30 9 1 eaa Var. Eibeschift.| 5 —.— | do. Spinnerei] 8 | 46.50 A A pa 4.8| 59:50 Rirchner & Co, 4 —.— | Montecatini 118 } 56.00 f RückforthNachl.) 0 | 61.00 An Baug, | 5 | 42.00 on E 
1 WE en} Ta Todustrie Cont, Gummi | 7 1146.00 | GormaniaPorii. 14 1151.00 § Kiauser Spinn. } O |—«— | Motorent. Deutz! O | 69.00 | Rütgersworko | 6 | 74.50 | Unionchem.Prd| O | 38.00 
f do 292, 91110, 102,30 | do 47 95.50 Benken GrälfwätzPaplar 10 1144.00 | Gerrash, Glash.| 9 [129.50 f Klöckneruarke | 6 |100.00.] Mühle Rühning. 10 1106.25 | Qachsenwarke | J 92.50 | UnionWkz,Diehl) 8 | 81.00 
8 5 tne = on 15 12 B 87.00 EAEE scamajere] & 127,50 e Cn 0 1680 Gesfürel-Lonwe 10 KEE . an i 8.50 MUT 0 100 RENH 9 eaen Union Paer, 10 1 
Qu , 1 Alanha e y ar Partlan assanar Gag «30 | Giidemelst. Co. "l ochs Adlern, — f Müller Gummi . o. Webstu . arz. Papler ö 
f do eig 6 | 8250] co ton 17] 8 | 80.25 | Badische Bank/1 1 1148.00 | Adferhit, Glas | 9 Mt Asphalt 110 120.00 Girmea & Co. 118 1158,00 | Koehim Stärke 4 | 60.00 | Bat, Automob. | O | 17.50 | Sachtieben A.G.112 1160.50 | er.Bri.Mörtei] 9 1115.00 
26) 1 do, S8 4% 8290 f Rogg.Rt-B.1-3/ 8 | 93.50 f do da b. 0 12.304. G + Bau | 6 do, Erd) | 6 | 98.50 | Glab. Woll-Ind. |11 1135.00 | Kolb 4 Schðlej10 . d Nackarwerke | 9 129.00 Saline Sal. 110 110,50 f do ins 10 138100 
Dresden 260.1 | 7 do. Kom. 8 8 | 90.00 a 350 7.55 do. da. . . au) 76.00] ‚da Papren 9 | do. Jula 9 | 64.00 | Glasm. Schalke 16 1189.00 | Kollm, & Jourd. | O | 36.25 Niederl. Kohlen 10 147.50 Sangerh.Masch! 8 [105.00 f do. Ch.W.Charl.} 4 | 48.25 9K. 
Deisbure 28 8 18 0 6 2000 ne 10 ior, 25 Í Bank L. Brau-l11 1142.00 Ae eee e Ki 11 52 Zucker 10 7 — 1 1 55 14 104.0 K 10 um Sarotti Schok, 10 131,00 ae Dia 147.25 3. E 
f ieri chl,-Holsi -Kunstsunie g o. Linoleum R üekaufBrauer | a n. Gas-,u al . Kabe a oniaPo . 0. Flanschenfb. a — 
e, , , . 
Magdeburg 26! 8 | 88, i m: 788.00 5 0.800, . Kreditbank| 0 28.50 40. Vorzugs- . —— do. Schechtbau N . Goldschm. e! önig Wilhelm al 9. Wo 5200 eb- . 0. Gumb.Msch. ; ~es 8 2 > 
Mannheim Gold 10 1101.25 40. 1927| 8 | 8025 Pr. Hyp. K.O. 08-11! 10.23 Bayar. Hypothb. 10 1131,50 do, VA, L.-B. 5 . F do. Splegelgl. 6 | 77.00 | Gôrlitr.Waggon |10 1100.25 5 do, St.-Pr. 1 310.00 | Nordwast.Krftw.) 7 152.00 Schl, Gallulose|10 | 93.00 ] do.ıluteSp.La.B. 99.50 2188 
in ; "£a do. 9. K. 0. 1-12] 10.00 do. Häuserbau|10 | 90.0 do. Steinzeug 15 175.00 Granpinar Wark| 6 |—-— N Königsh.Lagerh 50.50 | MMherschl. E B. 5 | 67.00 | do. Lein.Kram.| O | 10.50 | do. Laus, Glas] O | 39,25 31 o | u 
Ache Fu 280 o 88.10 5, Komm [10 [101.00 Pr; forh handalag- 2 18200 Asen Portland |15 [174.00 Talukab.| O | 58.00 | GritznerMasch. |6 | 41.00 | Königet. Grist, 128073200 Oie cent]; | 97:50 | do: Texüimerk| 9 |- | dn tel fel. 0 | 40:00 1 2 
Landschaften — | do. 1o 1110 101.0] (ma eee e 8 1100.20 I Anan konen |8 egg gere 110 115100 eren, 10 D. bene et $ | 500 uing . 0.| 3400| dee k. 0 leren | da Jae saso | =] > | = 
4 ana o0rnkaa) a’ ehr. Grofmann er onlın, Aspna In; al 00 0 
FürzuNoumKr.] 8 | 95.50 b. fo. Et. 26) 8 | 94,50 | Anh.hogg.W.-A.] . — bonn u f 18900 Anker-Werke 10 1220.00 | Oskar Däriner 10 1106.00 | Grünztitinger 12 [184.20 Körbisd. Zucker) 0 . —. best Eish.Nork. 13,35! 26.00 | Sehenhusch Br.112 [115.50 | 90 8l . Wit. 9 [164.00 S812 
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intereſſanten Vortrag über die Beziehungen ami- 
ſchen unnatürlicher Nahrung, Sichtum und Tod 
indem er die Lehre von den Vitaminen ent⸗ 
wickelte. Für die Säuglinge gibt es eine ideale 
Nahrung in der Muttermilch, den Erwachſenen 
könne man aber nur raten, das war der 
Schlußſatz der Ausführungen des Redners —: 
Iß 5—7 Mal fo viel Kartoffeln, Gemüſe, rohe 
Früchte, als alle anderen Nahrungsmittel zu⸗ 
ſammen und du wirſt dich »eſund erhalten. Bei⸗ 
den Rednern dankte der Präſes herzlich, worauf 
man noch einige Stunden gemütlich beieinander 
verweilte. 

* Innungsausſchuß. 
8 Uhr fand bei Reſtaurateur Thaler die Gee- 
ralverſammlung des Innungsausſchuſſes der 
vereinigten Innungen zu Leobſchütz ſtatt. Der 2. 
Vorſitzende, Baumeiſter Franke, begrüßte die 
beinahe vollzählig' erſchienenen Obermeiſter und 
Delegierten der Innungen mit dem Haudwerker⸗ 
gruß „Gott ſegne das ehrbare Handwerk“. Nach. 
dem der Jahres- und Kaſſenbericht vorgetragen 
und Entlaſtung erteilt wurde, wurde zur Wor- 
ſtandswahl geſchritten. Aus dieſer gingen her⸗ 
vor: Baumeiſter Franke 1. Vorſitzender, 
Klempnermeiſter Bruno Riſchke 2. Vorſitzen⸗ 
der, Schloſſermeiſter Reiſch 1. Schriftführer, 
Tiſchlerobermeiſter Klein 2. Schriftführer, 
Schneidermeiſter Seidel Kaſſierer und Stell⸗ 


Am 10. d. Mis. | 


Kardinal Dr. Bertram in Kanbezin 

Der Fürſtbiſchof von Breslau, Kardinal Dr. 
Bertram, traf Montag vormittag 10,50 Uhr mit 
dem fahrplanmäßigen Eilzug auf dem Bahn⸗ 
hof Kandrzin ein, um an der in Kanoͤrzin 
tagenden Konferenz der Präſiden der fa tho- 
liſchen Arbeitervereine Oberſchle⸗ 
ſiens und der katholiſchen Geiſtlichkeit teilzu⸗ 
nehmen. Der Kirchenfürſt wurde auf dem Bahn⸗ 
ſteig durch Prälat Ulitzka, Geiſtl. Rat Won⸗ 
trypka und den Präſes der kath. Arbeiterver⸗ 
eine, Kuratus Jonderko, begrüßt. 


* Rätſelhaſtes Verſchwinden. Seit Sonnabend nadh- 
mittags iit in Kaudrzin der Erwerbsloſe Ha w⸗ 
letzki von hier verſchwunden. Er war vor⸗ 
übergehend bei der Kandrziner Zweigſtelle des Mr- 
beitsamts beſchäſtigt und ilt am Sonnabend von 
einem Angeſtellten der Zweigſtelle mehrmals ſort⸗ 
geſchickt worden, um Geld zu wechſeln. Einmal Hatice 
er bereits 300 Mark und einmal 200 Mark gewechſelt. 
Als er noch einmal mit 200 Mark zum Wechſeln fort- 
geſchickt wurde, kehrte er nicht wieder. Es wurde ſeſt⸗ 
geſtellt, daß er das Geld auf dem Bahnhof Kandrzin 
gewechſelt hatte. Seine Aktentaſche und die Leinwand- 
beutel, in denen er das Geld aufbewahrt hatte, wurden 
gegen 6,45 Uhr im Nebenzimmer eines Reſtaurants 
gefunden. Wie mitgeteilt wird, liegt kein Grund zu 
der Annahme vor, daß er mit dem Geld geflüchtet fein 
könnte. Man neigt dagegen zu der Annahme, daß es 


machermeiſter Hauke und Tapeziererobermeiſter ſich hier um ein Verbrechen handelt. 


Klink Beifitzer. Schloſſermeiſter Litzka daukte 
im Namen der Verſammlung dem bisherigen 
Vorſtand für ſeine erfolgreiche Tätigkeit im ver⸗ 
gangenen Jahre. Zum Schluß wurden Berufs⸗ 
fragen erörtert. 

* Badewitz. Am Montag wurden die erfroxe⸗ 
nen Bäume auf der Chauſſee nach Bladen an die 
Meiſtbietenden verkauft. Für einen Baum zahlte 
man bis 4 Mark. Auf der Stratze Bladen—Leob⸗ 
ſchütz fanden die erfrorenen Bäume nicht mehr 
ſo guten Abſatz. 


auch noch unter dieſer Preisſpanne. 


Eine Beſitzung eingeäſchert 
ch. Klemſtein. In der Nacht zum Freitag 
brannte das Anweſen des Häuslers Johann 
Scherner vollſtändig ab. Scheune, Stal: 


lungen und Wohnhaus bilden nur einen 


Aſchenhaufen. 
reits eingeleitet. Das 
Scheune angelegt. 


Kreis Coſel 


O Amtsgericht Coſel. Zur Verkretung des erkrank⸗ 
ten Dolmetſcherinſpektors Syisla iit der Doi 
metſcheroberſekretär Golka aus Lyck (Oſtpreußen) 
an das Amtsgericht in Coſel abgeordnet worden. 

. Beſtandenes Examen. Oberprimaner Oswald 
Schmidt, Sohn des Oberzollſekretärs Joſef 
Schmidt in Coſel hat an der ſtaatlichen Aufbauſchule 
in Oberglogau das Abiturientenexramen mit „gut“ 
beſtanden. 

a. Aus der Seelſorge. Erzprieſter act. cir. Dro ft 
in Lenſchütz ift zum Erzprieſter des Archipresbyte⸗ 
rats Koſtenthal an Stelle des verſtorbenen Dris- 
pfarrers und Geiſtlichen Rats Molke 
worden. 

a. Der Luftfahrtverein Coſel hielt im Lokal Heber⸗ 
lah eine Verſammlung unter Leitung des Vorſitzen⸗ 
den Kaufmann J. Goldmann ab. Fran Gräfin 
von Hohenau wurde als außerordentliches Mit- 
glied in den Verein aufgenommen. Es wurde bekannt 
gegeben, daß das Schulflugzeug bereits in Coſel ein⸗ 
getroffen ift und daß Graf von Franken⸗ 
Sierstorpf den Südabhang des Fliegerheims 
auf dem Steinberge zu Uebungszwecken freigegeben 
hat. Zu dem weiteren vom 11. bis 22. April ſtatt⸗ 


Feuer war 


Die Preiſe bewegten ſich zwi⸗ 
iden 3 und 4 Mark für den Baum, manchmal 


Kreis Neiſſe 


* Staatliches Katholiſches Gumnaſium Carolinum. 
Am dritten Prüfungstag wurde unter dem Vorſitz des 
Oherſtudiendirektors Dr. Harendza die erſte 
Gruppe der Oberprima I geprüft. Auch diesmal 
konnte allen elf Oberprimanern, die an dieſem Tage 
geprüft wurden, die Reife zuerkannt werden. Es ſind 
dies Karl⸗Dieter Bockſch Rechtswiſſenſchaft, Gisbert 
von Ellerts Rechtswiſſenſchaft. Joſeph John 
(Krobuſch) Turn⸗ und Sportlehrer, Alfons Kozik 
Rechtswiſſenſchaſt, Bruno Kunze Theologie, Johan⸗ 
nes Machate (Mannsdorf] klaſſiſche Philologie, 
Georg Nowak (Dürr⸗Arnsdorf) Theologie, Rudolf 
Schenke Rechtswiſſenſchaft. Viktor Schluſche 
Tierheilkunde, Gerhard Stieber Philologie (Ger⸗ 


maniſtik), Georg Woesler (Konradsdorf) Zollfach. 


Drei Abiturienten konnte das Prädikat „gut beſtan⸗ 
den“ zuerkannt werden. 

+ Der Katholische koufmänniſche Verein hatte mit 
Rückſicht auf die durch eine Neuwohl geſchaffene Lage 


Ein Exmittlungs verfahren ift be⸗ eine außerordentliche Generalverſammlunz ins Bran- 
in der haus einberufen, in der nun endgültig der Vorſtand 


gewählt wurde: Kaufmann Cebulla 1. Vorſitzen⸗ 
der, Bucherreviſor Krotki 2. Vorſitzender, Mani- 
mann Klinkert 1. Schriftführer. Kaufmann 
Grund 2. Schriftführer, Kaufmann Gullner 
1. Kaſſierer und Kaufmann Zimmermann Stell 
vertreter. 


Leichenfund bei Neiſſe 
:: Neiſſe. In der Nähe von Weidenan 
fand man auf freiem Gelände eine Frauen⸗ 
leiche, die Brandwunden aufwies. Man 
nimmt an, daß der Körper mit Brennſpiri⸗ 
tus übergoſſen und dann angezündet 


ernannt worden iſt. Ob Mord oder Selbſtmord vorliegt, 


dürften erft die eingeleiteten Ermiltlungen err 
geben. 


g. Oberſchleſiſcher Bauernverein. Die Hauptver⸗ 
ſommlung fand im Brauhaus in Neiſſe ſtatt. Den 
Verhandlungen wohnten u. a. bei der neue Landes⸗ 
ſinanzimtspräſident Profeſſor Dr. Hedding, Land- 
rat von Ellerts und Generalſekretär Lübke von 
der „Deutſchen Baueruſchaft“ Berlin. Den Vorſitz 
fiihrte der 1. Vorſitzende, Landwirtſchaftskammermit⸗ 


findenden Kurfus paben ſich Firlus, Faber und de glied Zipper. Das Andenken an den verſtorbenen 


Lage eingezeichnet. 


Oberſchleſien findet am 4. Vai in Gleiwitz ſtatt, an 
welchem Tage die oberſchleſiſchen Sportverbände mit 


der Gleiwitzer Polizei einen Staffettenlauf mit Läu⸗ 
fern, Radfahrern, Reitern, Motorradfahrern 
Flugzeug ausführen werden. Ferner foll ein Biel: 
fallſchirmabſprung mit 7 Abſprüngen gezeigt wer⸗ 
den. Nach der Veranſtaltung findet die Preisvertei⸗ 


lung in der Luftfahrthalle und anſchließend hieran! 


hai Beiſammenſein im Flugplatzreſtaurant 
att. 


— —— —öRa..;.— A 


o Zum Schulz 
Panflavin im 
0 und Erkältung 


a 


Der Sudetengebirgsverein Kandrzin hielt im 
Hotel Proske die Generalverſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende, Oberpoſtmeiſter Simmert, begrüßte und 
gab einen Ueberblick über die Wanderungen nach Her⸗ 
mannſtadt. Mariahilf, Freiwawldau, Zuckmantel, der 
Biſchofskoppe uſw. Weiter ſtellte er feit, daß die 
Oytsgruppe im Jahre 1929 von 54 auf 86 Mitglieder 
angewachſen iſt Aus der durch Zuruf erfolgten Vor⸗ 
ſtandswahl gingen hervor: 1. Vorſitzender Oberpoſt⸗ 
meiſter Simmert, 2. Vorſitzender Apotheker 
Matzurke. Schriftführer Grauer, Kaſſenſüßrer 
Wenzel, Beiſitzer Lehrer Kubin a, Frau Gnilka, 
Reichsbahn ⸗Oberinſpektor Fricke, Betriebsleiter 
Wolf. Ingenieur Budan, Preſſewart Oberbahn⸗ 
meiſter Sack, Wanderwart Kaufmann Wu ſchka. 
Die Gründung einer Ski⸗ und einer Tennisabteilung 
ſowie die Anlage eines Tennisplatzes wurden ein⸗ 
gehend erörtert. 

§ Verſcheuchte Spitzbuben. Abends bemerkte ein 
Mann, daß ſich an den Ställen des Familienhauſes 
Königſtraße 15 drei Perſonen verdächtig zu ſchaffen 
machten und verſtändigte die Mieter. Ehe die Wo- 
lizei herbeigekommen war ‚waren die Männer, die 
allem Anſchein nach in die Ställe einbrechen wollten, 
in dos in der Nähe befindliche Geſtrüyp geflohen. 

a. Aus dem Landkreiſe. Durch das Amtsgericht 
Coſel find eidlich verpflichtet worden: Haupilehrer 
Paul Mathea in Lenkau als Schiedsmann für den 
Bezirk Lenkau⸗Lichinia, Landwirt Franz Urbane 
in Neſſelwitz als Schiedsmannſtellvertreter ſür den 
Bezirk Reſſelwitz, Wiegſchütz, Comorng, Hauptlehrer 
Albert Steuer in Urbanowitz als Schiedsmann, 
Lehrer Max Welzel in Urbanowitz als Scueds:- 
mannſtellvertreter für den Bezirk Trawnig⸗Urba⸗ 
Avi | 


und 


ſtebenden 
Prüfung folgender Schiilerinnen ſtatt: Frl. Klara 


Der Werbeflugtag der Gruppe Landeshauptmann Dr. Piontek wurde geehrt. Binde: 


finanzamtspräſident Profeſſor Dr. Hedding De- 
grüßte es, nach wenigen Tagen feit Antritt feines 
neuen Amts bereits die Verbindung mit ber oberſchle⸗ 
ſiſchen Landwirtſchaft aufnehmen zu können. General⸗ 
ſſekretär Lübke hielt einen Vortrag „Der deutſche 
Bauernſtand im Kampf um feine Exiſtenzgrundlage“. 
Dann ſprach der Präſtdent der Landwirtſchaftskammer 
Oberſchleſien, Franzke, über die betriebswirtſch rft- 
lichen Folgerungen aus der gegenwärtigen solls und 
handelspolitiſchen Lage und wiederholte dabei feine 
bereits in der Landwirtſchaftskammer gemachten Aus» 
flührungen, beſonders die notwendige Umſtellung des 
Getreidebaues betonend, der durch die hohen Dünge⸗ 
mittelpreiſe nicht mehr rentabel ſei. 

g. Der Naturheilverein Neiſſe hielt im Brauhaus 
eine Vortragsperſammlung ab. Konrektor Bräuer 
aus Haynau ſprach über das Thema „Das geſunde 
und kranke Auge“. 

g. Der Gaſtwirtsverein von Neiſſe und Umgegend 
hielt bei Weiß in Heinrichsbrunn eine Hauptverſamm⸗ 
lung ab. Die Leitung hatte der 1. Vorſitzende Alt⸗ 
mann. Zur Delegiertentagung in Patſchkau iſt ein 
Antrag Weber⸗Köppernig eingegangen, die Delegier⸗ 
ten möchten dahin wirken, daß die Polizeiſtunde in 
kleineren Städten und Dandgemeinden bis 1 Uhr ge- 
nehmigt wird. 

# Der Stadtverband für Leibesübungen beſchloß 
unter Leitung des 1. Vorſitzenden Stanjeck die Ver⸗ 
längerung des Vertrags mit dem Tennisklub bezüglich 
Pflege und Unterhaltung der Tennisplätze um ein 
weiteres Jahr. 

$ Beſtrafter Kircheneinbrecher. Der aus Polniſch⸗ 
Oberſchleſien ſbimmende jugendliche Verbrecher Paul 
Skarnik, welcher, wie ſeinerzeit berichtet, in der 
Nacht zum 5. Januar in der Kirche des Miſſionshauſes 
Heiligkreuz beim verſuchten Einbruch überraſcht wor⸗ 
den iſt, wobei zwei Mithelfer leider entkamen, wurde 
mit Rückſicht auf dein Geſtändnis und die Jugendlich⸗ 
keit zu elf Monaten Gefängnis verurteilt. 

+ Schwammelwitz. In völliger körperlicher und qeis 
ſtiger Friſche begeht der Rentner Auguſt Pohle r den 
90. Geburtstag. 


Jiegenhals und Amgegend 
w, Prüfung. An der beim hieſigen Kvankenhaus De- 
ſtaatlichen Krankenpflegeſchule fand die 


Allnoch aus Ziegenhals. Frl. Alice Fiegler aus 
Stodoll (Kreis Ratibor). Frl. Maria Franzke aus 
Ludwiasdorf, Frl. Luzie Meiner aus Ziegenbals, 
Frl. Eliſabeih Weitz aus Neuſtadt. Sämtliche Shii- 


lerinnen beſtanden die Prüfung, davon Frl. Allnoch nungsſchreiben der Regierung übermittelt. 


und Frl. Fiegler mit „gut“, 


Kreis Neuſtadt 


343 Unterſtützle weniger 

Die Arbeitsmarktlage im Bereiche des Arbeits⸗ 
amts Neuſtadt OS. für die Zeit vom 10. bis 
15. März 1930. 

Arbeitſuchende: Berichtswoche: 18 696, 
Vorwoche: 18 957. Vorjahr 17546. 

Hauptunterſtützuugsempfänger in 
der Arbeitsloſenverſicherung: Berichtswoche 2752, 
Vorwoche 2864, Vorjahr 5926. In der Souder- 
fürſorge für berufsübliche Arbeitsloſigkeit: Be- 
richtswoche 10 860, Vorwoche 11033, Vorjahr 8740. 
In der Kriſenfürſorge: Berichtswoche 630, Vor⸗ 
woche 638. Vorjahr 502. 

Offene Stellen: 
woche 293, Vorjahr 563. 

Vermittlungen: 
woche 284, Vorjahr 552. 

Die Zahl der infolge Friſtablaufs der Höchſt⸗ 
unterſtützungsdauer ausgeſchiedenen Perſonen be⸗ 
trug in der Berichtswoche aus der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung 16 und aus der Kriſenfürſorge 9 Per⸗ 
fonen- 

Die langſame aber leichte Beſſerung des Mr- 
beitsmarktes vollzieht ſich nicht einheitlich, Neben 
Anforderungen in einzelnen Gewerbeswelgen be⸗ 
ſteht große Arbeitsloſigkeit in verſchiedenen In⸗ 
duſtriegruppen, beſonders aber für ungelernte 
Arbeiter. Die Zahl der ungelernten Arbeiter be⸗ 
trägt im hieſigen Bezirk 25% aller Arbeitſuchen⸗ 
den. In der Berichtswoche iſt eine 

Abnahme von 343 Unterſtützten 
zu verzeichnen. Im allgemeinen iſt der Rückgang 
auf die zur Früthjahrszeit einſetzende Belebung 
des Arbeitsmarktes zurückzuführen. Landwirt⸗ 
ſchaft und andere Außenberufe nehmen Arbeits⸗ 
kräfte auf. . r 

Nachſtehende Berufsgruppen find am ſtärkſten 
von der Arbeitsloſigkeit befallen: 

Land wirtſchaft 9678 Arbeitſuchende 
Induſtrie der Steine 


Berichtswoche 342, Vor- 


Berichtswoche 334. Bor: 


und Erden 1366 r 
Metallinduſtrie 403 1 
Spinnſtoffgewerbe 1385 5 
Holz⸗ und Schnitzſtoffgewerbe 283 5 
Bekleidungsgewerbe 393 j 
Baugewerbe 4265 75 
Häusliche Dienſte 126 5 
Lohnarbeit wechſelnder Mi 5225 "e 
Kaufm. Angeſtellte 121 5 
Büxroangeſtellte 118 55 
Techniker 104 15 
Ueberwiegend ungünſtige Lage im Spinnſtoff⸗ 


gewerbe 

Im Spinnſtoffgewerbe war eine leichte Beſſe⸗ 
rung nur im Katſcherer Bezirk infolge 
weiterer Unterbringungs möglichkeiten zu ver- 
zeichnen. Ein Webereihetrieb hat fajt alle Heim- 
arbeiter wieder eingeſtellt. Bei den übrigen Fir⸗ 
men vollzieht ſich die Beſſerung nur allmählich. 
Verkürzt arbeiten nur noch zwei Betriebe. Im 
Leobſchützer Bezirk blieb der Beſchäfti⸗ 
gungsgrad unverändert ſchlecht. Am ungünſtigſten 
wirtt ſich die Lage im Neuſtädter Bezirk 
aus. Anfang nächſter Woche gelangen daſelbſt 
über 100 Arbeitskräſte zur Entlaſſung. Eine Bej- 
ſerung der Lage iſt zunächſt nicht zu erwarten. 
Die ſo außerordentlich ungünſtige Lage in der 
Textilinduſtrie iſt auch auf die Flachsfabrikation 
nicht ohne Einwirkung geblieben. Zum 15. ds. 
Mts. ſoll der Betrieb einer Flachfabrik weſentlich 
eingeſchränkt und 80 Arbeiterinnen entlaſſen wer⸗ 


den. 
E 


F. Vom Neuſtädter Kreistag. Für die zu Kreisaus⸗ 
ſchußmitgliedern gewählten Kreistagsmitglieder tre- 
ten Maurermeiſter Gisder und Buchdruckereibeſitzer 
% sn bin äis beide in Zila, in den Kreis: 
bag ein. 

F. Allgemeiner Mieterverein. Die Sitzung leitete der 
2. Vorſitzende. Borſutzky hielt einen Vortrag über 
den Stand der Mieterbewegung. Die Verſammlung iſt 
ſich mit dem Haus⸗ und Grundbeſitzerverein in der 
Ablehnung der Aenderung des Ortsſtatuts betreffend 
Unterhaltung von Straßen und Plätzen einig. 

F. Tobesſturz vom Kalkwagen. Der Häusler Johann 
Pretor war auf dem Bahnhof Klein⸗Streh⸗ 
blitz mit dem Abladen von Kalk beſchäftigt. Dabei ver⸗ 
unglückte er ſo ſchwer, daß er beſinnungslos nach ſei⸗ 
ner Wohnung und von da nach Neuſtadt ins Krau⸗ 
kenhaus der Barmherzigen Brüder gebracht wurde. 
Der Arzt ſtellte einen Bruch der Wirbelſäule 
feſt, dem Pretor bald darauf erlegen iſt. 

F. Die Schußwaffe. Zwei junge Burſchen aus 
Bellin hantierten in einer Scheune mit einer auto- 
matiſchen Selbftladepiſtole. Plötzlich entlud 
ſich die verroſtete Waffe: die Kugel ſauſte durch das 
Scheunentor, und der etwa hundert Meter weiter De- 
ſchäftiate Arbeiter Jakob Torka aus Zellin wurde 
in den linken Oberſchenkel getroffen. 

F. Grocholub. In dem Zwangsverſteigerungstermin 
des Grundſtücks der Häuslerwitwe Maria Gotſch 
jetzt perehelichte Haſſa, erhielt der Halbbauer Sta- 
nislaus Poſt von hier den Zuſchlag bei dem Gebot 
von 2909 Mark. 


Oberglogau und Umgegend 


F. Vom Amtsgericht Oberglogau. Gerichtsreferendar 
Bernd Robota aus Oberglogau wurde an das 
Oberglogauer Amtsgericht berufen. 

F. 89 Jahre alt. Am Sonntag konnte der Ausziügler 
Joſef Nowak in Oberglogau, Waſſervorſtadt, ſeinen 
89. Geburtstag feiern. Nowak it Kriegsteilnehmer 
von 1866 und 1870/71. 

F. Die Schaufenſterdiebſtähle in Oberglogau neh⸗ 
men überhand. So holten ſich jetzt die Spitzbuben in 
nächtlicher Stunde aus dem Schaufenſter der Firma 
Cichy Anzugſtoff. Die Spitzbuben drückten ein 
Luftfenſterchen ein und angelten von einer mitgebrach⸗ 
ten Leiter aus mit einer Hakenſtange den Stoff her⸗ 
aus. Die Leiter warfen ſie dann weg und ſuchten un⸗ 
erkannt das Weite. 


Kreis Grottkau 


„Die Arbeitsgemeinſchaft der Lehrer von Grottkau 
und Umgegend hatte fih im Jugendheim versammelt. 
Die Sitzung wurde durch Hauptlehrer Ungrade 
(Herzogswalde) eröffnet. Unter den Teilnehmern Bes 
fand ſich auch Lehrer S H w oyp e (Halbeudorf), der am 
1. März in den Ruheſtand getreten iſt. Ihm wurde für 
ſeine Arbeit im Schuldienſt gedankt und das Anerken⸗ 
Hierauf 
bielt Dr. Bernatzki (Grottbnt) einen pfycholo⸗ 


giſchen Vortrag iher Aiſpeiation und Appercepkfon, 
deer durch praktiſche Beiſpiele und Hinweiſe beleuch⸗ 
let wurde. Lehrer Gaſche (Halbendorf) ſprach über 
geiſteswiſſenſchaſtliche Pſüchologie. Darauf wurde zur 
Behandlung praktiſcher Fragen unter Leitung des 
Schulrats Groſſek übergegangen. Im Mittelpunkt 
ſtanden die Arbeitspläne. 

+ Die Landwirtſchaftliche Bezugs⸗ und Abſatz⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft e. G. m. b. H. Grottkau it aufgelöſt. 
Zu Liquidatoren wurden ernannt: Rittergutsbeſitzer 
Hans Nacken (Gräditz), Direktor Dr. Peter Date 
men (Oppeln), Bauergutsbeſitzer Alfons Langner 
[Halbendorf), Pfarrer Leo Ihmann (deutſch⸗ 
Leippe) und Landrat Dr. Martinius (Grottkau). 


Kreis Oppeln 


c, Die erhöhten Gewerbeſteuerzuſchläge genehmigt. 
Der Bezirksausſchuß hat die in letzter Stadtverord— 
neteuſitzung beſchloſſene Erhöhung der Ge 
werbeſteuern genehmigt, ſodaß diefe nun⸗ 
mehr rückwirkend vom 1. April 1929 zur Einziehung 
gelangen werden. 

Der katholiſche Meiſterverein hielt Teine Gene- 
ralverſammlung im kleinen Saale des Gejellichaftr 
hauſes ab. Der Vereinspräſes Kaplan Sorem ba 
erteilte dem Schriftführer das Wort zum Jabres⸗ 
bericht. Der Mitgliederſtand beträgt 166. Dem 
Kaſfenbericht, den Friſeurmeiſter Scholz erſtattete, 
iſt fogendes zu entnehmen: Der Verein unterhält 
eine Sterbekaſſe mit einem Vermögen von 4426 
Mark. Der 1. Obermeiſter Rösler, der ſatzungs⸗ 
gemäß ausſchied. und der 2. Obermeiſter Franz 
Koza, der freiwillig ſein Amt niederlegte, werden 
durch Zuruf einſtimmig wiedergewählt, ebenſo die 
Vorſtandsmitglieder Bäckermeiſter Niekrawlesz 
und Schuhmachermeiſter Woitzik. Hierauf gab 
Prälat Kubis wertvolle Fingerzeige auf religiöſem 
und wirtſchaftlichem Gebiete. 

O Der Gardeverein hielt im „Zunftkeller“ ſeine 
Generalverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende Dire- 
tor Krauſe begrüßte und berichtete über die Arbeit 
im Verein. Einſtimmig wurde der bisherige Vor⸗ 
ſtand, au der Spitze der überaus beliebte, langiüh⸗ 
rige 1. Vorſitzende Kranſe wiedergewählt. Im 
Verlauf der Sitzung wurde u. a. beſchloſſen. das 
Sommerfeſt am 3. Auguſt in Bolko zu veranſtalten. 

c. Die Ortsgruppe Oppeln des Vereins gegen den 
Alkoholismus hielt im Stadtheim ihre Generalver⸗ 
ſammlung ab. Hierzu war vom ſtädtiſchen Wohl⸗ 
fahrtsamt Oberſtadtinſpektor Gowin, von der Re⸗ 
gierung Regierungsdirektor Delhaes, von der 
Wohlfahrtsſtelle für Alkoholkranke Frl. Reinhold 
ferner Obermedizinalrat Dr. Zimmermann jo- 
wie Stadtr. Frau Regierungsrat Burkert erſchie⸗ 
neu. Lehrer Großer als 1. Vorſitzender begrüßte. 
In dem Jahresbericht wird ausgeführt, daß der 
Verein 142 Mitglieder zählt. Nachdem in den letz⸗ 
ten drei Jahren bereits ffinf folder Stätten geſchaf⸗ 
fen werden konnten, wurde im vergangenen Jahre 
das Schutzhaus auf Bolko errichtet. Wie Frau Dlu⸗ 
Koſch berichtete find in dieſen Stätten im vergan⸗ 
nenen Jahr rund 220 000 Portionen Milch verabfolgt 
worden. In den Vorſtand wurden gewählt: Lebrer 
Großer als 1. Vorſitzender, Regierungsdirektor 
Dr. Delhaes als 2. Vorſitzender, Frl. Sobotta 
gls Kaſſiererin und Frl. Reinhold als Schrift⸗ 
ſührerin. Der Vorſtand wurde durch Zuwahl von 
15 Beiſitzern erhöht. 

c. Verunglückt. In der Malapaner⸗Hütte verun⸗ 
glückte der Schloffer Czichon. Derſelbe wurde von 
dem Haupttreibriemen der Maſchine erfaßt und 
mehrmas zu Boden geſchleudert. Hierbei erlitt er 
außer ſchweren Kopfverletzungen und inneren Ver⸗ 
letzungen einen dreifachen Armbruch und wurde nach 
dem Oppelner Krankenhaus überführt. 

$ Diebe in der Räucherkammer. Nachts wurde in 
Die Räucherkammer eines Fleiſchermeiſters einge 
brochen, wobei Speck, Räucherfleiſch und zwei große 
Schinken, zuſammen etwa 1 Bentner, entwendet 
wurden. 

e. Aus dem Landkreife. Lehrer Scholtz in Ma- 
lapaue iſt ab 1. April zum erſten Lehrer ernannt 
worden und übernimmt damit gleichzeitig auch das 
Amt des Organiſten. 3 

C. Comprachtſchütz. Sonntag nachmittag hielt der 
6. Bezirk des Oberſchleſiſchen Spiel- und Eis ⸗ 
laufverbandes im hieſigen Jugendheim die Bes 
dirksſitzung ab. Bezirksleiter Riedel (Chmiellowitz) 
orſtattete den Jahresbericht. UI. a. wurde auch die 
Gründung eines Spielvere ins in Ochotz bhes 
kauntgegeben. Daun wurde der Plan für die dies⸗ 
jährige Spielzeit feitgelcht. Es iit auch ein Wald- 
lauf im Ochotzer Walde geplant Abends veranſtaltete 
Bezirksleiter Riedel eine Lichtbildervorführung im 
Saal von Janik. Es gelangten zur Schau „Olympiſche 
Spiele einſt und jetzt“, „Der mittelalterliche Bauern⸗ 
krieg“, „Eine Pilgerreiſe nach Rom“ und „Tiroler 
Landſchaftsbilder“. 


Kreis Groß⸗Strehlitz 
B. Reifeprüfung am Gymnaſtium Johauneum. 
Freitag, Sonnabend und Montag fand die 
Reifeprüfung am hieſigen Gymnaſium ſtatt. 
Es hatten ſich derſelben 27 Oberprimaner unter⸗ 
zogen, von welchen 25 das Zeugnts der Reiſe zu⸗ 


exkannt werden konnte. Es find dies: Alfred 
Büttner (kath. Theologie) Centawa, Joſef 
Bittner (Medizin) Centawa, Otto Gite! 


(Schiffsbau) Gr.⸗Strehlitz, Auguſt Glogowski 
(Mathematik) Gr.⸗Strehlitz, Bernhard Fanos 
ſchek (kath. Theologie) und Georg Janoſchek 
(Voltsſchullehrer) Schweſterwitz, Kreis Neuſtadt, 
Franz Kaliſch (Volksſchullehrer) Gr.⸗Strehlitz, 
Erich Kubla (Jura) Kadlubietz, Kr. Gr.⸗Streh⸗ 
litz, Zudwig Kuttner (Kaufmann) Gr.⸗Strehlitz, 
Erich Mati hte (Reichswehr! Schimiſchow, 
Heinz Leyer (Medizin) Gr.⸗Strehlitz, Paul 
Müller (Volksſchullehrex) Leſchuitz, Günther 
Paisdzior (Zoll) Gr.⸗Strehlitz, Hans Pana 
nef (Mathematik) Gr.⸗Strehlitz, Hugo Piegſa 
(Schutzpolizei, Sakrau, Gerhard Piontek 
(Jura) Gr.⸗Strehlitz, Friedrich Pollak (Inge⸗ 
nieur) Schewkowitz, Johaunes Richter (Volks⸗ 
ſchullehrer! Carmerau). Bruno Sapich (Bolks⸗ 
ſchullehrer) Gr.⸗Strehlitz, Johann Schafforz 
(kath. Thevlogie) Neudorf, Max Scherner 
[Medizin) Babik, Kr. Leobſchütz. Georg Sea 
ateth (kath. Theologie) und Ewald Skrzipek 
(Jura) Hindenburg, Joſef Stiller (kath. Theo⸗ 
logie) Ujeſt. Peter v. Wallenberg⸗Pachaln 
(Kaufmann) Lüben. 

L Woſſoka. Die an der Chauſſee gelegene alte 
Scheune des Gutes in Wyſſoka iſt mit dem Grund⸗ 
ſtück durch Kauf in den Beſitz es Hauptlehrers Hei⸗ 
fin von hier übergegangen. Die Scheune ſoll aba 
gebrochen und daſelbſt ein Wohnhaus errichtet wer⸗ 
den. Die alten großen Linden ſind deshalb ſchon 
gefällt. 


BR N: g 
Kreis Guttentag l 

m. Neue Meiſter. Die Meiſterprüfung im Flei⸗ 
ſcherhandwerk haben vor der Prüfungskommiſſion 
beſtanden: Emil Scacth aus Sorowski und Viktor 
Pierzina aus Schierokau. 

m, Vom Reichsausſchuß für Leibesübungen erwarb! 
Herhert Furalchak von hier das deutſche Turn- 
und Sportabzeichen. 

m. Der Gaſtwirtsverein Guttentag und Umgegend 


ſchauen, man muß lachen, ob man will oder nicht!; 
Das Publikum au iſterte fih denn auch prächtig und 
vergaß allen Erdenkummer, der ſonſt bedrückt. Das 
Tegernſeer Muſtk⸗Terzett bot wieder eine Kabinetts⸗ 
leiſtung, Klaſſe für ſich. Der Auftakt zu dem beabſich⸗ 
tigten längeren Gaſtſpiel war jedenfalls vielverſpre⸗ 
chend für die muntere Schar, die ſchnell innigen Kon⸗ 
takt mit dem Publikum nahm. 

4 Evangeliſche Kirchengemeinde Rubnit. Sonnabend 
1.30 Uhr Koufirmandenunterricht. Sonntag (Okuli) 


vom Militär belegten Schulen werden wieder weord- 
nele Schulverhältniſſe in der Stadt eintreten. 

Ct Probebelaſtung des Handelsſchulgebäudes. 
Dieſer Tage wurde in dem Teil des Handelsſchul⸗ 
gebäudes, der infolge einiger Sprünge in der 
Deckenwölbung über der Aula als gefährdet 
verſchrien war, die übliche Belaſtungsprob c 
abgenommen. Es zeigte ſich. daß die Decke bei 
einer eineinhalb mal ſo großen Belaſtung, als ſie 
für gewöhnlich zu tragen haben wird, vollkommen 


hielt eine Proteſtverſammlung gegen die neue Bier- 9,30 Ihr Gottesdienſt in Rybnik. Der Kindergot⸗ normal reagierte, indem fie einen aana minimalen 


ſteuerverordnung ab. Der Vorſitzende Gaſtwirt 


lesdienſt fällt aus. Dienstag nachm. 3—5 Uhr Jung⸗ 


Bruchteil nachgab und nach Eutfernung der Be⸗ 


Sbroja gab Bericht über das Programm der Ne ſchar, abends 7,30 Uhr Jungmädchenbund. Mittwoch; laſtung wieder in den früheren Stand zurückgina. 


gierung. Gaſtwirt Gromottka-Guttentag 
die Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes 
Gintgfeit der Mitglieder hin. 
gebung wurde die Generalverſammlung abgehalten. 
Aus der Vorſtandswahl gingen hervor: 1. Vorſitzen⸗ 
der Sbrofa⸗Guttentag, 2. Vorſitzender Bart 
man n⸗Guttentag, 1. Schriftführer © xrom otti o 
Guttentag. 2. Schriftführer Schulz-Guttentag, Kaſ⸗ 
hierer” Sykoſch⸗Guttentag. Beiſitzer Kozok und 
Michallik⸗Guttentag, Koza⸗Pluder. 


Kreis Kreuzburg 

p. Die Ortsgruppe der Warteſtandsbeamten hielt 
ihre Hauptverſammlung ab, die der (1. Vorſitzende 
leitete. Nach Vorleſung des Jahresberichtes ſtreifte 
der Vorſitzende die Tätigkeit der Gruppe und gab ein 
Bild von der heutigen Stellung der Vorſtandsbeam⸗ 
ten. In den neuen Vorſtand wurden gewählt: 
1. Vorſitzender Oberpoſtfekretär Jaueruick, 2. 
Vorſitzender Oberbahnmeiſter Bode, Schriftführer 
Sofomotinführer Gottſchall. Kaſſierer Betriebs- 
aſſiſtent Schink. Dem Arbeitsausſchuß gehören 
an: Noack, Klingberg und Schodlock. 

p. Harte aber gerechte Strafe. Eine empfindliche 
aber gerechte Strafe verhängte das Amtsgericht gegen 
den Feiſchermeiſter M. aus Kudoba. Der Fleiſcher⸗ 
meiſter hatte einen fauſtgroßen Stein gegen ein in 
Fahrt befindliches Automobil geſchleudert, wodurch 
die Windſchutzſcheihe in Trümmer ging und der 
Wagenführer verletzt wurde. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten zu zwei Monaten Geſängnis. 


Bois. - Oberſchleſien 
Kreis Rybnik 


Vertr.: Richard Badura, Nybnik, ul. Korfantego Nr. 2 
Gegen den Steuerbruck 

:: Rybnik. Dem Beiſptel der anderen Städte 
der Wojewodſchaft folgend, hat der Kreis ver⸗ 
band der polniſchen kaufmäuniſchen 
Veretue eine außerordentliche Mitglieder- 
verſammlung einberufen, um gegen den 
Steuerdruck, wie er fich infolge der gegenwärtigen 
ſchweren Wirtſchaftstkriſe, die das Land durch⸗ 
zieht, faſt unerträglich geſtaltet. nachdrücklichſt 
Proteſt zu erheben. Im Saale des Hotels Polski 
waren etwa 400 Perſonen verſammelt, denn kein 
Geringerer mie der Abgeordnete Korfanty ſollte 
das große wirtſchaftliche Referat halten, das die 
Parole des Tages war. 

Nachdem der Vorſitzende des Verbandes, Kauf⸗ 
mann A. Prus ⸗Rybnik, die Verſammlung er: 
öffnet hatte, erhielt Kurfanty das Wort zu dem 
angekündigten Vortrag, der ſich dann über eine 
Stunde hinzog. Von der Weltwirtſchaftspolitik 
ausgehend, gelangte Reoöͤner auf die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe im Lande, ſchilderte dieſe im 
Verlauf ſeines Vortrages grau in grau, nannte 
die Urſachen der Erſcheinung vom Geſichtswinkel 
feiner ſelbſt und kritiſierte ſcharf die Wirtſchafts⸗ 
politik der Regierung, welche nach ſeiner Meinung 
die ſchweren Perfallserſcheinungen der Wirtſchaft 
durch die falſche Finanzgebahrung im Staate 
verſchuldet hätte. Immer noch wäre die Kata- 
ſtrophe für das Land durch ein „Wunder“, das ſich 
rechtzeitig ereignet hätte, vermieden worden; er 
glaube aber nicht daran, daß ſich abermals ein 
folches „Wunder“ ereignen mürde, um das Land 
vor der drohenden wirtſchaftlichen Not zu retten, 
der es entgegeuginge. Wie fich das bei einem po- 
Ittiſchen Kämpen gefühlsmäßig⸗oppoſitioneller 
Natur eigentlich von ſelbſt verſteht, machte er zu 
Sündenböcken der Urſachen der wirtſchaftlichen 
Depreſſion des Landes die Regterungsorgane und 
die damit verbundenen Handlungen der Regie⸗ 
rung, ohne den eigentlichen tieferen Urſachen die⸗ 
fer Vorgänge auf den Grund zu leuchten und die 
Mittel zu nennen, die zur Abwendung des 
nahenden Verhängniſſes angewandt werden müß⸗ 
ten. Und ſo hinterließ ſein Vortrag beſorgte, 
mehr oder minder in ihren Erwartungen ge- 
täuſchte Geſichter, die ein erlöſendes Wort, ein be⸗ 
ſcheidener Hoffnungsſtrahl auf einen Lichtblick in 
dieſem Dunkel, ermuntert hätte zu weiterer Tä- 
tigkeit in der Hoffnung auf eine beſſere Zukunft. 

Nach ihm ſprach der Syndikus des Verbandes, 
Dr. Choronzy aus Kattowitz, über die Aus⸗ 
wirkungen der Gewerbeumſatzſteuer, die er über⸗ 
altet und überaus ſchädlich für das Gedethen der 
Wirtſchaft bezeichnet. Die Ausführungen auch 
dieſes Redners brachten nichts Neues und auch er 
konnte die Stimmung der Verſammlung nicht 
beſſern. Nach reger Ausſprache wurde dann die 
Verſammlung mit der Annahme einer Proteſt⸗ 
entſchließung geſchloſſen. 

* 
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H Die Meiſterprüfung im Friſeurgewerbe Rejtan- 
den Waclaw Maichrzak aus Rybnik und Joſef 
Harden aus Orzeſse. 

zu Gaſtſpiel der Tegernſeer Bauernbühne. Die aus 
den vorfährigen Gaſtſpielen beſtens bekannten Tegern⸗ 
Beer, das luſtige Völkchen aus Gmund in Oper- 
bauern, bewies die Zugkraft mit der Aufführung der 
breiaktigen Bauernkomödie „Das ſündige Dorf“ aufs 
neue. Der große Saal des Hotels Swierklaniee war 
nusverkauft! Man muß den „Künſtlerbauern“ ſchon 
offen zugeſtehen: Sie verſtehen es, Stimmung zu 
machen, den verdrteßlichſten Hypochonder aufzuheitern, 
denn jeder Einzelne der ſympathiſchen Schar legt in 
feine Rolle ein Stid Leben: Geſtaltungskraft ganz 
eigener Art beherrſcht das Ganze. und darin liegt dis 
Geheimnis ihres Erfolges. Haus Tengel, der unver- 
witſtliche Situatianskomiker, Direktor Otto Lindner, 
Kiall Menzel, Ermit Henden, Gretl Lindner, Fannn 
Höſeer, Mar und Centra Ertl find Kanonen großen 
Falibers, fie kennen „ihre Leut“ — und handeln da- 


„Dann 


Uhr Paſſionsandacht in der Kirche. 

+ Feuer. Zum Löſchen eines Stubenbrandes wurde 
die Rybniker Feuerwehr in die Siedlung am © w ier- 
flaner Weg alarmiert. Sie brauchte jedoch nicht in 
Tätigleit zu treten, da die Nachbarn das wener alid- 
licherweſſe rechtzeitig bemerkt und gelöſcht haben. Der 
Brand iſt dadurch entſtanden, daß in Abweſengeit des 
Wohnungsinhabers mus dem angeheizten Ofen bren- 
nende Kohlenſtücke auf den Fußboden fielen und dieſen 
zur Entzündung brachten. 

# Im Eiſenbahnabteil beſtahlen wurde uf der 
Fahrt von Loslau nach Syrynia der Schmiedemeiſter 


Auguſt Urbaniec aus Bukow. Ein bisher nicht be- 
kannter 


Spitzbube entwendete 
Taſchenuhr mit Kette. 

# Loslau. Der dreijährige Sohn des Studtſekre⸗ 
tärs Kowalſki ſtieß beim Spiel einen Behälter 
geriet in das heiße Waſſer. Dabei zog er ſich ſchwere 


ihm eine goldene 


geriet in das heiße Waſſeer. Dabei zog er ſich ſchwere 


Ve rbrühungen zu, ſo daß der Tod nach einigen 
Stunden eintrat. 


Kattowitz und Umgegend 


J Gelddiebſtahl. In demſelben auie, in dem 
vor einigen Tagen der Fleiſchermeiſter Gep- 
vert um 12000 Zloty beſtohlen wurde, ift in dem 
Büro des Häuteſyndikats auf der ul. Ko⸗ 
ztelska 10 in Kattowitz ein Diebſtahl verübt 
worden. Es wurden 5500 Zloty in Banknoten zu 
500, 50 und 20 Zloty geſtohlen. Unter dem Ver- 
dacht. den Diebſtahl verübt zu haben, wurde ein 
Dändler aus Hohenlohehütte feſtge⸗ 
nommen, das Geld aber bisher nicht gefunden. 

:: Schwerer Arbeitsunfall. Ju der Gießerei 
der Hubertushütte in Hohenlinde ſtürzte 
ein etwa zehn Zentner ſchwerer Eiſenblock auf den 
Formerlehrlina Oswald Kudela aus Schwien⸗ 
tochlowitz. Dem Unglücklichen wurden ſämt⸗ 
liche Rippen gebrochen. In hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtand brachte man ihn ins Hüttenlazarett 
in Piasniki. 

W. Das Auge ausgeſtochen. Zwei Abſchied feiernde 
augetrunkene Rekruten führten in einem Lokal in 
Kattowitz akrobatiſche Kunſtſtſſcke vor. Da: 
bei ſtieß ſich der eine derart an, daß ihm das eine 
Auge auslief. Hierauf ſtach ihm fein Kollege 
auch das andere Auge mit den Worten aus: 
brauchſt du nicht mehr zum 
Militär!” 

>= Der Siemtaupwitzer Gattenmord nor Gericht. 
Am Morgen des 11. Juli v. J. wurde in Siemia⸗ 
nowitz der Maurer Franz Miklis auf der ul. 
Korfantego, 42 Jahre alt. von feiner eigenen Frau 
mit der er 21 Jahre in ehelicher Gemeinſchaft ge⸗ 
lebt hatte, ermordet. Vor der erweiterten Straf⸗ 
kammer des Landgerichts in Kattowitz rollte ſich 
der zweite Akt dieſes Dramas ab. Eine verſtört 
um fich blickende Frau in den Vierzigern. Roſa⸗ 
lie Miklis, betrat die Anklagebank, um ſich nun 
wegen vorſätzlichen Mordes zu verantworten. Sie 
ſchrie, weinte, redete alles wirr durcheinander und 
war ſchwer zu beruhigen. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte die Todesſtraſe. Nach einer halbſtündi⸗ 
gen Beratung verkündete das Gericht das Urteil, 
nach dem die Angeklagte zu fünf Jahren Ge⸗ 
fänanuis verurteilt wird. 

) Die Ausmalung der Lutherkirche in Siemia⸗ 
nomik beendet. Die vor etwa zehn Jahren be⸗ 
abnnene Ausmalung der Lutherkirche 
in Siemianowitz ijt jetzt in aller Stille beendet 
worden. Dieſe Ausmalung iſt ein Geſchenk einer 
Siemianowitzer amilie, der dte Lutherkirche ſchon 
ſehr viel zu verdanken hat. Bisher war noch die 
Oragelwand leer geblieben. Nun iſt auch Diele 
Stelle geſchmückt und man kann wohl ſagen, daß 
dieſes Gemälde den Beſchauer am unmittelbarſten 
anſpricht. Rechts von der Orgel ſieht man Maria 
mit dem Jeſuskinde in den Armen: mit zärtlicher 
Liebe und Bewunderung ruht der Blick der Mint- 
ter auf dem Gottesgeſchenk, das ihr beſchert ward. 
Links von der Orgel iſt die Hirtenſzene dargeſtellt. 
Erſchreckt, betroffen und geblendet ſtrecken die 
schlichten Männer die Hände aus gegen den Engel. 
der ihnen die frohe Botſchaft brinat. Dieſe beiden 
Szenen, die durch das Orgelgehäuſe getrennt jind, 
werden über dem Oraelgehänſe miteinander nera 
bundeu durch die Menge der himmliſchen Heer— 
ſcharen, die ſingend und muſizierend die Orgel um⸗ 
rahmen eine überaus alückliche Löſung der 
Raumfrage. Frau Margarete Hahn⸗Spind⸗ 
ler aus Stemianowitz hat hier in der Tat ein 
Meiſterſtück geſchaffen. Durch eine geſchickt 
angebrachte künſtliche Beleuchtung kommt das Ge⸗ 
mälde ganz beſonders in den Abendandachten zu 
wundervoller Wirkung. Es wird wohl kaum in 
der ganzen Wolewodſchaft. ia darüber hinaus, eine 
Kirche geben, die einen ähnlichen, gaanz neuzeit⸗ 
lichen, farbenfreudigen und eindrucksvollen Ge 
mäldeſchmuck aufzuweiſen hat wie die Lutherkirche 
in Siemtannwiß Die Lutherkirche in Siemano⸗ 
wB beſteht jetzt 35 Jahre und tit am 20. Wez 
bruar 1895 geweiht worden. Aus dielem Anlaß 
fand ein feierlicher Gottesdienſt iu der Kirche ſtatt. 
Der Kirche wurde von zwei Mitaliedern der hie⸗ 
faen Frauenhilfe eine außerordentlich Foitbarc, 
handgearbeitete Altardecke zum Geſchenk gemacht. 


Köniashütte und Umgegend 


(J Der Kaſernenbau geſichert. Die Verhandlungen 
iiber den Kaſernenbau, die jid ſchon mehrere Jahre 
hinziehen, find endlich abgeſchloſfen worden. Die 
Stadt Königshütte, die daran das größte Intereſſe. 
hat, weil ſie auf dieſe Weiſe ihr vom Militär belegten 
Schulen frei bekommt, hat bei den maßgebenden 


Stellen auf eine Beſchleunigung der Ver⸗ 
handlungen gedrungen. Endlich ſieht ſie ihre 
jahrelangen Bemühungen von Erfolg gekrönt. 
hier weilende Kommiſſſon hat ſich mit dem Gc- 
ände einverſtanden erklärt. Nunmehr wird 
in Warſchau die finanzielle Seite erledigt 
werden. Damit iſt die Stadt eine ihrer größten Sor- 
gen entledigt. Die dauernden Klagen über unzuläng⸗ 
liche Schulverhältniſſe werden nach Fertiaſtellung d 


er Stimmen für den Antrag bei 4 Sti 
mich. Es gibt jedesmal einen Mordsſpaß, ihnen zuzu⸗ Kaſerne verſtummen, und mit dem Treiwerden der gen. 


wies auf nachm. 5,30 Uhr Jungmädchenbund Czerwronka. Die in dieſer Weie gemachten Feſtſtellungen find 
und der Donnerstag abends 7.30 Uhr Kirchenchor. Freitag derart, daß alle Bedenken als behoben 
Nach der Proteſtkund⸗ nachm. 3,30 Uhr Bißelſtunde in Niewiadom, 5,30 angeſeheu werden können. 


§ Aufaeklärter Raubüberfall. Diefer Tage wurde 
in der Nähe der Schrebergärten ein gewiſſer Joſef 
Kozuch von der Gornieza von mehreren unbe⸗ 
kannten Tätern in ſpäter Abendſtunde überſallen. 
mighandelt und feiner Barſchaft in Höhe von etwa 
45 Zloty beraubt. Der Poliaci gelang es, als fraa- 
liche Tater einen gewiſſen Stantslaus Oeylik 
aus Bismarckhütte und Auauſt Guatf aus Kö- 
niashütte feſtzunehmen. 

de Banditeurevolte im Königshütter Gerichts: 
ſaal. Das Königshütter Strafgericht 
hatte eine Senſation. 
der Strafkammer in dem im erſten Stock gelege⸗ 
nen Zimmer 61 ein ſchwerer Einbruch verhandelt. 
In der Anklagebank ſaßen die in Haft befindlichen 
Angeklagten Korzonek, Bismarckhütte, Bu- 
czef, Königshütte, Kozub, Zielinſti und 
Frau Kania. Die vier Erſtgenannten hatten 
ſeinerzeit in Charlottenhof ein vier Zentner 
ſchweres Schwein mittels Einbruchs einer Frau 
Zajonz geſtohleu. Nach längerer Verhandlung 
erkannte der Gerichtshof gegen die Täter auf 
insgeſamt ſechs Jahre Zuchthaus und drei 
Jahre Gefängnis. Korzonek und Buczek erhielten 
je drei Jahre Zuchthaus, Kozub zwei und Zie⸗ 
linſki ein Jahr Gefängnis, Frau K. 15 Tage Ge- 
fängnis mit Strafaufſchub. Als Gerichtspräſident 
Oſtrowſki zur Urteilsbegründung ſchritt, ereignete 
ſich ganz plötzlich ein unerwarteter aufregen 
dex Vorfall. Die Angeklagten hatten fh 
bisher ziemlich ruhig verhalten. Zur Sicherheit 
fand in ihrer Nähe ein Gefängniswärter jomte 
ein Polizeibeamter. Korzonel ſprang mit 
einem Satz über die Barriere der Anklagebauk, 
ergriff den dichtanſtehenden Anwaltstiſch und 
ſchleuderte ihn in den Sagal. In wenigen 
Sätzen. wobei er noch mit der Fauſt einen Schlag 
gegen die elektriſche Lampe führte, ſprang er zun. 
geſchloſſenen Feuſter, um ſich mit einem 
mächtigen Satz durch die Fenſterſcheiben 
zu ſtürzen. Unzählige gefährliche Scheibenſplitter 
flogen im Saale umher und alarmierten auch 
außerhalb des Gebäudes die Paſſanten. Dieſer 
ganze Vorfall war nur eine Augenblicksſache. 
Schon hing der Verbrecher mit dem Oberkörper 
zum Fenſter hinaus und einige Sekunden ſpäter 
wöre er am Straßenpflaſter gelandet, wenn nicht 
der Polizeibeamte getſtesgegeuwärtig und flink 
geweſen wäre, dem Selbſtmordkandidaten naman- 
ſetzen und ihn im letzten Augenblick noch an den 
Beinen zu faſſen. Zwiſchen beiden entſtand nun⸗ 
mehr ein heftiger Kampf. Der gefaßte 
Verbrecher ſchlua mit den Beinen aus, biß 
um ſich und wehrte ſich gegen die Umklam⸗ 
merung des Polizeibeamten, um frei zu kommen. 
Hierbei erlitt der Polizeibeamte außer einer 
Biß wunde ſchwere Verletzungen an 
der Hand durch die aus dem Fenſterrahmen ſpitz 
und idari herausragenden Scheibeuſplitter. End- 
lich wurde der Delingquent mit Hilfe des Gefäng⸗ 
nisaufſehers geknebelt. Hinzu kam noch, daß ein 
weiterer Angeklagter. Kozu b. in der Anklage⸗ 
bank ebenfalls zu revoltieren begann. Zum Glück 
erſchienen aber ſoſart glarmierte Polizeimann⸗ 
ſchaften im Gerichtsſaale, die die Ruhe wieder 
herſtellten. 


Are is Tarnowitz 


IJ Hilfsuerein deutſcher Frauen. In der General⸗ 
nerſammlung des H. D. F. Tarnowitz begrüßte ein 
Vorſtandsmitglied beſonders die Bundesvorſitzende 
Frau Sanitätsrat Dr. Speyer⸗Kattowitz und ge⸗ 
dachte der im Februar 1929 geſtorbenen Ehrenvor⸗ 
ſitzenden, der Fürſtin Henckel von Donners- 
marg und anderer verſtorbener Vereinsmitglieder. 
Dann wurde der Jahres- und Kaſſenbericht gegeben. 
Unter großem Beifall wurde der Vorſtand einſtim⸗ 
mig wiedergewählt. Nach einer Kaffeepauſe hielt 
Frau Dr. Speyer einen mit viel Beifall aufge 
nommenen Vortrag. Zum Schluß fang Frau Spill⸗ 
Beuthen. eine geborene Tarnowitzerin, einige Lieder 
von Löns und einige Volkslieder, die allgemein ge⸗ 
fielen. 


Gemeinbevertreterſitzung Neubeck 

Ein Vierteljahr nach Verſtreichung der 
Friſt zur Einreichung von Proteſten gegen die 
Gemeindevertreterwahl find die oroͤnungsmäßig 
gewählten Gemeindevertreter von Neu- 
deck in ihr Amt eingeführt worden. Der 
kommiſſariſche Gemeindevorſteher Beter hatte 
eine Sitzung anberaumt, zu der außer deu 
Schöfſen der alte kommiſſariſche Gemeinderat und 
die neuen Vertreter geladen waren. Nachdem die 
Erſchienenen begrüßt und der Dank an die fom- 
miſſariſche Vertretung abgeſtattet war, erfolgte 
die Einführung der am 8. Dezember 1929 gewähl⸗ 
ten Gemeindevertretung. Dieſe ſetzt ſich zuſam⸗ 
men aus 5 Vertretern der Deutſchen Katho⸗ 
liſchen Volkspartei (Goluſchka, Wozniok, 
Moſch, Olbrich, Sarach), 1 Vertreter der deut⸗ 
ſchen Sopzialiſten (Demogalla) und 3 Ver- 
tretern der beiden polniſchen Parteien 
(Wienczek, Hadyk, Galbas). Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtand noch die Wahl der Schöffen. Da 
aber nach dem Gemeindewahlgeſetz die Schöffen⸗ 
wahl nur uach erfolgter Wahl des Gemeindevor⸗ 
ſtehers erfolgen kanu, ſtellten die deutſchen Ge- 
meindevertreter durch Moſch den Antrag auf 
Vertagung der Schöffen wahl und An- 
beraumung einer neuen Sitzung. binnen einer 
Woche mit folgender Tagesordnung: 1. Wahl 


Eine eines unbeſoldeten Gemeindevorſtehers, 2. Schöf⸗ 


hierzu. 
Abſtimmung. 


Stellungnahme 
ſchritt man zur Dieſe ergab 7 


mmenthaltun⸗ 


Gegen Mittag wurde vor 


Schwarzviehmarkt⸗Verlegung 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß 
der auf Donnerstag, den 20. d. M., fallende Schwarz 
piehmarkt ausnahmsweiſe auf den Holzmarkt verlegt 
werden wird. 


Stadtvolizeiverwaltung. 


Pferdeverſteigerung 


Am Donnerstag, den 20. März 1980, um 10 Uhr, 
werden auf dem Hofe der ehem. Huſarenkaſerne in 
Oſtrog 4 überzählige Reitpferde öffentlich 
meiſtbietend verſteigert. 


Polizeiamt Ratibor. 


Verſteigerung 


Donnerstag, den 20. März, vormittags von 9 Uhr 
ab, werde ich im Hofe der Schleſiſchen Aktien⸗Heſell⸗ 
ſchaft für Transport⸗ und Verkehrsweſen, früher Spe⸗ 
diteur Cohn, in Ratibor, Eiſenbahnſtr., gegenüber dem 
Güterboden 


diderſe Wohnungseinrichzungen 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 1 eihene3 
Schlafzimmer, beſtehend aus Syfegelſchrank, Waſch⸗ 
kommode mit Spiegel, 2 Bettſtellen mit Auflege⸗ 


gez.: Cludius. 


matratzen, 2 Stühlen, ferner 2 Nußbaumbüfetts, 2 Nuß⸗ 
baumbettſtellen mit Matratzen, 1 aroßen Waſchtiſch 
mit Marmorplatte. 1 Vitrine, 2 große Spiegel mit 
Unterſatz, div. Bilder, 2 Sofas, div. Federbetten. 
Bücherſchrank, 1 Billard mit Ständer, Kriſtallſchalen 
und ⸗ſchüſſeln. 1 Standuhr, 1 Teppich, 8 Stühle, 1 ar. 
Oclgemülde, ca. 100 Flaſchen div. Weine, als Moſel⸗, 
Rhein⸗ und Süßweine, antike Kronleuchter und Lam⸗ 
pen, Friſiertoilette, div. Bücher. 1 Waſchtſſch mit 
Barm: und Kaltwaſſer⸗ Vorrichtung, 1 kl. Spiegel⸗ 
ſchrank uſw. 


J. Dobis, Auktionator, Ratibor. Telefon 2088, 


Siellengeſuche] Zwangsneriteigerung. 


Donnerstaa. den 20. d. 
Suche für meinen am M., vorm. 10 Uhr, werde 
1. April 1930 außaelerni. 


ich in Ratibor. Trov- 
junaen Mann (den ich vauerſtraße 23: 
beſtens empfehlen kann) 1 


1 Briefmarkenalbum. 
anderweitig Stellung. 


Schreibmaſchine. 1 Reni- 
Außerdem kann ſich 


ſtrierkaſſe. 2 Ladentiſche. 
ein Lehrling 


4 Paar Damenſpangen⸗ 
von anſtändigen Eltern 
ver ſofort melden. 


ſchuhe. 1 Klavier, 1 Büfett. 
Ernst Trahoil 


1 Gehrunasſäge. 1 Wurſt⸗ 
ſuritze, 1 Motor und 1 
Kolontal⸗ u. Kurzwaren 
Coſel OS. 


Nähmaſchine. 
Für Chauffeur 


und an Ort und Stelle 
1 großes Regal 

früher Kutſcher. 42 Jahre, 

verh., naſſende Stellung 


veriteigern. j 
Krienke. Obergerichts⸗ 
zum 1. 4. aeſucht. Kann 
wegen langer Dienſtzeit 


vollzieber, Ratibor. 
(24 J. in meinen Dien- 


Zwangsverſteigerung. 
iten) beſtens empfohlen 


Donnerstaa. den 20. d. 
werden. 


M. vorm. 10 Uhr. nera 
Gräfin Balles trem 


ſteigere ich im Verſteige⸗ 
Zirkmitz, Kr. Trebnitz. 


weuer Arbeitswagen. f 


rungslokal Troppauerſtr.: 
Chauffeur 


1 Poſten Kinder⸗ Herrens 
u. Damenſchuhe, mehrere 

Führerſchein Kl. 2 u. 3b, 

26 Jahre alt. ledia. 


Oelgemälde, 1 rote Milch⸗ 
fun. 1 Ruffalt. 1 Bulle. 
juht p. ſof. od. ſpäter 
Stellung. 


3 Läuferſchweine. 1 arok. 
Offert. unt. H 522 an d. 


Förſterstochter 


20 Jahre. evang., 
gutem Zeuanis. 


ſucht in Ratibor 
Stellung zu Kindern 
oder im Haushalt. 


Offert. unt. E 521 an den 
2 Anzeiger. Ratibor. 


Polontärin ſucht 
per ſofort Stellung 
im Friſeurgeſchüft. 


Offert. unt. R 518 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 


| Offene Stellen | 


Geſuckt ver bald 
ein junger Mann 


welcher Luſt hat. Diener 
zu werden. bis 25 J. alt. 
b. freier Station u. 70 % 
Gehalt. Gleichzeitig auch 


ein junger Mann 
für eine Schloßgärtnerei, 
Zuſchriften erbeten an 


Kostka 


3. 3t. Tworfau 
Kreis Ratibor. 


„Anzeiger“, Ratibor. 


mit 


| 
Tüchtigen, energiſchen 


|  Gheuermärter 


womöal. mit Hofegängern 
bei tarifmäß. Lohn und 
' Deputat für -À ſucht 

* . * 
-Gutsverwalt. Wronin 


: Kreis Coſel OS. 


| E E T 


Trumcaurſpiegel. 1 Pferd. 
1 ar. Bild, 1 Pähmaſchine 
(Sinner). 1 Herrenfahr⸗ 
rad. 1 Arbeitswagen nam, 
fea, Barzahlung zwangs⸗ 
merie. 

Laſſe. Obergerichts⸗ 
vollzteher. Ratibor. 
Brauſtraße 16. 
— Fernruf 2183. 
Senden Sie mir Ihre 

Abreſſe. 


Bis 25 Mark küglich 


können Sie verdienen dch 

Heimarbeit etc. 

O Lergen. Mannheim 33. 
Fitr meine Eiſen⸗ und 
Baumaterialienhandlung 

ſuche ih ver 1. April cr. 


einen Lehrling 


mit auter Schulbildung, 
Viktor Offegarezuk 
Coſel OS. 


Ein junger 
Vückergeſolle 
konn ſich melden. 
Max buziga 

— Duel. 
Pirkorlehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
kann ſich für April mel⸗ 


den bei 
Albert Schurgast 
Biickermeiſter 
GSleiwitz 
Im Erlenarund 18 
(Siedlung Süd... 
Sohn achtb. Eltern. ge⸗ 
fund u. kräftig. mit guler 
Allgemeinbilda. der Luit 
hat, das 


Molkereiind) 


zu erlernen kann in mei⸗ 
nem Betriebe mit ausge- 
dehnter Käſerei eintreten. 
Lehrz. 3 J., Abſchluprüſg. 
v. d. Landwirtſchaftskam⸗ 
mer. Taſcheng. wird ge⸗ 
währt. Selbſtgeſchr. Be⸗ 
werb. mit Lebensl. erb a. 
Fritz Bulla. Molketeiheſ. 
Bienowitz bei Liegnitz. 


Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 


z = für Feuilleton: Guſtav Proske: für Deutſch⸗OS., Hane 
fenwahl, 3. Bekanntgabe des angeblichen Statuts del und den übrigen redakt Teil: Ludwig Jünaſt: 


über Auſtellung eines beſoldeten Scholzen zwecks für den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 


Nach kurzer Debatte In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 


! Richard Badura in Rybnik, ul. Korfantego Nr. 2. 
Druck und Verlag: 
Kiedinger's Buch⸗ und Steindruckerei, Natiber, 


Ratibor, 18. März. — Feruſprecher 2541 
Paul Barſch 70 Jahre 

Der Dichter, Journaliſt und Schriftſteller Pani 
Barſſch in Breslau feierte am 16. März ſeinen 
70. Geburtstag. Seine literariſche Bedeutung 
Hat die Stadt Breslau dadurch anerkannt, daß fic 
ihm ſchon zum 60. Geburtstage eine lebens ⸗ 
längliche Ehrenpenſion bewilligte. Als 
Kampfgenoſſe von Michael Georg Conrad, Detlev 
von Liliencron, Bleibtreu, Guſtav Falke und allen 
denen, die ſich um die Geſellſchaft gruppierten, hat 
er ſich als Bannerträger der damaligen 
Literatur⸗ Revolutionäre hervorgetan. 
Neben ſeiner in dret Büchern veröffentlichten 
Lyrik iſt beſonders ſein zweibändiger Roman 
„Von einem, der auszog“ (Verlag Heege⸗ 
Schweidnitz), den Liliencron als einen der beſten 
zeitgenöſſiſchen erziehertſchen Romane bezeichnete, 
at nennen. Vielen Tauſenden iſt Barſch auch ein 
Freund durch die regelmäßigen aktuellen Plau⸗ 
dereien in der „Bergſtadt“ der im Kornſchen 
Verlage in Breslau erſcheinenden Paul Kellerſchen 
Zeitſchrift geworden. Das Präſidium des deutſchen 
Oſtbundes hat dem berühmten Oſtmärker in dank⸗ 
barer Anerkennung ſeiner großen. Verdienſte die 
ſelberne Ehrennadel des dentſchen Oſtbundes vcra 
liehen. 

— 

* Profeſſor Marcel Salzer F. In ſeiner Lichterfel⸗ 
der Villa it am Montag nachmittags der bekannte 
Vortragskünſtler Profeſſor Marcel Salzer im 
57. Lebensjahr einem Herzſchlag erlegen. Der Dahin⸗ 
geſchiedene war auch in Oberſchleſien eine ſehr Ve- 
“annte und geſchätzte Perſönlichkeit. 


J Nachklänge zum Volkstrauertag werden uns 
aus Stadt und Land übermittelt. Ueberan 


a N. 


wickelte ſich die Feier des Tages in der befann 
ten Form ab: Trauergottesdienſte, Trauergeleit 
Feiern an den Kriegerdenkmälern mit Anſprachen 
und Geſangsvorträgen, ſowie nachfolgende Saal: 


feiern. Bei der Einheitlichkeit all dieſer Veranſtal⸗ 
zungen erübrigt es ſich, auf fiq einzeln zurlückzu⸗ 
kommen. 


x Großfeuer in einer Breslauer Nervenheilanſtalt. 
Am Somnia brach in Breslau in der Nerveuheil⸗ 
anſtalt in der Einbaumſtraße Feuer aus. 
Das Feuer, das im Dachſtuhl und in zwei Bodenräu⸗ 
men des Krankenhauſes brannte, wirkte um ſo be⸗ 
drohlicher, als zeitweiſe der mt tarte Rand mw ol- 
ken entſtanden, daß die Löiharseiten ſtark behindert 
wurden. Die Kranken waren rechtzeitig in die unteren 
Räume gebracht worden, ſo daß Perſonen ghid 
licherweiſe nicht zu Schaden kamen. 


Ratibor Stadt und Land 


Der Etat des Landfeeifes Ratibor 

Den am 27. März zuſammentretenden Kreis⸗ 
tag Ratibor wird in der Hauptſache der Etat 
1930 beſchäftigen. Der neue Etat iſt mit aller⸗ 
grüßter Sparſamkeit aufgeſtellt und gegenüber 
1929 noch um 50000 Mark geſenkt. Er ſchließt 
mit 985 000 Mark ab. 

Die allgemeine Verwaltung erfordert 
175 292 Mart (176345 Mark im Vorfahre), die 
Bauverwaltung 284896 Mark (336 205 
Mark), die Wohlfahrtspflege 313 949 Mk. 
(318 184 ME), die Finanzverwaltung 
199 465 Mk. (201 264 Mk.), die Landwirte 
ſchaft 11 396 Mk. (8000 Mk.). 

Als Deckung ſind vorhanden bei der allgemet⸗ 
nen Verwaltung 25 430 Mk. (19004 Mk. im Bor- 
jahre), bei der Bauverwaltung 143 441 Mk. (169 215 
Mk.), bei der Wohlſahrtspflege 125096 Mk. (98 000 
Mk.), bei der Finanzverwaltung 428 782 Mk. 
(415 275 Mk., bei der Landwirtſchaft 250 Mark. 
262 000 Mk. ſtehen alfo offen und ſollen durch 
Erhebung von 90 Prozent Zuſchlägen zu den 
Realſteuern und 30 Prozent Zuſchlägen 
zu den Reichs⸗Einkommen⸗ und Kör⸗ 
perſchaftsſteuer⸗Auteilen gedeckt mer- 
9 Eine Steuererhöhung iſt afo nicht erforder- 
ich. 

Wenn auch, wie vorſtehende Zahlen erkennen 
laſſen, im allgemeinen bei den Ausgaben ſtarke 
Abſtriche erfolgt find, jo hat die Kreisverwal⸗ 
tung ſich doch entſchloſſen, einige Etatspoſi⸗ 
tip neu zu erhöhen und zwar insbeſöndere 
die Mittel für Wochenfürſorge, für Er- 
holungsfürſorge, Kinderſpeiſung, 
Kleinkinderfürſorge und Kiudergär⸗ 
ten, ſowie für die Landwirtſchaft. Gerade 
ſür die landwirtſchaſtlichen Aufgaben ijt die Aus⸗ 
gabe von 3000 auf 11396 Mark erhöht. Es find 
hier Mittel für Drainagen, für Eberhaltereien 
und Bullenſtationen, für Bullenkörung, für die 
Wirtſchaftsberatungsſtelle der Landwirtſchafts⸗ 
kammer, für Stipendien von Jungbauern, die dic 
Winterſchule oder die Hufbeſchlagslehrſchmiede 
beſuchen, ſowie für die Unterhaltung der neu er⸗ 
richteten Landwirtſchaftsſchule bereitgeſtellt. 

Der Kreis Ratibor hat damit gezeigt, daß er 
auch für die landwirtſchaftlichen Belange alles 
tun will, was unter Berückſichtigung feiner 
ſonſtigen Aufgaben in ſeinen Kräften ſteht. 


160. Geburtstag. Stadtälteſter, Stadtrat a. D. 
Direktor Joſef Klamka vollendete heute das 
60. Lebensjahr, aus welchem Anlaß ihm von 
den ſtädtiſchen Körperſchaften wie von privater 
Seite aus feinem großen Freundeskreiſe maniher⸗ 
let Ehrungen bereitet wurden. 

Silberne Hochzeit. Am geſtrigen Tage feierte 
in aller Stille das Strafanſtaltsinſpektor Fritz 
Czimekſche Ehepaar die ſilberne Hochzeit. 

O Von der St. Nikolaus⸗Parochie. An Stelle 
der nach Poremba bzw. Coſel berufenen Kuratus 
Janik und Kaplan Lindner ufid an die Pfarrei 
St. Nikolaus die Kapläne Chyroba aus Bis⸗ 
kupitz und Spyrka aus Koslow, Kr. Gleiwitz, 
berujen worden, 


Berufung. Lehrerin Auguſte Gojun aus 


Ratibor ift als techniſche Lehrerin nach Hinden 
burg berufen worden. 

J Die Prüfung zur endgültigen Anſtellung im 
Volksſchuldienſt unter Vorſitz des Reg.⸗Direktors 
Werner beſtaud der Junglehrer Maid in 
Markowitz und unter Vorſitz des Schulrats 
Kowatzek der Hilfslehrer Fuhrmann in 
Jauowitz. Ab 1. April tritt die Neuordnung der 
2. Prüfung in Kraſt. 

Ci Katholiſcher Lehrerverein. In der Monats⸗ 
ſitzung hielt Rektor Cibis einen bemerkenswer⸗ 
ter Vortrag „Welche Hilfen bietet die Willens⸗ 
pſuchologie für die Disziplin der Schulklaſſe?“ 

I Gemeindevorſteherverſammlung. Im Kreis⸗ 
tagsgebäude zu Ratibor fand eine Beſprechung 
ſtatt, zu der Laudrat Dr. Schmidt ſämtliche Ge⸗ 
meindevorſteher des Kreiſes eingeladen hatte. 
In einem einſtündigen Referat beſprach der Land⸗ 
rat alle Fragen, die im Vordergrund der Ge⸗ 
meindeverwaltung ſtehen, beſonders die Ausein⸗ 
auderſetzung aus Anlaß der Auflöſung der 
Gutsbezirke und die Aufſtellung der nuren 
Gemeindeetats. Im Anſchluß hielt Ober- 
ingenieur Kühn von der Provinzialſeuerſozietät 
einen Vortrag über die Anleaung von Löſch⸗ 
teichen in den Gemeinden. In ver Ausſprache 
murde auch die Notwendigkeit einer 
Brandſchau anerkannt und hervorgehoben, 
daß in allernächſter Zeit ſeitens des Regierungs⸗ 
präſidenten eine Brändſchau ordnung für 
ganz Oberſchleſten erlaſſen werden würde. 

E Der Kriegerverein Ratſhor⸗Altendorf veranſtal⸗ 
tete am Sonntag abend im Saal der „Neuen Welt“ 
eine Feier aus Anlaß des Trauertages, Nach einer 
Begrüßungs inſprache des Kameraden Mifetta, in 
der er beſonders den Protektyr des Vereins, Ober⸗ 
ſtaatsauwalt Brinſchwitz, willkommen hieß, folgte das 
reichhaltige Programm. Eine Reihe von lebenden Bil⸗ 
dern wurde mit großem Beifall aufgenommen. Alle 
Erwartungen übertraf die Aufführung des Krſegs⸗ 
dramıs „Schanze Kaiſerin“. Der Beſuch war fo Kart, 
daß eine ſehr große Menge umkehren mußte. Auf viel⸗ 
ſachen Wunſch wiederholt daher der Verein die 
Darbfetungen am Sonntag, den 23. März, im glei⸗ 
chen Saal. ‚ i 

TI Das Schülerkonzert der Zwingerſchule reihte 
fi) würdig an die bisherigen Veranſtaltungen der 
Anſtalt unter Leitung von Konrektor Folwacz⸗ 
u h. Nach Begrüßungsworten des Rektors 
Adamezyk verbreitete er fid über die Not⸗ 
wendigkeit der Zuſammenarbeit von Schule und 
Haus. Die überaus reiche Vortragsfolge brachte 
im erſten Teil recht ſchwierige geiſtliche und welt⸗ 
liche Lieder, die mit ſauberer Jutonation und fein- 
ſinniger Durcharbeitung von den jugendlichen 
Sängern mit ſchätzenswerter Friſche und vorbild⸗ 
licher Chordisziplin geſungen wurden. Das 
„Ave Maria“ von Abt mit Sopraufolo (Schü⸗ 
ler Koſt ka), das den erſten Teil abſchloß, bot 
eine hochwertige muſikaliſche Leiſtung. Durch die 
Volkslieder des 2. Teils wehte ein humoriſtiſch er 
Unterton und ſtarker Beifall geleitete dieſen gan⸗ 
zen Teil, nicht zuletzt durch die nolkstütmliche Art 
der Gefänge, vor allem aber durch ihre peinlich 
ſaubere Durchführung hervorgerufen. Mancher 
Geſangperein der Großen kann ſich das „Hängen 
am Dirigenten“ der Schüler zum Vorbild neh⸗ 
men. Es waren Stunden wirklichen Genuſſes, 
die hier die Zwingerſchule den Eltern und Gäſten 
bot. unter denen u. a. die Geiſtlichkeit, der Erſte 
Landesrat Hirſchberg. Stadtveroronetenvor⸗ 
ſteher Dr. Gawlik und Schulrat Dr. Sege- 
ponik zu ſehen waren. 

I Stadttheater Ratibor. Heute, Dienstag, ge⸗ 
ſchloſſen. Mittwoch zum letzten Male zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen die beliebte Schlageroperette „Prin⸗ 
zeſſin Ti⸗Ti⸗Pa“ von Robert Stolz. 
len halbe Preiſe. Donnerstag Operettenpremiere 
und Ehrenabend für Gerda Apel nud 
Franz Otto. Neueinſtudierung der bekannten 
Lehar⸗Operette „Eva“ ([das Fabrikmädel). Regie 
Oberſpielleiter F. Daurer; muſikaliſche Leitung 
Kapellmeiſter F. Schmidt. Immer von nenem tjt 
dieſes wunderbare Operettenwerk, in dem Frl. 
Apel und Herr Otto die führenden Partien inite- 
haben, der Rieſenerfolg aller deutſchen Operetten⸗ 
bühnen. Freitag 8 Uhr Pflichtvorſtellung des 
Bühnenvolksbundes Gruppe C. Erſtaufführung 
bes überall erfolgreichen Volksſtückes „Flieg roter 
Adler von Tirol“ in 3 Akten von Fred Anger⸗ 
meyer. Regie Oberſpielleiter C. Br. Rings. 
ten aller Platzgruppen im freien Verkauf. 


Stadttheater Natibor 


„Otto hat die Sache verkehrt gemacht“ 
Schwank von Eduard Zeinecke 
Ehrenabend für den Spielleiter Ernſt Bielefeldt 


„Jeder Mann, wenn er kann. macht 'nen Seiten- 
ſprung.“ Das ijt die Walze, welche Hift reſtlos ir den 
letzten Jahren die Schwankdichter auf ihren Leiern 
haben ſpielen laſſen, wenn fie „etwas Neues“ dem 
Theaterpublikum vorzuſetzen ſich bemühten. Man, 
könnte es bedauerlich finden, daß dieſe Art der Komö⸗ 
dien⸗Motive zeitgemäß iſt, auch daß die Helden der⸗ 
selben zwar in der füündigen Großſtadt ihre Streiche 


Schüler zah⸗ 


Kar⸗ 


aus ffihren, immer aber noch als „Unſchuld vom Lande“ 
wirken. Aber es iſt, wie geſagt, neuzeitlicher Zuſchnitt, 
und man findet ſich damit ab. Man lacht und über⸗ 
ſieht gern den tieferen, oft deprimierenden Sinn der 
Komüd ie. 

Xu Zeineckes Schwauk mit dem langatmigen Titel 
(auch ein Zeichen der Zeit) ift auf dem Soitenſprung 
eines Provinzlers aufgebaut, der daheim den tugend⸗ 
haften Gatten und Vater ſpielt und von Gattin und 
Kindern als Muſter hoch geſchätzt wird, und doch nichts 
weniger denn das it. Vier Paare werden gründlich 
durcheinander gemixt und ſind bei deu ſchier unglaub⸗ 
lichen Verwechſelungsſzenen eine Fülle von lachen 
machenden Geſtalten. Wenn noch, wie dies bei der 
Vorſtellung am Sonnabend und Sonntag der Fall 
war, dank der guten Spielleitung Ernſt Bie le⸗ 
feldts wie des munteren Spiels aller Mitwirken⸗ 
den für den notwendigen Wirbel geſorgt wird, dann 
it das Stück ſeiner Wirkung ſtcher. Reſtlos Llauple 
das Drüber und Drunter oder noch beffer gefragt das 


dem 25. März erhebt die Poſt eine Sondergebühr von 20 Pfg. Wir bitten 


von heute ab mit der Einziehung der 
Abonnementsgelder für Monat April. 
Das Einziehungsgeſchäft dauert aber 
nur bis zum 23. März einſchl. Nach 


Legie Nachrichten 


Die Sollkonferenz 

Der Druck auf Italien 
:: Rom, 18. März. (Eig. Funkſpruch.) Zu der Lon⸗ 
donce Flüotten konferenz ſchreibt der „Popolo 
; di Roma“, ſämtliche in London vertretenen Mächte 
verſuchten zur Zeit auf Ftalien einen Druck aus⸗ 


| zuiihen, damit Italien den Wunſch nach Flotten⸗ 


©. Die größte Wanderſchau Europas in Ratibor. gleichheit mit Frankreich aufgebe. Die itrlienfſche 


ſchlägt Zirkus Kludski 
Ratibor Sein Rieſenzelt auf, das zwiſchen 
Maſten 3 Manegen birgt. Es handelt ſich um 
größte Wanderſchau Europas, die 600 Perſonen und 
800 Tiere aller Weltteile umfaßt. 25 Elefan 
ten, 100 Löwen und Tiger, 12 Zebras, 200 
pferde der edelſten Raſſen find neben Bären, 
Leoparden, Jaguaren und Pumas zu neunen. Den 
Con dor Tierſchan bildet das 3500 Kilogramm 
ſchwere Rieſennilpferd. Meher die Gaſtſpiele 
des Zirkus an anderen Orten ſpricht die Preſſe nur 
in Tönen höchſten Lobes, ſodaß wertvolle Genüſſe zu, 
erwarten ſind. 

I Verlegung des Schwarzviehmarkts. Der am 
Donnersrag, deu 20. März in Ratibor 
ſtattfindende Schwarzviehmarkt wird auf 
dem Holzmarkt abgehalten. 

§ Auf der Straße überfallen. Der Kriegsinvalide 
Franz Foitzik von hier wurde auf der Leo b⸗ 
ihüßer Straße in der Nähe des Fried⸗ 
hofs St. Nikplaus von zwei Unbekannten 
überfallen, die mit dem Rufe „Hände hoch“ plötzlich 
aus dem Graben ſprangen. Fpitzik ſetzte fih mit 
ſeinem ſchweren Stuck zur Wehr und griff dann 
zum Taſchenmeſſer. Er will den einen der 
Angreifer durch einen Meſſerſtich verletzt haben, mo: 
rauf die Banditen ſich zur Flucht wandten. 

x Die Straße iſt kein Fußballplatz. Kaum hat 
fih der Vorfrühling eingeſtellt und ſchon laufen 
berechtigte Klagen bei uns ein über den Unfug 
des Fußballſpiels innerhalb der 
Stadt auf Straßen und Plätzen. Rück⸗ 
ſichtslos ſchleudern die jugendlichen Ballſpieler, 
und es ſind nicht immer Schulkinder, ſondern oft 
ſchon Burſchen in höherem Alter, ihre 
Bälle, beſchmutzen damit die oft friſchgeſtrichenen 
Wände und zertrümmern Fenſterſcheiben. Daß 
der Ball auch den Paſſanten um die Ohren 
fliegt, iſt ſelbſtrebend. Nicht genug damit wird 
vor allem auch uber das flegelhafte Bes, 
nehmen der Spieler getlagt, wem ein Er⸗ 
wachſener fte ob ihres rückſichtsloſen Benehmens 
zu rügen fih erlaubt. Wie vorher der Ball, fv 
fliegen ihm dann die unflätigſten Worte an den 
Kopf. Für den Gummiknüppel der Schutzpolizei⸗ 
beamten eröffnet ſich hier ein weites Feld; gewiß 
wird kein Vernüuftiger etwas dagegen haben, 
wenn den rohen Burſchen in dieſer Form einmal 
zu Gemſte geführt wird, wie fte ſich zu benehmen 
haben. Als beſonders beliebte Spielplätze gelten 
ver Platz am Staatsgymnaſium ung die 
Promenade an der Friedrichſtraße. 

x Die Hundeſperre aufgehoben. Die über den 
Stadtkreis Ratibor verhängte Hundeſperre 
iſt mit Wirkung vom 15. d. Mts. aufgehpben. 
Sollte die Unterſuchung eines jüngſten tollwut⸗ 
verdächtigen Falles Tollwut ergeben, ſo iſt aller⸗ 
dings erneute und vielleicht verſchärfte Hunde- 
ſperre zu erwarten. Am 14. d. Mts. iſt, wie be⸗ 
reits gemeldet, auf der Bernertbrücke ein tolle | 
wuüutperdächtiger Hund von einem Schnub- 
polizeibeamten erſchoſſen worden. Es konnte 
bisher nicht ermittelt werden, ob Menſchen ge⸗ 
bijen wurden. Sollte das der Fall fein, fo wird 
dringend erſucht, dies bald der Stadtpolizeiver⸗ 
waltung, Zimmer 56, zu melden. 

d Tuphus. In den Häufern Raudenerſtraße 38 
unnd Troppauerſtraße 
worden. 

* Finbruchsdiebſtahl. 
nung des Eiſenbahnſchloſſers Auguſt Breitkopf 
auf der Boſatzer Straße ein Einbruchsdiebſtahl ver- 
iht. Der Dieb drang in die Wohnung mittels Nach ⸗ 
ſchlüſſels ein und erhrach ſamtliche Behältniſſe. 
Geſtohlen wurde eine kleine Selbſtladepiſtole und 
ein Fernglas. Der Polizei gelang es, den Einbrecher, 
einen jungen Mann aus Buchen au, zu ermitteln 
und ſeſtzunehmen. 

„ Fahrraddfebſtahl. Dem Kaufmann Wilhelm 
Qonur, Troppauer Straße, wurde das vor ſeinem 
Geſchäft hende Fahrrad Marke „Bismarck“ gez 
ſtohlen. 


Am Donnerstag 


\ 


Detterbdienk 
Ratibor, 18. 3., 11 Uhr: Therm. 79 C., Bar. 740. 
Wetterporherſoge für 19. 3.: 
Schauern. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 18. 3., 8 Uhr 
morgens: 2,68 Meter am Pegel, ſteigt langſam. 


Veränderlich mit 


Durcheinander, ſo daß Zwerchfell und Lachmuskeln der 
Zuhörer in dauernder geſunder Bewegung blieben. 
Mittelpunkt des Intereſſes, aber auch des Spiels 
und des Lachens war der Benefiziant Ernſt Biele⸗ 
feld t. Sein „Otto“ war eine von einem gemütlichen, 
echten und herzlich anmutenden Humor erfüllte Gc- 
ſtalt. Mit jedem Wort und mit jeder Schattierung 
feiner überaus nugucenreichen Mimik riß er zu Lai- 
stürmen hin, die ſich nach den Aktſchlüſſen zu ſchallen⸗ 
dem Beifall löſten. Eine prächtige Partnerin war ihm 
Suſanne Bültemann als fein Ehegeſponſt; ihr 
fragend⸗mißbilligend⸗ſtrafendes „Ottooo!“ war ent- 
zlckend. Aiſelott Ebel als radebrechende Mexika⸗ 
nerin „Inge“ entwickelte ein ihrer Rolle entſprechen⸗ 
des ſprühendes Temperament und machte die etwas 
gewagte Rolle trotzdem durchaus glaubhaft. Muni 
Enderle hatte als „Elli“ gleichfalls die Lacher auf 
ihrer Seite, die ſich ihrer mitreißenden Lebhaftigkeit 
nicht zu entziehen vermochten. Sohr gut gefiel Hein⸗ 
tid Schmitt als „Wilhelm“, der namentlich als 
„täpſiger Bär“ vor jedem ſelbſt ſtrengeren Urteil Dez 
ſtehen konnte. Daß Paul Marx als „Bitterbrot aus 
Birne“ in ſeinem Element ſchwamm, bedarf kaum be⸗ 
ſonderer Erwähnung. Walter Klock war in ſeiner 
weiſen Zurückhaltung eine äußerſt ſompathiſche Figur 
des „Gutsverwalters“. Eine Note für ſich verdient 
Elfriede Maruhn als ſchwarze „Dinorah“, ein 
Kabinettſtück der Masken⸗ und Charakteriſierungs⸗ 
kunſt, wobei die rein ſchauſpieleriſche Kunſt noch be⸗ 
ſonders hervorgehoben ſei. Der „Konſul“ von Ernſt 
Kollberg und „Anna“, das Dieuſtmädchen won 
Gertrud Bielefeldt, ſchloſſen ſelbſt in dieſen 
kleinen Rollen angenehm den Rahmen. Der Bene- 
fiziant konnte über einen reichbedachten Ehrengaben⸗ 
tiſch ouittieren, der für ſeine auch perſönliche Nelie- 
heit Zeugnis ablegte, yP 


75 ift Typhus 5 
Nachts wurde in die W 


in Abordnuna werde auch auf die Gefahr hin, allein zu 
vier bleiben. keinen Millimeter non 
die derung abweichen. Wenn die italieniſche Abord⸗ 


ihrer Jor⸗ 


nung gezwungen ſein werde, die Karten offen auf den 
Tiſch zu legen, werde man ſehen, daß die Flottenkon⸗ 
ſerenz nur ein Vorwand war, für die einzelnen Mächte 
Flotten zu ſchaffen, unter denen Italien der letzte 
Platz angewieſen werden follte. 

Umſchwung zugunſten Italiens 

:: London, 18. März. (Eig. Funkſpruch.) Im Zu⸗ 
ſammenhang mit den letzten Ereigniſſen der 
Flottenabrüſtungskonferenz iit in einem Teil der eng- 
liſchen Preſſe heute ein ausgeſprochener Umſchwung 
zu gunſten Italiens feſtzuſtellen. 

Der „Daily Herald“ bezeichnet die Berüchte, wonach 
England und Frankreich gegen Italien zuſammen⸗ 
gehen, als irreführend und ſchäd lich. 

Die „Times“ faat, die franzöſiſch⸗ftalieniſche M cts 
nuüngverſchieden chest bleibe das entſcheidende 
Hindernis für ein Fünf⸗-Mächte⸗Abkyom⸗ 
menu. 

Im Laufe der Woche werden die offiziellen Ber 
handlungen auf franzöſiſchen Wunſch To gut wie 
ruhen, da Tardieu wegen Ueberlaſtung ſich erſt 
für das Wochenende wieder für die Verhandlungen 
der Konferenz freimachen kann. Nirgends mehr 
bestehen Zweifel, daß die Ergebniſſe der Flyot⸗ 
tenkonferenz im beiten Fall nur noch ein Bruch ⸗ 
ſt ü ck von dem fein können, was urſprünglich erhofft 
wurde. 


Meuterei zweier Regimenter 

:: London, 18. März. (Eig. Funkſpruch.) Zwei 
Regimenter Kantoneſer⸗Truppen. die in 
der Diaz⸗Bucht ſtationiert waren, haben nach Bes 
richten aus Hongkong gemeutert. Die Offi⸗ 
ziere beider Regimenter wurden getötet. Die 
kürzlich im Zufammenhang mit dem gegen die 
Seeräuber in der Diaz⸗Bucht eingeleiteten Feld⸗ 
zug errichtete drahtloſe Station wurde zerſtört. 
Eine Militärabteilung und drei Kauonenboote find 
von Kanton zur Unterdrückung der Meuterei entz 
ſandt worden. 

Glückliche Erben! 

:: London, 18. März. (Eigener Funkſpruch.) Im 
Newyork hinterließ die Witwe des Eiſenbahn⸗ 
magnaten Flager ein Vermögen von 16 Mile 
lionen Dollar, bildete ſich aber dauernd ein, 
bettelarm zu ſein. 


Neues Hochwaſſer in Frankreich 

:: Paris, 18. März. Eigener Funkſpruch.) Aus 
Poitiers wird gemeldet, daß nach den Regen⸗ 
fällen der letzten Tage der Waſſerſtand des 
Chain derart geſtiegen iſt, daß am Montag 
die unteren Stadtteile von Poitiers ſchon unter 
Waſſer geſetzt wurden. In der Umgebung iſt 
der Verkehr auf zahlreichen Chauſſeen und 
Landſtraßen unterbrochen. In Chatellerault 
ſtehen nach dem Anſteigen der Vienne ebenfalls 
die tiefer gelegenen Stadtteile unter Waſſer. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 
Mittwoch (Veit des hl. Yufef) vorm. 5,45 Uhr Prea 
digt, darauf Amt und Segen zu Ehren des hl. 
Joſef, 7,15 Uhr Amt und Segen auf die Meinung 
der Tiſchler⸗Innung, 8 Uhr Amt zu Ehren des hl. 
Jaſef in beſonderer Meinung, abends 7,30 Uhr Prea’ 
digt für Männer und Jünglinge. 
Dominikauer⸗Lirche 

Mittwoch vorm. 6 Uhr Amt und Segen zu Ehren 
des hl. Joſef für die Mitglieder des Dritten Or⸗ 
dens, 7,15 Ahr Amt für verſt. Lehrer Bruno Simya 
nides, geopfert von den Schulkindern der Neumarkt⸗ 


ſchule. 
St. Nikolaus ⸗ Pfarrkirche 

Mittwoch (Feſt des hl. Joſefſ worm. 6 Uhr Segens⸗ 
amt auf die Int. Hawel, 6,30 Uhr Segensamt auf 
die Int. Chluba, 8 Uhr Segensamt zum Hl. Jyſef 
zur Sühne für die Verfolgungen in Rußland, nachm. 
3 Uhr deutſcher Kreuzweg. 

Matka⸗Boga⸗firche ) 
Mittwoch vorm. 6 Uhr Segensamt zu Ebren des 
HL Joſef in der Meinung des Dritten Ordens vom 
Berge Karmel, 6,45 Uhr ſtille bl. Meile in beſon⸗ 
derer Meinung. ! 

St. Johanneskirche Oſtrog 
Mittwoch (Fet des hl. Joſef) vorm. 6 Uhr zum hl. 
Joſof für die Jugend der Parochie, 6,45 Uhr für 
verſt. Joſef Breitkopf, nachm. 5 Uhr deutſcher Krens⸗ 
weg, danach Oktavandacht zum hl. Joſef. 


Aus den Vereinen 
* Ratibor Mieterſchutzverein. Wir weiſen noch⸗ 
mals auf unſere Jahreshauptperſamm⸗ 
lung am Mittwoch, den 19. März, abends 
8 Uhr im Hotel Hanſa am Neumarkt hin und 
bitten um vollzähliges Erſcheinen, iusbeſondere 
auch der Gewerberaum⸗ und der Neubaumieter. 
Gäſte aus Mieterkreiſen find willkommen. Die. 
Reſtbeiträge aus 1929:30 werden in der Verſamm⸗ 
lung gern entgegengenommen, ſonſt in der Aus⸗ 
kunft jeden Donnerstag von 5—7 Uhr nachmittags 
im Hotel Hanja. Der Vorſtand. 
* Jung⸗KK V. und Jungmännerring⸗KK V. Dies 
ſe Woche fällt unſere Bundesſitzung aus. Allen 
Jung⸗KKVern wird der Beſuch der religibfen 
Vorträge allabendlich um 7% Uhr in der St. Lieb⸗ 
frauenkirche dringend empfohlen. Die nadjite 
Bundesſitzung findet am Mittwoch, den 26. März 
abends 8 Uhr im ſtädt. Jugendheim (Keilſches 
Bad) ſtatt. Der Präſes. 
* Kath. Geſellenverein Ratibor. Um allen Mit 
gliedern Gelegenheit zu geben, die religiöſen Vor⸗ 
träge, die allabendlich um 7% Uhr in der St. 
Liebfrauenkirche gehalten werden, zu beſuchen. 
fallen dieſe Woche ſämtliche Sitzungen aus. Even⸗ 
tuelle wichtige Beſprechungen können nach der 
Andacht um 9 Uhr im Vereinszimmer vorgenom⸗ 
men werden. Am Sountag, den 23. März, abends 
8 Uhr findet unſere 74. Generalverſammlung im 
Deutſchen Hauſe ſtatt. Alle Mitglieder Freund 
und Gönner laden wir hierzu herzlichſt ett. 


Statt Karten! 


Die glückliche Geburt eines Sonntags- 
jungen zeigen hocherfreut an 


Ratibor, den 16. März 1930 
Staatsanwaltschaftsrat 


Dr. Stoll und Frau 
Marga, geb. Pürschel 


jur 


Statt Karten! N 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
und die ſchönen, zahlreichen Kranzſpenden 
anläßlich des Hinſcheidens meines geliebten 
Mannes, unſeres guten Vaters, ſagen wir 
auf dieſem Wege Allen unſeren herzlichſten 

Dank. Beſonderen Dank dem 


. 8 


e e für die erhebenden Geſänge, , 


dem Turnverein „Eintracht“ und dem Kath. 
Männer⸗Verein für die zahlreiche Beteiligung 
an der Beerdigung. 


v Matibor, den 17. März 1930 
Fran Berta Paster und Töchter. 


Naturbeilverein E. V. Donnerstag, d. 20. März 
abds. 8 Uhr in der Aula des Staatl. Gymnaſtums, 
Aer Duc eek] bon Frau von Golfierd geb. 
Fiſcher⸗Dückelmann⸗Dresden über Geelenleiden der 
a fe infolge Schwächen, Schwermut, Nervoſität und 
aller ſeeliſch bedingten Störungen und deren Abhilfe. 


Wichtig auch für Männer 

Mitglieder 30 Pfg. Nichtmitglieder 50 Pfg. 
I Reichsverband Deutscher Tonkünstler u. Musiklehrer 8 
Ortsgruppe Ratibor 


Mittwoch, den 19. März, abends 8 Uhr in der Aula 
des Staatsgymnasiums in Ratibor 


Lichtbilder-Vortrag 
über: „Johann Sebastian Bach“ 


Ein Lebensbild Bachs von Freye, dem Custos des 
Eisenacher Bachmuseums 


Mit musikalischen Darbietungen! 
Eintritt: Schüler 25 Pfg., Erwachsene 50 Pig 


t Eintrittskarten mur an der Abendkasse 3 Bremen G. 94. Poftf. 12 


Reſtaurant „Goldner Engel“ 


Ratibor, Brunken 
Mittwoch, 


den 19, Marz Schweinſchlachten 


0 in bekannter Weiſe. 
Dienstag abds. Wellfleiſch. Mittwoch Wurſtabenbbrot. 


Gleichzeitig mache ich auf meine Neuheit 
in Tiseh-Billard aufmerkſam. 


Jeden Sonntag: Muſikallſche Unterhaltung. 
Um gütige Unterſtützung bitten Bruns Zdralek u. Frau. 


Bin an das hieſige Fernſprechnetz unter der 
Nr. 3035 
angeſchloſſen worden. 


Ludwig Nawrath 
Inh.: Hedwig Namrath 


Flora⸗Drogerie 


8 Oderstraße 11. 


HII 


in allen Baumformen und Sorten für das obe t 
Rlima paſſend. — Sämtliche Beerenobſt⸗, Pfirſi 

Apriksſen⸗, Walnuß⸗, Haſelnußſträucher — Rofen., 
Rhabarber, Spargel, Erbbeerpflanzen — Stauden: 
Dahlienknollen. Be chreibender Katalog und Preisliſten 
frei zu Dienſten. Reelle Beratung und Bedienung. 


Br. Bergel 


Baumſchulen⸗, Beerenobſt⸗, Rhabarber- 
Stauben⸗Dahlien⸗Kulturen 


Leobschütz 
Gelder 1 Gchmiedewerhkſtatt 
id. Höhe. 


in Ratibor. wegzuashalb. 
auch Hypotheken, 


au verpachten. an Haupt⸗ 
Bau⸗ und Kaufaelder ſſtraße geleg., aute Kund⸗ 
mi veraeb. Ang. u. L 512 


ſchaft vorh., Kraftbetrieb. 
d. d. „Oberſchl. Anzeiger“ Stellmacherei im Hofe. 
Beuthen. Gräupnerſtr. 4 


„Werkzeug muß käuflich 
Galthaus 


ilbernommen werden. 
Off. unt. P 520 an den 
von Fachleuten zu vachten 
oder in Vertretung 


„Anaeiaer“. Ratibor. 


i, geſucht Landſchloß 

Dffert, u. D 518 an den i 

ber Natter, zu vermieten 
Wegen Altersſchwäche | genen aute Erhaltung und 


kl. Mietspreis. 
Jagdgelegenheit! 


Dom. Hennersdor! 
Kreis Grottkau 
Station Friedewalde. 


verkaufe ich meine 


Wirtſchalt 


15 Mra. arok. mit leb. u. 
tot. Inventar. Feld beim 
Haufe. Näheres zu erfahr. 
bei mir ſelbſt. 


Joseph Riedel 


Friedersdorf 
bei Bad Neinerz. 


Bauplatz (8 a groß) 
in ſchöner Lage in Klein⸗ 
Buchenau. f. ein Geſchäft 
geeignet. iſt zu verkaufen. 


Melia ve 00 
Meis 500 Mast. Offerten M. Stelter, Kültrin⸗A. 


zeiger“. Ratibor. Hotel Kronprinz. 


Sichere Exiſtenz! 
Bemiljiwarenhandlung 


auf dem Lande ift wegen Krankheit des Beſitzers 


ſofort zu verpachten. 
Umſatz 1929: 750% Mark. Erforderlich 12—15000 Mk. 
Zuſchriſten unter E K 508 a. d. „Anzeiger“, Ratibor. 


Reijehotel 


an der Hauptdurchaanas⸗ 
ſtraße [Vorgarten Auto⸗ 
halteplatz) wegen Krankh. 


zu verkaufen. 
Auzahl. 15—20 000 Mk. 


Stall 
D 


Direktion: R. Memmler 


Dienstag, 18. März: 
Geſchloſſen. 
Mittwoch. 19. März. 

8 Uhr. 10,50 Uhr. 
Zum letzten Male! 
Prinzeſſin Ti Ti Ba 
Operette in 3 Akten 
von Rob. Stolz. 
Ermäßigte Preiſe! 
Schüler zahlen auf allen 
Platzen halbe Preiſe. 


Der Herr. welcher am 
Sonnabend, den 15. d. 
gegen 1 Uhr. verſebentlich 


kandwirfe! 
Das Gebot der Stunde! 


Gute Ernten nur durch gutes Saatgut! 
Kaufen Sie daher Ihre Feldsämereien nur bei 


Titus Serrmann , kieganiß 
Telefon 2873 Filiale Ratibor Langestr. 40 


Zahlreiche Wiederverkäufer. Ein Versuch macht Sie zum 
dauernden Kunden. Wir empfehlen weiter alle feinen 


Gemüse- und Blumensämereien! 


1 i i 2 
eine Aktentaice Talb⸗ ädagogium Toben 
mitaenommen hat. iſt be⸗ Internat Serta bis Prima Bez. Breslau 
kannt. Er wird gebeten. mit ſtreng fail. Schrlsattting Fernſpr. 163 
dieſelbe umgehend bei dem geregelter Günſtige Erfolge N e durch 
[Wirt des betreffenden Lo- Ordnung Proſpekt. 


kals od. Boſatzerſtr. 71 
abzugeben. 


90990049 
Ca. 20 000 


Kaſſeeſücze 


aus ſtarkem Gerſtenkorn⸗ 
Handtuchſtoff. unzerſchnit⸗ 
ten. ungenäht und un⸗ 
gebraucht. 
gaanz billig 
(Jeder Kaffeeſack enthält 


2 Schüler(innen) 
Technikum Ilmenau i. Thür. finden Penſion 


Ingenieurschule für Maschinenbau u. Elektrotechnik, 
Wissenschaltliche Betriebslührung. Werkmeisterabilg. ii; 91 . BATE 


Ganzjährig geöffnet. Telefon Nr. 29. 30 | 
Rindersanaloriumdlberstorib.Jägerndorie.5;n, I] Monatsraten | 


ohne Anzahlu i 

Moderne physikalisch-diätetische Anstalt. frei h 1 1 ; 
Herrliche waldreiche Lage. Schulunterricht. spesenirei nach allen 

Abhärtungs- und Diätkuren. — Idealer Wintersport. | Orten Deutschlands 

Prospekt kostenlos. | lief. erste Möbelfirma % 

Leitung: Kinderarzt M. U. Dr. I. Glaser. an Kreditwürdige 


2 „ 05 Jb. 0 Schlal-) 
2 N iq, Abgabe d N 

e e Igneiendorf Se nn 
iranto. Perſand v. Mah- E: g Herren- 


nahme ohne Zwiſchenhan⸗ 
del direkt an Private. Bei 
Nichtaefallen Geld zurück. 


Hateg . G 


Elise ane n 
° Erholungs- u. 

0 e ni A r Ferien » Heim 

g WA DasganzeJahr geöllnet 

Telefon: Hermsdorf unt. Kynast 3 
rospekte durch die Vorsteherin Sara Hoeniger 


moderne Küchen. 


Geil. Anfragen unter ý 
Breslau 5 
Schließfach 29. 


Y RN 
ANNINA 


ASIEN 


Ratibor, Filiale Bahnhofstrasse 2 
Annahmestellen: 


Cosel OS. bel A. Alscher 
Obergiogau bei H. Kaiser 
Katscher OS. bei J. Schernich 


Auskunft 


über Einreisebestim- 
mungen, Schiffsver- 
bindungen und 


Fahrkarten nach 


Canada 


durch 
Norddeuischer Lioyd Bremen 


und seine sämtlichen Vertretungen 


Gemiſe⸗ und 
Jeldſämereien 


in bekannter auter Be⸗ 
ſchaffenheit 


empfiehlt preiswert 


A. Kruliczek 
Inh. Anton Dudel 


Ratibor, Oderſtraße. 
Ecke Niederwallftraße. 


Landes produkten. 
Gear. 1864 — Fernr. 2718 
Wenig gehr. aut erhalt. 


National- 
Regiſtrierkaſſe 


billig zu verkaufen. 
Offert. unt. B 525 an den 


„Anzeiger“. Ratibor in Ratibor: Sarl Janeck, Viktoriastr. 9, l. 
Schutzhund in Cosel: Chr. Wolff, Hotel Kronprinz, Ring, 
Red 5 0 Ecke Kommandanturstr. 
us u re, in Leobschütz: Peschke & Groeger, Bahnhofstr. 11 
Kilian, Ratibor in Breslau: Norddeutscher Lloyd, Generalagentur 
0 A Breslau, Lloydreisebüro G. m. b. H., 


Langeſtraße 48. 
Gut erhaltener 


Sportwagen 


preiswert zu verkauſen 
Ratibor. Präſidenten⸗ 


Neue Schweidnitzerstr. 6 (Allianzhaus) 


Erfinder Denke 1 


ſtraße 11. 1. Etage. 
In 3 Tagen zu prlinden ? 
Nichtraucher Aufklärende Broschüre über das gesamte Patentwesen im In- und Auslande mit 
Auskunft kostenlos! 500 Erfinder -Problemen gegen 80 Pfg. Rückporto. 
Sanitas⸗Devot | Patent -Ingenieur - Büro 
Halle a. S. 3044 Breslau 2, Flurstraße 16 Fritz Harttha 
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Central-Theater 


Dienstag bis Donnerstag! 


Ein Programm von besonderer Güte! 
2 Spitzenfilme der prominentesten Darsteller! 


I. 
Walter Rilla Lissi Arna 
bekannt aus „Katzensteg“ 
Kurt ef N 


Eva in Seide 


2 
Akte 
Mädchens. 


Olga Engl / Hilde Maroff 
Fritz Kampers. 
II. 


Ossi Oswalda / | Wolfgang Zilzer 
in dem entzückendsten Film der Saison: 


Ossi hal die Hosen an 


Abenteuer eines Unterrocks 


Ein Paar Stulpenstiefel schürzen den Knoten 
— ein Paar Seidenhöschen sind es, die ihn 
wieder lösen. 


Wochenschau 
Kulturfilm: 
Porzellanmanufaktur Meissen. 


GLORIA-PALAST 


Dienstag bis Donnerstag! 
Der große Wurf! 


Zwei Mädchenschicksale 
vor eines Schwurgerichts Schranken 
entrollt uns der deutsche Großfilm: 


Unter Ausschluß 
der öffentlichkeit! 


Drama in 8 Akten. 

In den 1 
Vivian Gibson, Maly Delschaft, Ida Wüst 
Werner Kraus, enry Stuart, Jakob 
Tiedtke, Wilhelm Dieterle, Jul. Falkenstein 


nach dem vielgelesenen 
Roman von Ernst Klein 


Nuttchen 


Der Leidens- u. Lebens- 


Der Antrag des Staatsanwalts auf Aus- 
schluß der Oeffentlichkeit wegen Ge- 
fährdung der Sittlichkeit wird von dem 
Gericht zurückgewiesen mit der Begrün- 
dung, daß die öffentliche Verhandlung 
im allgemeinen Interesse liege und daß 
die weibliche Jugend aus der Erörterung 
des Prozeßgegenstandes eine 


Warnung fürs ganze Leben 
mitnehmen könne. 


II. Film 


Dielnselderkiebe 


6 Akte nach dem Roman von „Bicchi“. 
Wochenschau - Kulturfilm 


Das Pferd. 


[ie inden Lüfe sind ewahi 
acm 


Nube- Des 


an 


Frühlings Wähhel$ 


'Stenogrammblcher 


in zwei verschiedenen 
Stärken und Formaten 
(a 80 und 96 Blatt) 


Bahnkolli-Anhänger 


für Eil- und Frachtgut 


sind vorrätig und 
werden billig 3 
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Ratibor, Ober wallstraße 22/24 
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Der Vampur bezwungen 


Erzählung von Albert Malden. 
(Nachdruck Herboten.) 


Die vier Herren ſaßen im Klub an einem Tiſche beiſammen 
und ſprachen von der blonden Anita, die draußen in einem flet- 
nen Theater der Vorſtadt allabendlich als Sonbrette auftrat und 
die Männerwelt in Bann hielt. 

„Eine Kreatur, wie fie auf dem ganzen Eroͤboden nicht mehr 
zit finden iſt!“ rief Peſau und machte dabei eine heftige Gand- 
bewegung. „Ein Blutegel! Wenn fie ihr Opfer ausgeſogen hat, 
daun läßt fie es los und kennt es nicht mehr. Den armen Foltin 
hat fie gründlich heruntergebracht.“ 

„Wie ein Vampir hat fie ihn ausgeſogen,“ ſtimmte Steinitz ein. 
„Der arme Kerl ſteckt ihretwegen über und über in Schulden. 
Ein verdammtes Frauenzimmer!“ 

Er hatte es in erregter Stimmung geſprochen. 

Der junge Bankier Reinolt lachte hell auf, 

„Man ſieht, Steinitz. daß Du ſelbſt bei der blonden Circe die 
Zeche gründlich zu zahlen hatteſt.“ 

Steinitz ſchien durch diefe Worte nicht ſonderlich getroffen. 

„Leider hab' ichs mijjen. Eine Dummheit von mir geweſen! 
Tut mir heut' noch leid. Hätt ich nur eine Ahnung gehabt. Das 
Frauenzimmer hat keinen anderen Gedanken. als ſich jetzt in der 
Zeit ihrer Zugendblüte durch ihre Schönheit Schätze zu ſammeln 
für die Zeit des Verblühens.“ 

„Bei Gott, ſo iſt es!“ begann Peſan. „Das Teufelsweib will 
dann ausgeſorgt haben. Sie kreibt rein nur Saer mit ihrem 
Herzen. Habſucht — das iſt ihr Leben!“ 

Da wandte ſich Baukter Reinolt an den berühmten Tenoriſten 
Tubinow, der ſich bis jetzt fajt gar nicht an dem Geſpräih beteiligt 
hatte: „Tubinow, da wäre die blonde Sirene nichts für Dich. 
Deun wo man Habe fut — —“ 

Er vollendete mit einer bezeichnenden Gebärde. 

Tubinow ſtrich ſich feinen ſchwarzen Schnurrbart. „Es ijt wahr: 
Da dürfte ich mich eigentlich nicht melden. Hab' mich bis jetzt 
auch von der Auita ferngehalten. Aber weil fie nun einmal in 
der Mode ijt, will ich's ebenfalls mit ihr verſuchen“ 

1 Freund,“ lachte Pelan, „den Verſuch laß nur fein blei⸗ 

„Weshalb ſollt' ich's bleiben laſſen?“ 

„Das werde ich Dir ſagen,“ nahm Steinitz das Wort. „It 
Dir bekannt, weshalb die Anita Foltin den Abſchied gegeben hat?“ 

„Nein, das weiß ich nicht.“ 

„„Nun, jo will ich Dir 's fazen, Noch vor zwei Tagen war er 
ihr Galau. Da erfährt fie, daß eine ihrer Kolleginnen von ihrem 
Freunde ein Automobil erhalten hat und fie verlangt von Foltin 
ein gleiches Geſchenk.“ 

„Nun, und Foltiu?“ 

„Der Arme war ausgequetſcht wie eine Zitrone. Ein Muto- 
mobil — und wäre es auch das billigſte geweſen — das ging über 
ſeine Kraft, und ſo mußte er gehen.“ 

„Und vor zwei Tagen, ſagſt Du. bekam er den Abſchied?“ 

„Ja, vor zwei Tagen.“ 

„Und ſte, die Anita, tft noch frei?“ 

„Weshalb fragſt Du?“ 

„Ich habe es doch ſchon geſagt, ich will es auch einmal mit ihr 
verſuchen.“ 

Da wandte fih Peſan mit einem Ruck zu Tubinom. 

„Du, Tubinow. Du gibt Dich krügeriſchen Hofſuungen hin. 
Bei der Anita gilt all die Jugendſchönheit eines Mannes, die 
Dich ſonſt bei den Frauen Glück finden läßt, ſo viel wie nichts. 
Sie ijt eine, die ſich im wahrſten Sinne nur verkauft. Gold allein 
it ihre Welt.“ 

Nun denn, jo werde ich ihr Golo bieten.“ 

Seine drei Tiſchgenoſſen blickten ihn erſtaunt au. 

„Du willſt ihr Gold bieten?“ fragte Steinitz. 
„Ja, baft Du in Deiner ruſſiſchen Heimat 
entdeckt?“ lachte Vejan. 
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Inge zum „Oberihleften Anzeiger“ und „Generoi-Aneiger üt Gdp eien um Bolen“ 


„Leider nicht.“ 

„Oder haſt Du einen Haupttreffer gemacht?“ 

„Auch das nicht.“ i 

„Na. aljo erlaube,“ nahm nun Bankier Reinolt das Wort, „wie 
willſt Du ihr Gold bieten?“ Lia r v 

„Uelſer das Wie bin ich mir ſelbſt noch nicht ganz im klaren. 
Vorläufig will ich jedenfalls die Verbindung mit der Anita au: 
bahnen, und zwar, Wil der Sonntag ein günſtiger Tag Hit, gleich 
heute, gleich jetzt.“ 

Damit erhob ſich Tubinow und machte ſich auf den Weg zur 
Sängerin. N z „Das ? 

Sein Name öffnete ihm ihre Tür. Faſt eine Stunde weilte 
er bei ihr. Und als er eſi dann verließ, lag ein Lächeln Hilter 
Beſriedigung in ſeinem Geſicht. 

Tags darauf erhielt die blonde Antta aus einer bekannten 
Automobilfabrit folgendes Schreiben zugeſtellt: 2 

„Wir beehren uns, Ihnen mitzuteilen, daß auf Verlangen 
des Herrn Tubinow das Automobil Nr. 860, Type 5, ſamt 
verläßlichem Chauffeur zu Ihrer Verfügung ſteht. Ein Mu- 
ruf durch unſer Telephon genügt, um Wagen und Lenker in 
wenigen Augenblicken vor Ihrer Wohnung erſcheinen zu 
laſſen.“ 2 

und wieder einen Tag ſpäter — es war einer der erſten ſon⸗ 
nenklaren Frühlingstage — da fah man die ſchöne Sängerin an 
der Seite Tubinows in einem eleganten Automobil durch die 
Straßen fahren. 

Es war ein Ereignis. 
von nichts anderem. 

Im Klub kam man darüber gar nicht hinweg. Und als Tu⸗ 
binvid daſelbſt nach einem ziemlich langen Zwiſchenraum wieder 
erſchien, beſtürmte man ihn mit Fragen.“ 

„Tubinow, Du haſt einen Haupktreffer gemacht.“ ſagte Peja 

Tubinow lachte. rer 5 

„Nein, lieber Freund, ich habe Dir's ſchon einmal gejagt, dak 
mir dies Glück nicht blühte.“ 

„Alſo eine Erbſchaft?“ 

„Auch das nicht.“ 

„Daun biſt Du ſonſtwie zu Geld gekommen?“ 

„Darin Hait Du recht. Ich habe ein bißchen Schulden gemacht“ 

Da rief Steinitz unter einer heftigen Bewegung des Unmuts: 
„Ein greuzenloſer Leichtſinn! Schulden zu machen! Und in ſol⸗ 
chem Ansmaß! Und wegen dieſer Kreatur.“ 

„Du haſt recht.“ enkgegenete Tubinow, „es war ein bißchen 
leichtſinnig.“ 

„Ein bißchen!“ rief der Bankier Reinolt. „Ich muß fagen: eine 
aute Portion Leichtſnn gehört dazu. Sich neue Schulden anſzu⸗ 
laden. Sich in die Hand fremder Manichäer zu begeben. Ich 
kenne einen, dem gegenüber Du ohnedies noch Schuloner biſt.“ 

Tubinow lächelte. 

„Ich weiß es. Und ich weiß ihm auch Dauk, daß er vornehm 
genung iſt und mich nicht gemahnt hat.“ 

„Ausgenommen eben in dieſem Augenblick,“ warf Steinitz mit 
einem Seiteublick auf den Bankier ein. „Und ich finde die Mah- 
nung ganz berechtigt. Ein Leichtſiun, ſich in ein jo teures Ver- 
hältnis einzulaſſeun und — — —“ 

„Berzeide,” unterbrach ihn Tubinow. 
Verhältnis ein teures?“ 

„Weil es ein ſolches iſt. Wir alle wiſſen, daß die Anita — 
die Geſchenke, die Du ihr geben mußteſt —“ 

Tubinow fiel dem Freunde abermals ins Wort: „Du biſt im 
Irrtum, Steinitz. Du fenuft meine materiellen Verhältuiſſe. Ich 
wäre nicht in der Lage, hohe Anforderungen zu befriedigen. Das 
nn 1 5 55 er òir z der Anita geboten.“ 

„Na alo, das Automobil!“ rief Peſan. u bin ein Kenner. 
Es hat Dich aut 15 000 Mark gefoſtet.“ a 1 

Tubinow trommelte mit den Fingern auf der Tiſchvlakte. 

„Nein, lieber Freund, weniger.“ e 

„Alſo 12 000?” i a ks, 

„Noch weniger, viel weniger.“ 

„Unmöglich. Das kaun nicht Dein Ernſt ſein.“ 


Tubinow und die Anita. Man ſprach 


„Weshalb neunſt Du das 
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„Und doch iſt es fo. Ich bin um eine Bagatelle zu dem Autıe 
mobil gekommen — um eine Bagatelle, die ſich jeder, der nur 
ein paar Mark monatlich zurücklegen kann, zu leiſten vermag.“ 

„Das iſt nicht möglich!“ rief nun auch Bankier Reinolt. 

Tubinow ſteckte ſich in voller Gemütsruhe eine Zigarre an. 

„Ihr glaubt es nicht? Nun, ſo hört. Als Ihr vor einem Vier⸗ 
teljahr hier von der Anita und ihrer Habſucht geſprochen, da nahm 
ich mir vor, das Unweib ein bißchen zu ſtrafen. Ohne mich 
überheben zu wollen, kann ich jagen: Wenn ich mir Mühe gabe. 
einem Weibe zu gefallen, fo gefalle ich ihm auch. Bei der Sün- 
gerin wollte ich mir alle Mühe dazu geben. Ich erkannte aus 
Euren Reden, daß ich zunächſt mit ihrer Habſucht werde rechnen 
mitffen und — —“ 2 

„Und da mußteſt Du ihr vor allem ein Automobil zum Ge⸗ 
ſchenk machen,“ unterbrach ihn Baukier Reinolt. 

Tubinow lächelie. 

„Ganz richtig, ich mußte vor allem ihren Wunſch nach einem 
Automobil zufriedenſtellen. Die Summe zum Ankauf eines ſol⸗ 
chen konnte ich nicht aufbringen. Ich hätte ſie auch gar nicht ge⸗ 
opfert. Mein Leichtſinn hat noch mehr als meine Mittel feine 
Grenzen. Ueberdies wäre es gegen meinen Plan gewefen, wenn 
ich der Anita ein teures Automobil zum Geſthenk gemacht hätte. 
So folgte ich denn dem glücklichen Einfall, der mir gekommen, um 
ihr den Wagen für einen Spottpreis zu verſchaffen.“ 

„Und was war das für ein Einfall?“ fragten Steinitz und Ban⸗ 
tier Reinolt wie aus einem Munde. 

„Das ſollt Ihr gleich hören,“ fuhr Tubinow fort. „Bei dem 
befreundeten Chef einer Wagenfabrik beſtellte ich ein Automobil 
und ließ die Anita in einem von mir ſelbſt diktierten Briefe da- 
von verſtändigen, daß es nur eines teleſoniſchen Anrufes bedürfe, 
um das Gefährt vor ihre Wohnung zu bringen. Ihr wißt, ſie 
hat täglich von dem Wagen Gebrauch gemacht. Seit drei Tagen 
habe ich die Anita nicht mehr geſehen und Ihr werdet ſie ſeit 
dieſer Zeit auch nicht in dem Automobil geſehen haben.“ 

„So ift es!“ rief Peſan. „Ich ſah fie ſonſt jeden Tag in dem 
Wagen. Seit ein paar Tagen vermiſſe ich ſie.“ 

Tubinow entgegnete lächelnd: 

„Das hat ſeine guten Gründe. Als ſie nämlich vor drei Tagen 
um das Fahrzeug telephonierte, teilte min ihr mit, daß der — 
Mietvertrag abgelaufen ſei!“ 

„Der Mietvertrag?“ fragte Bankler Reinolt. f 

Aber faſt gleichzeitig rief Steinitz: „Donnerwetter, ich ſange 
an, zu verſtehen! Das ift ja — —. Du halt? = 

Tubinow nickte mit dem Kopfe. - 

„Jawohl, ich habe das Autombil für ein Vierteljahr gemietet. 
Ihr könnt Euch denken, wie die Anita geſchäumt hat. 

Die drei Herren neben ihm ſchüttelten ſich vor Lachen. 

„Tubinow, Du biſt ein Hauptkerl!“ rief Peſan. 

„Eine wunderbare Idee!“ lachte Bankier Reinolt. 

„Und was iſt's mit der Anita?“ fragte Stanitz. 
aus zwiſchen Euch beiden?“ 

„Ganz aus. Ich habe das ſchnöde Frauenzimmer einmal an 
den Unrechten kommen laſſen, und dieſen und jenen, den fiz zu⸗ 
grunde gerichtet hat, an ihr rächen wollen. Ihr möget nämlich 
jetzt wiſſen, daß ich nicht aus Leidenſchaft nach ihrer Neigung ge⸗ 
ſtrebt habe. Ich habe mich auch von dieſer Leidenſchaft frei ge⸗ 
halten und bin dieſem Unweibe gegenüber, das gegen ihre 
Freunde nur berechnend war, auch nur berechnend geweſe i. In 
mir ſteckt eben noch etwas von einem Idealiſten. Mich verlangt 
nach einem wahrhaft liebenden Weibe. Und die Anita iſt nithts 
weniger als das, Ich habe ihr gegenüber ein wenig den Sitten⸗ 
richter geſpielt und ihr den Herzensſchacher und die Habgier heim⸗ 


„Iſt es nun 


gezahlt Das war von Anfaug an mein Zweck und das habe ich 
erreicht. Damit iſt nun das Spiel aus.“ 


Und lächelnd ſtreifte Tubinow bei dieſen Worten die Aſche von 


ſeiner Zigarre. 
Der Skarabäus 


Skigze von Arthur Adler ⸗Grebendorf. 
(Nachdruck verboten.) 

Als Glan Davis ſpät am Abend aus dem Hauſe ſeiner Braut 
in die eigene Junggeſellenwohnung in der Nordſtraße von Lon⸗ 
don zurückkehrte, und das große Bibliothekszimmer betrat, ſiel 
ſein erſter Blick auf den ſchwarz umränderten Brief, den der 
Diener Maſon während ſeiner Abweſenheit auf den Schreibtiſch 
gelegt hatte. 

Glan Davis öffnete und las. Es war die Mitteilung der Fa- 
milie Berthell, daß der Erbe des Lords Weſtbury und ehemalige 
Sekretär des Mr. Howard Carter, der Hon. Richard Bethell, im 
Alter von 46 Jahren aus beſter Geſundheit heraus plötzlich durch 
einen rätſelhaften Tod in die Ewigkeit abberufen ſei. 

„Deshalb!“ murmelte Glan und ließ ſich ſchwer in ſeinen 
Fe fallen. Und leiſe kam es von ſeinen Lippen: „Der 
neunte!“ 

Maſon trat mit der Frage näher: „Darf auch ich Ihnen meine 
beſcheidenen Glückwünſche zur Verlobung darbringen, Mr. Glan 


Davis?“ 

„Ich danke, Majon. Ja, wirklich, herzlichen Dank!“ Und dann 
befahl er, ihm den Arbeitsrock zu bringen, und begegnete dem 
leiſe mahnenden Vorwurf, doch lieber ein paar Stunden der 
Nachtruhe zu widmen, mit den Worten: „Ich darf nicht, Maſon, 
ich muß mein Werk über die Keilſchriften zu Ende bringen.“ 
Maſon half ſeinem Herrn in den Rock. Obwohl Glan ſich mit 
Eifer an die Entzifferung der rätſelhaften Schriften machte und 
ein Bild der photographierten Tontaſeln nach dem andern her⸗ 
vorholte und prüfte, wurden feine Gedanken zu ſehr abgelenkt. 
Der hentige Feſtabend, ſeine Verlobung, die Ehrung durch die 
Stadt, die ihn, den hervorragenden Gelehrten und Teilnehmer 
an den berühmten Ansgrabungen Howard Carters, zum Ehren⸗ 


Einheits zeichen für 


Auf dem Ei 


bürger ernannt hatte, das alles ging ihm noch einmal durch den 
Kopf. Und dann der Brief, die Todesnachricht von ſeinem Ge⸗ 
ſährten Richard Bethell. Jetzt wußte er, weshalb dieſer heute 
nicht erſchienen war. 

Plötzlich überkam Glan eine Angſt, eine raſende Augſt. Eine 
unſichtbare, geheime Kraft legte ſich über ſeine Glieder, lähmte 
ſein Hirn und bohrte in ſeinen Adern. Es bedurfte Glans eiſer⸗ 
ner Energie, um dies würgende Gefühl niederzukämpfen, das 
er früher nie gekannt hatte und das ihn erſt ſeit ſeiner Rückkehr 
ans Aegypten verſolgte. Er ſchrieb es den nervenaufreibenden 
Arbeiten im Grabe Tutankhamons und den nachfolgenden, ebenſo 
ſchwierigen Keilſchriſtentzifferungen zu. 

„Ich werde bei Gelegenheit einen Arzt fragen müſſen,“ ſagte 
ſich Glan. Die bleiſchwer gewordene Feder entſiel ſeinen Hän⸗ 
den, die kraftlos auf die Platte des Schreibtiſches niederſanken. 
Es war ihm, als käme die geheime magiſche Kraft aus den Augen 
des ſeltſamen Skarabäus, der dort als Briefbeſchwerer wie ein 
großer Käſer auf einem Stoß von Papieren hockte. 

Glan verſuchte, die Augen zu ſchließen, aber die Kraft hielt an 
und zog ſeine Finger zu dem blauen, fauſtgroßen Amethyſt. Er 
hob den Käfer von feinem Platze und hielt ihn — zum wievielten 
Male ihon? — in den Fingern. Wie kalt das glasklare Tier ſich 
anfühlte! Der heilige Skarabäus der Aegypter, in dem dieſe 
einft den Sonnengott verehrten, der die Sonnenkugel vor fidh 
herrollt wie dieſer Miſtkäfer das in eine Kugel gelegte Ei. 

Wie kunſtvoll das Tier nachgebildet war! Eine Meiſterhand 
mußte den blauen Stein geſchliffen, die Augen eingeſetzt haben, 
die jetzt im Lampenlichte ſo tückiſch funkelten. Glans Finger 
ſuhren über den glatten Halbedelſtein, der nur an der Bauchſeite 
winzig kleine Riſſe und Vertiefungen trug. Was es wohl damit 
für eine Bewandtnis haben mochte? Glan kam auf eine Idee: 
Er nahm eine ſtarke Lupe, hielt den Skarabäus unter das grelle 
Licht und brachte die Lupe dicht vor die Augen. 

Ein freudiger Schreck durchfuhr ihn: Die Riſſe, die Vertieſun⸗ 
gen, das waren — Buchſtaben — in Keilſchrift! 

Und Glan Davis las: „Ich bewache das Herz des Königs. Ich 
bringe jedem den giftigen Tod.“ 

Mit einem unterdrückten Schrei ſtürzte Glan Davis zu Boden. 

Als Maſon ſeinen Herrn wieder zum Bewußtſein brachte, war 
es bereits heller Tag. Glan lag auf dem Ruhebett und ſtarrte 
gegen die Zimmerdecke. Die erſten Worte, die er an ſeinen Die⸗ 
ner richtete, ſprachen den Wunſch aus, More Mitchell zu ſehen. 

Der Gebetene kam nach kurzer Zeit und ließ ſich an Glans Bett 
nieder. „Ich habe eine Frage an Dich, More. Was weißt Du 
über geheime Gifte, ihr Alter, ihre Erſcheinungsform, ihre Wir⸗ 
kungsweiſe?“ d 

More Mitchell ſchüttelte den Kopf. „Nicht viel, Glan, wenn ich 
auch als Chemiker etwas von der Sache verſtehe. Es gibt Giſte, 
die in winzigen Spuren von Millionſtel Grammteilen noch nach 
tauſenden von Jahren wirken, ſogar äußerlich, auf der Haut, ohne 
direkt in die Blutbahn gebracht zu werden.“ 

„Tödlich?“ T ` $ 

„Unbedingt tödlich! Das Gift dringt durch die feinſten Poren 
und ſetzt ſich im Gehirn ſeſt.“ 

„Danke, More.“ 

„Ja, aber was ſoll das?“ 

„Ich weiß nun, daß ich ſterben muß, More. Du kennſt ja mei⸗ 
neu Skarabäus. Ich habe ihn vom Herzen des Tutankhamon ge- 
nommen, wo er unter den Mumtienbinden ruhte. Eine herrliche 
Künſtlerarbeit, welche die Bewunderung von ſämklichen zehn For⸗ 
ſchern ſand. Der Stein ging von Hand zu Hand, Lord Carnavon 
ſchenkte ihn mir zum Andenken. Du weißt, der Lord ſtarb zuerſt 
von uns. Geſtern iſt Hon. Nichard Bethell plötzlich verſchieden. 
Er war der neunte. Und dieſe Nacht habe ich das Geheimnis des 
Skarabäus gefunden. Er iſt vergiftet und hat uns allen den Tod 
gebracht! Ich bin der Letzte. Und habe den Stein hundertmal in 
den Händen gehalten.“ 

Als More Mitchell erſchüttert ging, erhob ſich Glan vom Lager. 

Er ſchrieb einen langen Brief an ſeine Braut, dann nahm er den 
Herzſiegelſtein des toten Königs und ſchritt laugſam hinaus nach 
der Hafenvorſtadt. Gegen ein gutes Entgelt fuhr ihn ein Schif⸗ 
fer weit hinaus in die See. — Langſam öffnete Glan ſeine Hand 
und ließ den ſauſtgroßen blauen Kriſtall in die unendliche Tiefe 
des Meeres gleiten. Im brechenden Abendlichte blitzten die 
Skarabäusaugen noch einmal tückiſch und funkelnd in boshafter 
Rache. Daun wendete der Fiſcher feinen Kahn. 
Vier Wochen ſpäter berichteten die Zeitungen, daß der Gelehrte 
Hon. Glan Davis, Mitarbeiter an Carters Ausgrabungen und 
letzter Ueberlebender der Forſchungskommiſſion, Ehrenbürger der 
Stadt London, kurz nach Vollendung ſeiner umfaſſenden Keil⸗ 
les eines plötzlichen, geheimnisvollen Todes geſtorben 
ei. 


Bunte Chronik 


* Peinliche Ueberraſchung beim Finanzamt Wilmersdorf⸗Rord. 
Wie = jetzt bekannt wird, find beim Finanzamt Wilmersdorf⸗ 
Nord umfangreiche Betrügereien durch einen ungetreuen Beam⸗ 
ten vorgekommen, durch die allerdings nicht der Fiskus, ſondern 
eine Reihe von Steuerpflichtigen geſchädigt worden ifte Eine 
große Anzahl von Steuerzahlern, Geſchäftsleuten und Privat- 
perſonen, die Mahnungen wegen noch nicht bezahlter Steuerbe⸗ 
träge erhalten hatten, wandten ſich beſchwerdeführend an das 
Finanzamt unter Vorzeigung einer mit dem Amtsſiegel verſehe⸗ 
nen Quittung, die von dem Oberſteuerſekretär Heinrich unter- 
zeichnet worden war. Es ſtellte ſich heraus, daß der Oberſekretär 
Heinrich, der mit der Abſchätzung der Steuern beſchäftigt war, 
die betreffenden Steuerzahler, mit denen er perſönlich bekannt 
geworden war, in ihren Wohnungen aufgeſucht hatte. Bei dieſer 
Gelegenheit hatte er die fällige Steuer einkaſſiert, allerdings für 
die eigene Taſche, ohne fie an die Steuerbehörde abzuführen. Auf 
dieſe Weiſe iſt es Heinrich, der ſofort nach Entdeckung der Ver⸗ 
untreuungen vom Dienſt ſuspendiert wurde, und gegen den jetzt 
ein Verfahren bei der Staatsanwaltſchaft II wegen Betruges 
und Amtsunterſchlagung schwebt, gelungen, 20—30 000 Mark 
Steuergelder zu ergattern. 

ck. Die Hängematte als Auto. Wenn ſich auch das Auto die 
ganze Welt erobert hat, ſo hält man in manchen fernen Welt⸗ 
gegenden doch noch an den altgewohnten Beförderungsmitteln 
ſeſt. Zu dieſen uralten und doch recht ſchnellen und bequemen 
Transportmitteln gehört im dunklen Erdteil die Maſchila, eine 
Art Hängematte, in der der Reiſende getragen wird. Der Ber⸗ 
liner Miſſensdirektor Dr. Knak benutzt in einem Brief au alle 
Freunde der Berliner Miſſion dieſe Methode als ein Sinubild 
dafür, daß gemeinſames tätiges Zugreifen viel vollbringen kann, 
und indem er um Unterſtützung der Oſtafrika⸗Miſſion bittet, 
ſchreibt er: „Ich muß an meine Hängemattenträger denken, die 
lieben Leute aus Magoje. Leider kann man dieſe Maſchila, wenn 
ſchnell gereiſt und täglich geiſtige Arbeit geleiſtet werden ſoll, 
manchmal nicht entbehren. Zunächſt ſcheint es einem kaum mög⸗ 
lich, daß man von Menſchen über die hohen Berge eine Tagereiſe 
weit getragen wird. Und es wäre auch unmöglich, wenn nur 
einige Wenige die Laſt bewältigen ſollten. Aber mit dieſer Ma⸗ 
ſchila laufen etwa 14 Träger. Immer nur zwei ſaſſen an, doch 
jade Minute und noch öfter ſchiebt ein anderer ſeine Schulter unter 
die Tragſtange, und weil viele ſich in die Arbeit leilen, geht es. 
Es geht ſogar ſehr ſchön; ſie ſingen und jauchzen dabei, ſie ſeuern 
ſich gegenſeitig zum ſchnellen Laufen au, ſie rufen ſich etwa zu: 
„motoka, motoka“ — motorcar, d. h. „Io ſchnell wie ein Auto.“ 
Niemand drückt ſich. Oft will der Nächſte ſchon feine Schultern 
unterſchieben, wenn der Vorige noch gar keine Ablöfung wünſcht. 
Es iſt, als ob ſie dem Getragenen jede Sorge darüber, daß er 
ihnen zu ſchwer ſein könne, von vornherein abnehmen wollen.“ 

ck, Die Klage des „Handſchellen⸗Königs.“ Die engliſche Stadt 
Birmingham verſorgt neun Zehntel der Welt mit Handſchellen, 
und dieſe Fabrikation von Handfeſſeln war einmal ein ausge⸗ 
dehnter Induſtriezweig, in jener Zeit, da man ſich einen richtigen 
Verbrecher, der gefangen genommen worden war, ohne Hand⸗ 
ſchellen gar nicht vorſtellen konnte. Das Geheimnis dieſer Fa⸗ 
brikation wird noch heute in Birmingham ängſtlich bewahrt und 
vom Vater guf den Sohn vererbt. Aber die Formen der Ver⸗ 
brecherbehandlung find meuſchenfreundlicher geworden; man fennt 
auch genügend andere Vorſichtsmaßregeln, die die Handſchellen 
vielfach unnötig erſcheinen laſſen. So iſt denn der Handel mit 
dieſen einſt ſo nützlichen und beliebten Werkzeugen zurückgegan⸗ 
gen. Die Handſchellen werden noch immer in derſelben Art und 
derſelben Güte angefertigt wie in den Tagen des Schinderhannes, 
ober die Nachfrage hat ſehr nachgelaſſen. Darüber beklagte ſich 
kürzlich der größte Fabrikant dieſer Ware, der „Handſchellen⸗ 
König“ von Birmingham und ſprach ſich bitter aus über die Re⸗ 
torm der Strafverfahren und über die ganz unangebrachte Rück⸗ 
ſicht, mit der man heute deu Verbrechern begegnet. „Die Ver- 
brecher find ein undankbares Volk,“ meinte er grimmig. „Seit 
150 Jahren machen wir nun unſere Handſchellen, die ſtets gute 
Dtenſte geleiſtet haben, aber während diefer ganzen Zeit haben 
wir nicht ein einziges Anerkennungsſchreiben von einem Gefan⸗ 
genen bekommen. Hätten wir nicht noch große und regelmäßige 
Aufträge aus Amerika, dann könnten wir unſere Fabrikation 
aufgeben. Seit dem Alkoholverbot ift aber die Nachfrage aus der 
Neuen Welt beträchtlich geſtiegen.“ 

ck. Neue Ueberraſchungen aus Herkulanunm. Die Ausgrabun⸗ 
gen in Herkulanum, die bei dem ſchönen Wetter in den letzten Mo⸗ 
maten eifrig gefördert wurden, haben ganz überraſchende Funde 
gezeitigt, die ſich beſonders auf die Holzgegenſtände beziehen. 
Während Pompeji abbrannte, bevor es von den Lavamaſſen be⸗ 
graben wurde, war dies bei Herkulanum nicht der Fall, und ſo 
war es möglich, daß ſich hier unter der heißen Decke auch hölzerne 
Ueberreſte in verkohltem Zuſtande erhielten. So hat man höl⸗ 
crne Treppen und Baluſtraden, Stühle, Betten, Tiſche und Haus⸗ 
haltungsgegenſtände verſchiedener Art gefunden. In einem Hauſe 
ſtanden noch einige hölzerne Schüſſeln herum, die Ueberreſte von 
Nahrung in gutem Erhaltungszuſtand enthielten. Der wichtigſte 
Fund beſteht in dem erſten Beiſpiel altrömiſcher Holzſchnitzkunſt, 
das bisher gefunden wurde. Dieſe verkohlte Holzplaſtik ſtellt 
einen Mädchenkopf dar, an dem noch die in den Nacken fallenden 
Haarlocken genau zu ſehen find. In einem freigelegten Gebäude 
hat man nach der Anlage der Räume und nach andern Anzeichen 
ein altrömiſches Hotel erkannt. Im Parterre befinden ſich eine 
große Halle, die zu einigen umfangreichen Räumen führt, wahr⸗ 
ſcheinlich dem Eßſaal und den Gefellſchaftsräumen. Eine hölzerne 
Treppe führt zu den oberen Stockwerken, in denen zahlreiche 
kleine Schlafzimmer liegen, die in breite Korridore münden. In 


den Schlafzimmern wurden hölzerne Betten und Stühle ſowie arte 
dere Dinge, darunter die verkohlten Ueberreſte von Vorhängen 
gefunden. Das Hotel enthielt drei Baderäume, deren Jußböden 
aus ſchönen Moſaiken beſtehen und die Dampfheizung hatten. Das 
Hotel zeigt auch beſonders reichen Wandſchmuck; während ſonſt 
die Häuſer von Pompeji und Herkulauum meiſt in Rot und 
Schwarz ausgemalt waren, fanden hier an den Wänden alle Far⸗ 
ben des Regenbogens Verwendung, beſonders leuchtende Töne 
von Grün. ` 

ck. Die Bienen in der Taſche. Ein eigenartiger Vorkämpfer 
der Bienenzucht ift der Lehrer für Bienenpflege an der Ackerbau⸗ 
hochſchule zu Aberdeen, Dr. John Anderſen, der jetzt in London 
einen Vortrag über die Bedeutung der Imkerei gehalten hat. Die⸗ 
ſer Apoſtel des Bienenkultes trägt ſtets in ſeiner Hoſentaſche 
lebendige Bienen, und wenn er ſich unter einem größeren Publi⸗ 
kum befindet, ſei es im Straßenbahnwagen oder im Omnibus, im 
Hotel oder auch auf einem belobten Platz, dann nimmt er die 
Bienen heraus und läßt ſie herumfliegen. Damit erregt er na⸗ 
türlich Auſſehen; es ſammeln ſich Neugierige um ihn, und er kann 
an dieſe kleine Schauſtellung zwanglos feine Belehrungen an- 
knüpfen. Dr. Anderſen führt die Bienen in einer großen Streich⸗ 
holzſchachtel mit ſich, und zwar eine Königin ſowie ein Dutzend 
Arbeiter, die ſie bedienen; außerdem befindet ſich in dieſem ſon⸗ 
derbaren „Stock“ ſtets eine genügende Menge Futter, beſtehend 
aus Zucker und Honig. 


* Selbſtmord eines Oberſtudien rates in geiſtiger Umnachtung. 
Seit einigen Tagen wird der Oberſtudienrat a. D. Dr. phil. Ge- 
org Schmidt in Lübeck vermißt. Aus einem hinterlaſſenen Briefe 
iſt zu ſchließen, daß er ſich in einem Anfall geiſtiger Umnachtung 
das Leben genommen hat. In dem Briefe heißt es, daß ihm eine 
Stimme immer wieder zugerufen habe, er ſolle ins Waſſer 
achen. Dieſem Rufe habe er Folge geleiſtet, um nicht in die Heil⸗ 
anſtalt überſührt zu werden. In dem Brief wurde weiter der 
Ort angegeben, an dem man ſeine Leiche im Kanal ſuchen ſolle. 
Am Donnerstag hat man nun an dieſer Stelle den Kanal abge⸗ 
Male ohne jedoch bisher eine Spur des Vermißten gefunden zu 
haben. 

„ Die Liebſchaften der Tochter des Gefängniswärters. Ein 
fideles Gefängnis ſcheint der bekanute Burgunderweinort Macon 
in Frankreich zu beſitzen. Die Tochter des Gefängniswärters, die 
heute das zarte Alter von 16 Leuzen erreicht hat, war dort augen⸗ 
ſcheinlich die unumſchränkte Herrſcherin. Sie a: ihre 
Gunst nicht nur an eine Reihe von Gefangenen, r beſonders 
gut gefielen, ſondern fie begünſtigte ihre Erwählten anch praf- 
tiſch dadurch, daß fie ihnen die Gefängnistore öffnete und ihnen 
aute Diebſtahlsgelegenheiten angab. So hatte fie ein längeres 
Freundſchaftsverhältnis mit einem Zuhälter, den ſie nach einigen 
Wochen Gefängnis bei einem Bauern inſtallierte, den der Häft⸗ 
ling aber bald um ſeine ganzen Erſparniſſe erleichterte. Das 
liebesbedürftige Wärterstöchterlein kam mit der milden Gefäng⸗ 
nisſtrafe von vier Wochen davon, während ihr letzter Liebhaber 
15 AR lang in einem anderen Gefängnis ohne Liebe brum⸗ 
men wird. 


* Zwei Mann unter einer Lawine begraben. Donnerstag früh 
war eine Partie von 5 Arojaer Gäſten aufgebrochen, um eine 
Skitur nach dem Parpaner Rothorn zu unternehmen, eine Tour, 
die unter normalen Verhältniſſen nicht beſonders gefährlich iſt. 
egen Mittag geriet die Geſellſchaft in eine Lawine. Zwei Sfi- 
fahrer konnten ſich in Sicherheit bringen, ein dritter arbeitete ſich 
wieder heraus, die übrigen zwei jedoch wurden von den Schnee⸗ 
majjen zugedeckt- und waren unauffindbar. Von Aroſa aus brach 
unverzüglich eine Rettungskolonne von 40 Maun auf, die aber, 
an der Unfallsſtelle angelangt, durch ſtürmiſches Wetter in ihrer 
Arbeit behindert war. Es gelang ihr trotzdem, die Leiche des 
19 jährigen Kaufmanns Tauber aus Zürich zu bergen. Sein Un- 
glücksgeſährte wurde nicht gefunden. Es handelt ſich um einen 
Architekten Kurt Vogeler aus Berlin. Die Rettungskolonne 
mußte, um ſich nicht größeren Gefahren auszuſetzen, die Ber⸗ 
gungsarbeiten aufgeben und mit der Leiche des einen auſgefun⸗ 
denen Skifahrers den Heimweg antreten. Anderntags iſt ſie wie⸗ 
bez aufgebrochen, um auch das zweite Opfer des Unglücks zu 

ergen. 

* 600 Wagen Getreide verbrannt. Aus Botoſani (Ungarn) 
wird gemeldet, daß in den Lagerhäuſern der Station ein großer 
Brand ausgebrochen iſt, wodurch bisher über 600 Wagen Getreide 
vernichtet wurden. Das Feuer dauert noch an. Es beſteht nur 
geringe Hoffnung, daß ein kleiner Teil der Lagerhäufer gerettet 
werden kaun. Dagegen befürchtet man, daß die Flammen anch 
auf das Stationsgebäude übergreifen werden. 


Briefkoſten 


Wilhelm Kl. Frankreich produzierte 1929 10 429 000 Tonnen 
Roheiſen und 9664000 Tonnen Rohſtahl (bedeutend mehr als im 
Vorjahre.) 

Stammtiſch Fidelitas. Die meiſten Bierbrauereien gibt es in 
München. Es ſind 801, die gemeinſam 7 Millionen Hektoliter 
Bier im Jahre produzieren. An zweiter Stelle ſteht gleich Ber⸗ 
lin mit nur 37 Brauereien, die aber 5,2 Mill. Hektoliter Geſamt⸗ 
produktion aufweiſen. Dortmund⸗Münſter hält mit 4,6 Mill. 
Hektoliter vor Nürnberg mit 4,5 Mill. den dritten Platz. 

Schäfer Carl 3. Die Eibe oder den Taxusſtrauch trifft man 
häufig an Hecken und Zäunen, auch in Parkanlagen, an Wegen 
uſw. an. Sie ift aber allen Weidetieren, wie Pferden und Riza 
dern, ſehr gefährlich. In dem immergrünen Gezweige mit 
ſeinen Nadeln ſteckt ein ſchlimmes Gift. das auf den tieriſchen 
Körper meiſtens raſch und tödlich wirkt. 


A 


Die erſte deutiſche Naturforſcherin und Aerztin 


Am 15. September läuteten den Rhein entlang von Mainz bis 
Koblenz die Glocken die Feier ein, die zum Gedächtnis der Hel- 
ligen Hildegard von Ringen von vielen vielen Tauſenden began⸗ 
gen wurde. Aber das deutſche Volk gedachte bei dejen Erin⸗ 
terungsfeſt uicht nur der fromme Noune und der großen Seherin, 
ſondern auch der Frau, die als erſte als Naturforſcherin und 
Herati tätig geweſen iſt und ihre Erkenntnis in Bſichern nieder⸗ 
gelegt hat. Mit Recht hat man die Geſtalt dieſer Myſtikerin an 
die ſagenhaften Erſcheinungen der altgermaniihem Prieſteriunen 
und Prophetinnen angeknüpft, denn in ihr war viſionäre Schau 
und praftiicher Scharfblick, verzückte Iubrunſt und nüchterne Tat- 
kraft zu einer Einheit verſchmolzen, wie wir ſie ſonſt nur ſelten 
unter weiblichen Genies finden und wie wir fie wohl bet den ger- 
mauiſchen Seherinnen vorausſetzen möchten. Dteſe feltene Har- 
monte der Perſönlichkeit prägt ſich aus in der wundervollen Ge⸗ 
ſchloſſenheit ihres Weltbildes, das einen bunten Himmelsbogen 
über die große und die kleine Welt ſpannt und von Gott und den 
Geſtirnen bis zu Wurm und Kraut alles mit gleicher Liebe um⸗ 
fängt. Ungelehrt, wie fie war, verließ ſich dieje geniale Ergrün⸗ 
derin der Natur gang auf Schärfe ihres äußeren und inneren 
Auges. und fo ift fie als eine begnadete Offenbarerin durch die 
Welt geſchritten, kundig der raunenden Quellen, die aus den 
Tiefen alles Seins aufrauſchen. Wie ſie Sonne und Sterne, Wol⸗ 
ken und Winde, Luft und Licht in ihr Gott beſeeltes Bild des 
Daſelns eingliedert. fo ahnt fie auch im Weſen der Tier- und 
Pflanzenwelt den innigen Zuſammenhang mit den Meunſchen, fin- 
det ſtets neue Wechſelbeztehungen zwiſchen Menſch und Gott, Tier. 
Pflauze und Stein heraus. 

„Hildegard wurde 1098 als das 10. Ki io des adligen Burgmaunes 
Hildebert von Böckelheim auf der Burg Böckelheim an der Nahe 
Jeboren, kam als achtjähriges Kind in das Nonnenkloſter auf dem 
Diſtbodenberg zur Erziehung. nahm dann den Schleier und grün⸗ 
Hete ſchließlich auf dem Rupertsberg an der Mündung der Nahe 
in den ein berühmtes Kloſter. als defen Aebtiſſin fie weit 
Hin ſegensreich gewirkt hat. Ihr umfangreicher Brieſwechſel mit 
den Großen der Erde, der Rat den bei ihr ſelbſt Friedrich Bar- 
ba roſſa einholte, zeigen, daß fie auch in politiſchen Dingen eine 
Macht war, an der man nicht vorübergehen konnte. Und über: 
haupt dit dieſe Verbindung des Himmliſchen mit dem Irdiſchen, 
öteje ſelbſtverſtändliche Meiſterung der Natur und die gleichzeitige 
Verſenkung in Gott der entſcheidende Zug im Weſen dieſer mun- 
dervollen Frau. der ſie zu einer der erhabenſten Geſtalten Ge⸗ 
ſtalten des Mittelalters macht. Sie ſelbſt war von dem Glauben 
erfüllt, daß das, was fie ſchaute. himmliſche Geſichte feter und 
das. was fie ſagte, ihr unmittelbar von Gott eingegeben werde. 
„In der wehren Schau Gottes habe ich das Buch „Seivias“ und 
die andern geſchrieben, und noch immer bin ich daran am Werke,“ 
Schreibt fie einmal von thren Schriften.“ „Als Seherin, die in der 
Gnade des ewigen Lichtes lebte. wurde fte von den Beitgenoſſen 
verehrt, und nur dieſer überirdiſchen Macht verdankt ſie ihren 
gewaltigen Einfluß. Ihre Viſionen hingen wohl mit den viel- 
fachen körperlichen Leiden zuſammen, von Denen fte immer nieder 
Spricht, und dieſe Schwäche, diefe Ueherempfindlichkeit der Merven 
machte fie beſonders hellſichtig und feinhörig; fie faat ſelbſt ein- 
mal. fie habe eine „luftige“ Natur und fei deshalb von allen Wit- 
terungseinflüſſen abhängig. Aber mit dieſen ſcharfen Augen 
blurkte fie nicht nur empor zum Himmel und pries dejen Wunder 
in Hymnen und Sequenzen, die ſie auch zu einer großen Dichterin 
machen, ſondern ſie ſah mit ihnen nicht minder aufmerkſam auf 
alle Vorgäuge und Erſſheinungen der Welt, und fo Dat fie klarer 
und tiefer als alle ihre Zeitgenoſſen im großen Rätſelbuch der 
Natur geleſen und die naturwiſſenſchaftliche Erkenntnts ihrer 
Epoche außerordentlich gefördert. „Vogelſprachenkund wie Sa⸗ 
lomo” lauſchte fie den verworrenen Klängen, die ihr allem Sein 
entgegentönten, und wie fie in einer merkwürdigen Geheimſprache 
die Klänge aus dem Jenſeits aufzeichnete, fo wußte fir anderer- 
ſeits in klaren Worten feſtzuhalten, was ihre myſtiſche Schau an 
Wahrheiten in der Natur erkannte. 

„Dieſe Frau war eine große Menſehenkegnerin, die von ihrem 
theologiſchen Standpunkt aus eine neue Menſchenkunde begrün⸗ 
dete, die bereits auf die Naturbeſeelung des Franz von Aſſiſi und 
der Jrührenaiſſance hindeutet. Während fie in ihrem Haupt⸗ 
werk, das fie „Seivias” d. h. „Wiſſe dle Wege des Herrn“ rannte, 
mehr die theologtſche Seite ihres Weltbildes darbot, hat fie in dem 
Buch „Phyſika“ die Feinheiten der verſchiedenen geſchaffenen Na⸗ 
turen beſchrieben, von den Pflanzen erzählt und von den Ele⸗ 
menten, von den Steinen und von den Tieren und in dem Buch 
„Urſachen und Heilungen“ ihre Erfahrungen über die Krankheiten 
dargelegt. Vieles ſchöpfte fie aus uralten Glauben und aus der 
Volksmedizin; fie gibt Waffen au, die man im Kampf gegen die 
Dämonen beuutzen foll; fie erzählt von dem Einfluß des Mondes 
und der Geſtirne auſ Körper und Seele, aber eſi empfiehlt auch 
kurze Lebensregeln und überraſcht durch das feinſte Verſtändnis 
für das Menſchenweſen und beſonders für die Eigenart der Frau. 


Der Aufflieg einer Arbeiterin 
Ein modernes Frauenleben, das fo recht bezeichnend ift für die 
reſolute Tüchtigkeit der Frauen unſerer Tage, erzählt die bekannte 
Schweizer Vorkämpferin der ſoztalen Bewegung Verena Conzett 
in ihrem bet Gretlein u. Co. in Leipzig erſchienenen Buch „Er⸗ 
ltebtes und Erſtrebtes“. 


Dieſe „Erinnerungen einer werktätigen Frau“ beginnen in den 
ärmlichen Verhältuſſſen einer Züricher Familie‘, deren Vater 
erblindete und erſt ſpäter durch eine Operation vom grauen Star 
wieder geheilt wurde, nachdem unterdeſſen ſchwere Notjahre ſchon 
die zarten Kinder zur Arbeit gezwungen hatten. Die kleine Ve⸗ 
re ta kommt als blaſſes. ſchmächtiges zwölffähriges Kind am Tage 
ihrer Schulentlaſſung in die Fabrik und muß mit an der Maſchine 
bedienen, an einer fo gefährlichen Stelle, daß fie ſtets der Mög⸗ 
lichkeit eines Unfalls ausgeſetzt ift. Sie wird daher dort fort- 
genommen, bleibt erſt arbeitslos und verdient ſich dann ihr Brot 
als Krawattennäherin. Welche Seligkeit für die Kleine find die 
erſten 20 Rappen, mit denen ſie ſich Süßigkeiten kaufen kaun. Wie 
ſtolz iſt fie, als fie zu Weihnachten das erſte Goldſtück erhält. Sie 
möchte „höher hinaus“, möchte Schneiderin oder noch ieber Mo⸗ 
diſtin werden. und wirklich ſetzt fie es auch durch, in ein Mode⸗ 
geſchäft zu kommen lernt etwas engliſch und franzöſiſch und wird 
„Ladentochter“, d. h. Verkäuferin. Aus dieſen Erlebnuiſſen ihrer 
Kindheit gewinnt fie ein ſtarkes Geſühl für ſoziale Not, und fo 
hat fie volles Verſtändnis für die Beſtrebungen des Mannes, deſ⸗ 
fen Frau fie wird, des Buchdruckers Conrad Conzelt, der einer 
der tüchtigſten reinſten Führer der Schweizer Arbelterbewegung 
war. An den Sosialiſtenkämpfen in Zürich nimmt fie teil, ar- 
beitet ſich mit ihrem Mann in glücklicher Ehe empor. Aber ſchwere 
Schickſalsſchläge treffen fie. Ihr älteſter Sohn wird geiſteskrauk; 
ihr Mann gerät in geſchäftliche Schwierigkeiten und ertränkt ſich 
ſchließlich. Nun it fie ganz auf fiH ſelbſt geſtellt. mittellos mit 
ihren zwei Söhnen zurückgeblieben. Aber fie versagt nicht, fou- 
dern macht in zwölfjähriger harter Arbeit aus der kleinen Druk⸗ 
kerei ihres Mannes einen Muſterbetrieb, der jezt zu den größten 
derarttgen Unternehmungen in der Schweiz gehört. Sie grüldet 
eine Familienzeitſchrift „In freien Stunden“, die heut eine der 
weitverbreitetiten Blätter Ihrer Heimat tft; fie wirkt im ſchwei⸗ 
zeriſchen Arbeiterinnenverein und fonft für die Aufklärung der 
Arbeiterinnen und dle Verbeſſerung ihres Loſes; fie wirkt mit au 
der Errichtung des heute blühenden Mütter⸗ und Säuglingsheims 
„Der Inſelhof“. Neues Unglück trifft ſie: in der Grippezeit von 
1918 rafft ihr der Tod innerhalb von fünf Tagen ihre beiden titih- 
tigen Söhne dahin. Doch iſt fie ungebrochen und leben sfroh in 
ihrem Schaffen, und das Zaubermittel ihres Erfolges gibt ſie ſelbſt 
am Schluß mit den Worten an: „Das Geheimnis meines Cr- 
folges beſteht darin, daß es mir glückte, ſtets im richtigen Augen⸗ 
blick zuzugreifen, mutig mir ſelbſt zu vertrauen und trotz Schick⸗ 
ſalsſchlägen und Hinderniſſen unentwegt auf das ſelbſt geſteckte 
Ziel hinzuſteuern.“ 


Die Pariſerin wandelt ſich 


Auch die Pariſerin, von der man geſagt hat, daß fie unter allen 
Frauen die Eonjervativfte fet, wandelt ſich jetzt in ihrem Weſen 
und ihrer Lebensform. Und wenn auch die alten Leute den Kopf 
ſchüttelu über dieſes Aufgeben einer uralten Ueberlieferung, ſo 
hat die Franzöſin doch die Sympathie ihrer eigenen Generation. 
Dem Aeußeren nach ſcheint fie noch immer dieſelbe zu ſein. Die 
hohen Abſätze der Midinette klappern noch immer die Treppen 
der Modeateliers hinunter; ihr helles Gelächter erfüllt nach La⸗ 
denſchluß den Vendomeplatz. Ihre Strümpfe find von Seide, wenn 
ſie auch hungrig zu Bett gehen muß, um ſich dieſen Luxus zu leiſten 
und ihre Toilette wiederholt ein Modell des Dans, in dem fir 
arbeitet, Aber ihre Anſchauungen und ihre Ziele find anders ge⸗ 
worden, als fie früher waren. Sie tft eine eifrige Leſerin, und 
die Vorſtände der Pariſer Bußhereien erzählen, daß diefe kleinen 
Putzmacherinnen und Modearbeiterinnen ihre Bücher mit autem 
Geſchmack wählen. Sodann hat fie den Sport für ſich entdeckt. 
Nach den Augaben von Sachkennern, die kürzlich in einem Pariſer 
Blatt veröffentlicht wurden, find mindeſtens % der Arbeitertunen 
Mitglieder eines Sportklubs und verwenden einen großen Teil 
ihrer freien Zeit auf Leibesübungen. Die arbeitende Pariferin 
von heute iſt fehr ehrgeizig; ſie lernt engliſch und andere Spra⸗ 
chen und ſucht ſich auf jede Weiſe emporzuarbeiten. Auch die Pa⸗ 
riſerin der oberen Klaſſen ändert ſich laugſam. Die hohen Schran⸗ 
ken, die die jungen Mädchen früher vom Leben trennten, ſind ge⸗ 
fallen. Auch die junge Franzöſin, die früher vom Kloſter direkt 
in die Ehe ging, hat fetzt mehr Freiheit als vor dem Kriege. Man 
trifft ſie mit einer Freundin oder ſogar allein im Bois de Bou⸗ 
logne, was früher undenkbar erſchieuen wäre. Früher reiſte die 
Franzöſin ſelten oder niemals; jetzt hat fie eine große Sehnſucht 
danach. andere Länder kennen zu lernen, und befriedigt ſie, ſobald 
es ihr möglich iſt. Ja, ferot das Idol, zu dem früher jede Pa- 
riſerin betete, gert ins Wanken. „Es ift kein Vergnügen mehr. 
für die Pariſerin Toiletten zu erdenken.“ ſeufzte kürzlich ein be⸗ 
rithmter Modeſchöpfer; „ſie iutereſſtert ſich mehr für ihr Sport- 
koſtüm als für das ſchönſte Abendkleid. Weiter kann die Wand- 
lung nicht gehen!“ 


Kindes mundart 


Aus den Aufzeichnungen der Eltern über die Entwicklung ihrer 
Kinder können wir das Sprachſchöpferiſche der kleinen Kinder cr- 
kennen. Daß die „Kindesmundart“ nicht in fremde Ausdrucks⸗ 
formen hineingedrängt werden darf, daß aber doch jedes Kind, eine 
höherenkwickelte Sprache nachahmend, lernen muß, zeigt Dr. W. 
Schinke im Märsheft der Zeitſchrift „Frau und Gegeuwart — Neue 
Frauenkleidung und Frauenkultur“. Die Syrecherziehung wird 
durch dieſen Beitrag allen Eltern und Lehrern zu einer Pflicht ge⸗ 
macht. Das mit Bildern ausgeſtattete Heft bringt außerdem eine 
Würdlgung Mary Wigmanz, der größten Tänzerin unferer Zeit. 
Im Modeteil werden neue Hüte, Frühjahrskleider und Kinderklei⸗ 
der gezeigt. Ein großer Handarbeitsbogen bringt Arbeitsauleitun⸗ 
geu., Die Zeitſchrift „Frau und Gegenwart” tit überall zu beziehen. 
vierteljährlich 6 Hefte 4.80 RM., Einzelheft 90 Pfg. Ein Probeheft 
erhalten unſere Leſerinnen vom Verlag G. Braun in Karlsruhe 
gegen Einſendung von 45 Pfg. 


